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Vorwort. 

Unvergesslich sind mir die ersten Studienjahre an der Uni-
versität Tartu, wo ich von meinen verehrten Lehrern, den Pro-
fessoren Dr. bot. F. B u c h o l t z , Dr. K. R e g e l und Dr. K. T e r ä s -
y u o r i , die ersten Anregungen zur Arbeit erhielt. Als ich 
während meiner Studienzeit das Amt eines Assistenten am Kabi-
nett für Pflanzenbau und an der Versuchsstation für Pflanzenbio-
logie bekleidete, empfahlen mir mein verehrter Chef, der Professor 
für Pflanzenbau Dr. agr. N. R o o t s i , und der damalige Dekan 
Professor A. N õ m m i k die Arbeit und Spezialisierung auf dem 
Gebiete des Futtergrasbaues, und im Jahre 1923 begann ich am 
genannten Kabinett die Arbeit auf dem Gebiete des angewandten 
Fntterbaus, indem ich mir für meine Magisterarbeit das Thema 
„Die Luzerne und ihr Bau in Estland" wählte. 

Das Interesse für mein Arbeitsgebiet wuchs mit der Lektüre 
der entsprechenden Spezialliteratur und auf gemeinsamen 
Exkursionen mit dem stud. bot. E. L e p i k , dem gegenwärtigen 
Dozenten für angewandten Pflanzenbau, die auch viel zu meiner 
Bekanntschaft mit der Flora beitrugen. Beim Sammeln von Ma-
terial für die Diplomarbeit tauchte mir der Gedanke auf, die ein-
heimischen Wiesen einem eingehenderen Studium zu unterziehen, 
— ein Gebiet, das bisher noch nicht genauer bearbeitet worden 
ist und das doch andrerseits soviel Eigentümlichkeiten und 
Besonderheiten aufweist, mit denen bei der Wiesenkultur unbe-
dingt gerechnet' werden muss. 

1926 unternahm ich orientierende Exkursionen nach Otepää, 
um die Wiesen der dortigen Moränenlandschaft kennenzulernen, 
die, wie bereits erwähnt, viele Eigenheiten aufweisen. 

Als Stipendiat der Universität wurde ich in die Schweiz 
abkommandiert, um meine Kenntnisse in dem angewandten Pflan-
zenbau an der Eidgenössischen Technischen Hochschule bei 
Professor Dr. A. V o l k a r t zu ergänzen. Neben den Vorlesungen 
über Pflanzenbau an der genannten Hochschule und den prakti-
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sehen Übungen an der Versuchsanstalt Oerlikon machte ich 
mich auf Exkursionen unter de'r Anleitung Professor Dr. A. Vol-
k a r t s und zum Teil Professor Dr. W i e g n e r s mit den Wie-
sentypen und ihrer Erdkrume bekannt. Professor Dr. A. V o l -
k a r t , der mich häufig auf seine Forschungsreisen mitnahm, bot 
mir dadurch die Möglichkeit, mich sowohl mit der Tiefebene des 
Kantons Zürich als auch mit den Wiesen und Weiden in der 
Fürstenalp bekanntzumachen und einen Überblick über die Ent-
stehung und die Veränderungen der sich auf diesen ausbreitenden 
Pflanzengesellschaften zu erhalten. Von Prof. Dr. A. V o l k a r t 
erhielt ich die Untersuchungsarbeit „Die Feststellung des botani-
schen Bestandes auf Weiden" zugewiesen, die indessen infolge 
meiner vorzeitigen Abreise aus Zürich unbeendet blieb. Es war 
mir nicht möglich, das gesamte erforderliche Material zu sammeln, 
und dies verhinderte auch die spätere Verarbeitung des gesam-
melten Materials. In Zürich bot sich mir Gelegenheit, zwei Se-
mester hindurch die Spezialvorlesungen des verehrten Professors 
Dr. E. Rü b e l über „Geobotanische Untersuchungsmethoden" und 
„Die Pflanzengesellschaften" zu hören. Zu all dem stand mir die 
reichhaltige Rübeische Bibliothek des Geobotanischen Forschungs-
instituts zur Benutzung offen. Dr. W a l o K o c h benutzte seine 
freien Sonntage dazu, mich auf die Wiesen zu führen und mit 
den Pflanzengesellschaften und ihren Ökologischen und eda-
phischen Entwicklungsbedingen bekanntzumachen. Ausserdem 
hat Dr. W a l o K o c h mir bei der Verarbeitung des Materials 
überaus dankenswerte Anleitung gegeben, sowie die Potamogeton-
Arten kontrolliert und die Unterarten festgestellt. An dieser 
Stelle sei insbesondere den Lehrkräften der Eidgenössischen 
Technischen Hochschule, den Herren Professoren Dr. A. V o l k a r t 
und Dr. E. R ü b e l , und dem Herrn Konservator des Instituts 
für spezieile Botanik an der Eidg. Techn. Hochschule Dr. W a l o 
K o c h , die mir stets wohlwollendes, liebenswürdiges Entgegen-
kommen gezeigt haben, für ihre grosse Mühe und sachverständige 
Anleitung der wärmste Dank zum Ausdruck gebracht. Die Fest-
stellung des Säuregehalts des Bodens ist in den Laboratorien der 
Züricher Versuchsanstalt Oerlikon und der Agrikulturchemischen 
Versuchsstation der Universität Tartu in Raadi erfolgt. Vielen 
Dank sage ich auch dem Direktor der Agrikulturchemischen 
Versuchsstation Herrn Professor A. N õ m m i k und dem Vizechef 
der Versuchsanstalt OerlikonHerrn E . S c h m i t z für ihre liebens-
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würdige sachverständige Anleitung. Die meisten Moosarten sind 
von dem Frl. Mag. bot. S. K r a s t i n bestimmt und von Herrn 
Privatdozent Dr. P a u l T h o m s e n kontrolliert worden, denen 
ich hierbei für ihre Mühe meinen besten Dank ausspreche. 
Vielen Dank schulde ich ferner auch der Tartuer Universitäts-
verwaltung und der landwirtschaftlichen Fakultät, insbesondere 
ihrem Dekan Prof. Dr. P. K õ p p und Professor Dr. A. M a t h i e s e n, 
die mich materiell durch in- und ausländische Stipendien unter-
stützt haben, wodurch mir die Möglichkeit geboten wurde, in der 
Heimat Forschungen anzustellen und mich im Auslande zu ver-
vollkommnen. Dank sage ich endlich auch den Landwirten 
meiner Heimat, die mir bei meinen Forschungsreisen verschie-
dentlich behilflich gewesen sind, deren Namen hier aufzuzählen 
mir der Raummangel indessen verbietet. 



Einleitung. 

Auf dem Gebiete der Pflanzensoziologie wird schon seit 
längerer Zeit gearbeitet. Nach R ü b e l (1930 p. 16) stellte 
L i n n e die ersten Standortsbeobachtungen an, die dann von 
S c h o u w , H e e r und F l a h a u l t fortgesetzt wurden, während 
die physiologische Pflanzensoziologie durch W i l d e n o w , H u m -
b o l d t und G r i s e b a c h bearbeitet wurde. In den fünfziger 
und sechziger Jahren des vergangenen Jahrhunder t s wurde 
die zielbewusste Vereinigung der standörtlichen und der physio-
gnomischen Pflanzensoziologie in den Arbeiten von S e n d t n e r 
(1854), L o r e n z (1858), K e r n e r (1853) und G r i s e b a c h wei-
terentwickelt . B r a u n - B l a n q u e t (1928 p. 263) nennt K e r n e r 
den eigentlichen Begründer der Lehre von der Gesellschaftsent-
wicklung. W a r m i n g (1895) stellte als erster die allgemeinen 
Merkmale des Vegetationswechsels auf. Nach B r a u n - B l a n -
q u e t kommen den nordamerikanischen Forschern C o w l e s 
(1899) und C l e m e n t s grosse Verdienste um die dynamisch-
genetische Vegetat ionsforschung zu. C l e m e n t s arbeitete die 
Methoden der dynamischen Vegetat ionsforschung aus und legte 
den Grund für die dynamisch-genetische Klassifizierung der 
Pflanzengesellschaften. In der Gegenwart hat sich die Pflanzen-
soziologie merklich entwickelt, leider jedoch in verschiedener 
Richtung, da eine Nomenklatur, die für die Untersuchungs-
methoden sowohl als auch für die Klassifizierung der Verbände 
einheitlich gewesen wäre, sich nicht hat f inden lassen wollen, 
obgleich gerade die letztere im Interesse der Erzielung einheit-
licher Übersichten dringend erforderlich wäre. Gegenwärtig be-
stehen vier leitende pflanzensoziologische Schulen, die sich 
in dem oben dargelegten Sinne voneinander unterscheiden: 
1) Z ü r i c h - M o n t p e l l i e r , 2) S k a n d i n a v i e n - F i n n -
1 a n d , 3) E n g l a n d - A m e r i k a und 4) die r u s s i s c h e p h y -
t o s o z i o l o g i s c h e S c h u l e . 
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Ploristisch ist Estland, das zu den früheren Ostseeprovinzen 
Rasslands gehörte, von älteren Autoren eingehend untersucht 
worden. Die Arbeiten sind zum Teil veraltet und bedürfen einer 
Neubearbeitung. Die bedeutendsten Autoren auf diesem Gebiete 
s ind: F i s c h e r (1 778, 1791), G r i n d e l (1803), F r i e b e (1805), 
L u c e (1823, 1829), F l e i s c h e r und L i n d e m a n n (1839), 
W i e d e m a n n und W e b e r (1852), F l e i s c h e r und B u n g e 
(1853), S c h m i d t (1864), W i n k l e r (1877), K l i n g e (1882, 1883, 
1885), K u p f f e r (1896), S k o t t s b e r g und W e s t e r g r e n ( 1 9 0 0 , 
1901), M a t s o n (1901), D a h l s t e d t (1901), H i l d e n (1921). 

Ausser den obenerwähnten älteren Autoren haben sich 
mit der chorologischen Vegetationsuntersuchung beschäftigt 
S c h m i d t (1854, 1855), G l e h n (1860), S a s s (1860), R u s s o w 
(1862, 1887), G r u n e r (1862, 1864), P a n s c h (1881), L e h -
m a n n (1895). 

Auf dem Gebiete der genetischen Vegetationskunde sind die 
Arbeiten von K l i n g e (1890), O e t t i n g e n (1906) und T h o m -
s o n (1927) zu nennen. 

In letzter Zeit, nach der russischen Herrschaft, beginnen 
die Vegetationsuntersuchungen auf begrenzteren Gebieten und 
die Gruppierung der Pflanzendecke in Formationen; hier nenne 
ich die wichtigsten Beschreibungen: T h o m s o n (1922, 1924 a, 
1924 b), G r a n Ö (1922), S p o h r (1925, 1926 a, 1926 b, 1928), 
L e p i k (1925), V i l b e r g (1925, 1927, 1927 a, 1929 a, 1929 b), 
G r ö n t v e d (1927, 1931), V e s t e r (1927), B I u m b e r g (1927, 
1930), L i p p m a a (1928, 1929, 1932), E k l u n d (1929), M a r k u s 
(1929), E i c h w a l d (1930). 

Die einzige pflanzensoziologische Vegetationsuntersuchung 
finden wir bei R e g e l (1921), wo einzelne Pflanzenassoziationen 
der Wiesen von Sangaste geschildert sind und dabei die Trieb-
wägungsmethode angewandt wird. 

Von B e k k e r (1919) ist eine kurze Übersicht über die 
Pflanzenassoziationen von Pühajärve erschienen, von B e k k e r 
u n d A u d o v a (1923) ist eine geophysische und botanische Un-
tersuchung des Sees Pühajärv vorhanden. 



1. Allgemeine geographische und orographische 
Übersicht Estlands und insbesondere des Unter-

suchungsgebietes. 

a. L a g e , G r ö s s e u n d t e r r i t o r i a l e V e r t e i l u n g 
d e s L a n d e s . Die Republik Estland liegt als Halbinsel zwischen 
der Ostsee, dem Pinnischen und dem Ri'gaschen Meerbusen. Aus-
serdem gehört zur Republik auch noch der westlich vom Pest-
lande belegene Inselarchipel. 

Die mittlere geographische Breite liegt auf 58° 35'; die 
Breite zwischen den beiden äussersten Punkten beträgt 2° 15'. 
Der Mittelmeridian liegt auf '25° 3' östlich von Greenwich und 
die grösste Entfernung des westlichsten Punktes vom östlichsten 
beträgt in Graden 6° 35'. 

Das Areal der Republik umfasst 47 548,7 km2, davon Inseln 
4544,998 km2 = 1%, Seen — 2326,38 km2 = 0,5% ( R u m m a , 
1924 p. 558). 

b. B o d e n b e s c h a f f e n h e i t u n d g e o l o g i s c h e V e r -
t e i 1 u n g. Estland gehört zur osteuropäischen Tiefebene, die sich 
von der Ostsee bis zum Uralgebirge erstreckt. 

Nach den Berechnungenvon G r a n ö (1925 p. 6) ist nahezu 
ein Sechstel des Landes O—20 m hoch, etwas über ein Drittel 
20—25 m und zwei Drittel 50—100 m hoch, und nur ein Zehntel 
des Landes erhebt sich über 100 m. Die höchste Erhebung 
des Landes erreicht 317 m, die durchschnittliche absolute Höhe 
beträgt ca 50 m. 

In geologischer Hinsicht müssen die in Estland in paläo-
zoischer Zeit entstandenen Silur- und Devonschichten unterschie-
den werden ( G r e w i n g k 1882, S c h m i d t F. 1884, 1885). 
Der im frühen Silur entstandene Kalkstein tri t t in Nordestland 
und auf den Inseln stellenweise offen zutage, während in Süd-
estland der später entstandene devonische Sandstein tiefer liegt 
und nur selten offen hervortritt . 
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Als Grenze dieser beiden Urgesteinsschichten zieht B e k k e r (1921 p. 8) 
die Linie Audru—Tori—Nava-Kassinurme—Kodavere. Ausserdem ruht ein 
geringer Teil im Südosten des Landes im Kreise Petseri auf devonischem Dolo-
mit und Kalk. Das Grundgestein deckt eine Moränenschicht, die in Nordestland 
stellenweise dünner, in Südestland wesentlich dicker ist. 

c. B o d e n b e s c h a f f e n h e i t d e r M o r ä n e n l a n d -
s c h a f t v o n O t e p ä ä u n d i h r E i n f l u s s a u f d e n P f I a n -
z e n w u c h s . In der unregelmässig hügeligen Moränenlandschaft 
von Otepää, dem wichtigsten Gebiet meiner Untersuchungen, 
erhebt sich die Erdoberfläche in zwei Richtungen: nordöstlich 
streichend in der Linie Pangodi—Pühajärv—Kanepi und vom 
Pühajärv in südwestlicher Richtung in der Richtung auf Puka, 
Valga. Die hügelige Moränenlandschaft von Otepää, die schönste 
Akkumulationslandschaft der Eiszeit in Livland, bildet zwischen 
Tartu, Valga und Võru ein Dreieck. Die höchsten Punkte sind 
der Munamägi mit 244, der Harimägi mit 215 und der Meegaste-
mägi mit 209 m. Die Hügel haben schroffe Hänge; solche von 
25—40° sind durchaus gewöhnlich, während schroffere sich sel-
ten finden. 

Die in der späten Eiszeit und später entstandenen Hügel 
der Moränenlandschaft von Otepää bestehen zum grössten Teil 
aus unsortierten Bestandteilen, doch findet sich auch sortiertes 
Material wie lehmiger Sand, sandiger Lehm, Lehm, stellenweise 
Kies und Sand. In der Regel finden sich im Bestaride der 
Moränen auch Kalksteine und durch die Glazialzeit abgerundete 
Gesteine; letztere sind in der Grundmoräne kantig. Keine seltene 
Erscheinung bilden auch die grossen erratischen Granit- und 
Gneisblöcke skandinavischer Provenienz, die sich zerstreut auf 
Äckern sowohl als auch Wiesen finden. 

d. D i e N i e d e r u n g e n u n d M o o r e d e r M o r ä n e n -
l a n d s c h a f t v o n O t e p ä ä . In den Urstromtälern, die zwischen 
den in der Diluvialperiode entstandenen Moränenhügeln sich 
hinziehen, und in den Kesseln und Niederungen auf sumpfigen 
Ebenen entwickeln sich Flach- und stellenweise Übergangs-
moore, die sich ihrer Tiefe und der Zersetzungsstufe nach von-
einander unterscheiden. Den Boden der Moore bildete vielfach 
während der Alluvialperiode am Grunde abgesetzter blauer Lehm, 
wie man ihn auf dem Grunde von Gräben häufig finden kann. 
Nicht selten findet sich auch Ton, Lehm, sandiger Lehm, lehmi-
ger Sand, Sand und stellenweise auch Wassersand. 



12 

Der dichte undurchlässige mineralische Untergrund der 
Moore lässt nicht nur nicht das Wasser durch, sondern behindert 
auch den Abfluss des Schnee- und Regenwassers, wodurch das 
Grundwasser zumeist bis an die Oberfläche und sogar auch noch 
höher reicht und die Vermoorung des mineralischen Uferbodens 
fördert. Oft lässt sich beobachten, dass das Hochwasser sich 
durch Überf lutung der Ufer in der Richtung des Gefälles einen 
Abi'luss schafft , im Laufe der Zeit sich ein Talbett auswaschend, 
wenn es nicht durch Gräben abgeleitet wird. Im allgemeinen 
haben die Moore und Wiesen unter s tehendem Wasser zu leiden. 

Im Untersuchungsgebiet sind die Flachmoore verhältnis-
mässig einheitlich und stark zersetzt, während die Übergangs-
und Tiefmoore eine mittlere bis schwache Zersetzung aufweisen. 
In einem und demselben Moor lassen sich alle Zersetzungsstadien 
beobachten; so ist der nach dem Ufer hin belegene ältere und 
mehr mit Mineralboden versetzte Teil des Moors stärker zersetzt, 
während in der Mitte des Moors als seinem jüngeren Teil die 
Zersetzung weniger weit fortgeschri t ten ist. Der letztere Fall 
lässt sich namentlich an aus zugewachsenen Seen entstandenen 
Mooren beobachten; als Beispiele seien hier die zugewachsenen 
Moorseen: Mülke*, Keebi-, Antsu-, Annimatsi-, Koiula-, Pilkuse-, 
Mäda- und Väikejärv genannt neben einer ganzen Reihe anderer 
Moore, wo sich sämtliche Stadien der Zersetzung finden lassen. 

Nach den Untersuchungen von Prof. R i n n e (1927 p. 51) 
befinden sich 7 4 % sämtlicher untersuchten Moore Estlands in 
einem günst igen Zersetzungsstadium und sind für landwirtschaft-
liche Pflanzenkultur tauglich. Von der Zersetzung des Moors 
hängt der chemische Bestand und die Versorgung der Pflanzen 
mit Nährstoffen ab. Entsprechend der Höhe des Grundwassers 
und den Stadien der Zersetzung haben sich in den Mooren 
Pflanzenassoziationen gürtelförmig ausgebildet, wie sich das 
nahezu in jedem Moor beobachten lässt (vgl. Figur 6). Die 
chemische Zusammensetzung der Moore ist zwar in den Mooren 
Nord- und Südestlands verschieden, wie die Untersuchungen 
von Johansen (1906 p. 78), Vegesack (1911 p. 3—8), Rinne (1926 
p. 163) es beweisen, sie übt aber auf den Pflanzenwuchs keinen 
so grossen Einfluss aus wie die physischen Bedingungen, wie 
ich auf Kulturmooren habe beobachten können. 
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2. Die hydrographischen Bedingungen der Moränen-
landschalt von Otepää. 

F l ü s s e , B ä c h e , Q u e l l e n . Das Plateau von Otepää 
stellt eine Wasserscheide dar, von der in südwestlicher Richtung 
von grösseren Flüssen der Emajõgi, in nordwestlicher Richtung 
der Elva-Fluss und in nordöstlicher Richtung die Flussarme 
des Võhandu ihren Anfang nehmen; die letzteren sind am Orte 
unter verschiedenen Namen bekannt. An den Ufern der Flüsse 
und Bäche dehnen sich mässig überschwemmte Auwiesen aus. 

Eine gewisse Wassermenge liefern den Flüssen und Bächen 
zahlreiche, in etwa Vs—1U der Höhe der Hügel entspringende 
Quellen, wie sich dieses an den Erhebungen Muna-, Hobuse-, 
Mülke-, Meegaste-, Trepi-, Papimägi beobachten lässt. Ein Teil 
der Quellen ist wasserreich und bildet Bächlein, die allmählich 
zu Flüssen anschwellen, während die kleineren Quellen bloss im 
Frühjahr und nach einem Regen Wasser geben und im Hoch-
sommer austrocknen. Die Umgebung der Quellen ist reich an 
Sickerkalk; so konnte ich in der Tiefe von 25 cm eine Menge 
von 87% CaO konstatieren (den Kalkgehalt bestimmte ich nach 
Schübeier; die Bodenproben wurden den Hängen des Trepi- und 
Tammemägi entnommen). In der Umgebung der Quellen sind 
Carex Assoziationen verbreitet, die in Uferwiesen 
übergehen. 

S e e n . Die Seen der Otepääschen Moränenlandschai't stellen 
Bildungen der späten Eiszeit dar ( B e k k e r 1921 p. 48); sie lie-
gen in Gruben zwischen Hügeln und haben steile Ufer, die sich 
an den Hängen empor fortsetzen. Seen mit flachen Ufern und 
Hängen finden sich n ich t ; so beschnitten sind bloss verein-
zelte Seeufer, wie an dem See Nüplijärv beim Välgi-Gesinde 
und am Pühajärv zwischen dem Sulaoja-Bach, dem Gesinde 
Vana-Kolga und der Insel Sõsarde, wo der Boden flach ist und 
das Rohr bei einer Wassertiefe von 0,5—2 m bis zur Insel wächst. 
Die Seeufer sind sandig oder schlammig. Sandige, kiesige Ufer 
finden sich vornehmlich an Seen mit hohen Ufern, während 
Schlammufer dort beobachtet werden können, wo das Wasser 
flach ist und die Hänge in grösserer Entfernung vom Ufer an-
steigen. Diese Erscheinung lässt sich nicht bloss im Bereich 
meiner Untersuchungen nachweisen, sondern auch anderorts. 



A. MILJAN A XXV. 5 

Die Seen von Otepää gehören zu den eutrophen Seen 
( T h i e n e m a n n 1921 p. 1). Das Wasser dieser Seen ist grünlich 
bis gelb, wenig durchsichtig, reich an Nährstoffen, was aus dem 
reichlichen Vorkommen von Plankton geschlossen werden kann. 

S u m p f s e e n , an denen das Untersuchungsgebiet reich 
ist, sind nichts weiter als Relikte der eutrophen Seen. Das 
Wasser in ihnen ist flach, bläulichgrün, durchsichtig, arm an 
Nährstoffen, Plankton ist sehr wenig vorhanden. Den Boden 
der Sumpfseen bedeckt typischer Seeschlamm, der stellenweise 
bis zu 10 m Tiefe und tiefer hinabreicht. Das von den Äckern 
in die Sumpfseen fliessende Regenwasser, das zwar Nährstoffe 
mit sich führ t , wird durch das Moos, welches die den See um-
gebenden Sumpfgürtel bedeckt, gleichsam filtriert, so dass es 
arm an Nährstoffen in den See gelangt, diesen nicht düngt und 
ihm ein oligotrophes Ansehen verleiht. 

Das Zuwachsen der Sumpfseen erfolgt sowohl durch Über- als 
auch durch Durchwachsung(v. O e t t i n g e n 1906p. 30, L e o v o n 
z u r M ü h l e n p. 22), wozu hauptsächlich die Schössiinge aussen-
denden Helophyten beitragen, indem jene ins offene Wasser 
vorgeschoben werden. An den Ufern der Sumpfseen fördern das 
Zuwachsen Comarum palustre, Menyanthes trifoliata, Aspidium 
Thelypteris u. a., das Durchwachsen Nyphar luteum, Nymphaea 
alba, Stratiotes aloides, Utricularia vulgaris und Chara div. s p. 

Bei Spätfrösten im Frühjahr leidet, wie oben erwähnt, der 
Pflanzenwuchs der Wiesen beim Sinken der Temperatur, wäh-
rend die Seepflanzen, vom Wasser geschützt, vom Frost ver-
schont bleiben und sich daher von Temperaturschwankungen 
unabhängiger entwickeln können, wodurch sich die Ähnlichkeit 
der Pflanzendecke der Wasserwiesen in arktischem und subarkti-
schem Klima erklärt. 

3. Klima. 
a. T e m p e r a t u r . Est land liegt zwischen der kontinen-

talen und der Seeklimazone; daher sind die Herbste wärmer und 
die Frühjahre kühler, was sich besonders deutlich in der Nähe 
des Meeres und im Binnenlande bemerkbar macht. 

Die Durchschnit ts temperatur ( K u r r i k 1925 p. 65) beträgt in 
Tallinn im April 2,2°, im Oktober 5,9° 
Tartu „ „ 3,5°, „ „ 4,9° 
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Nach der Einteilung von K o p p e n gehört E s t l a n d z u m 
subarktischen Klimagürtel, wo die Durchschnittstemperatur der 
vier wärmeren Monate Mai, Juni, Juli, August über IO0 C beträgt. 
Die durchschnittliche Sommertemperatur beträgt in ganz Estland 
ziemlich gleichmässig 17° C. In meinem Untersuchungsgebiet, 
in Otepää, das von Tartu nach Süden in der Luftlinie 32 km 
entfernt ist, gestaltete sich die Temperatur nach S r e s n e w s k y 
(1913 p. 62) im Laufe von 25 Jahren auf Grund der durch-
schnittlichen Beobachtungsdaten folgendermassen: 

Tabelle l . 

T e m p e r a t u r s c h w a n k u n g e n i m D u r c h s c h n i t t 
v o n 25 J a h r e n . 

# 
I II III IV V VI VIl VlIl IX X XI XII Jahr 

Sangaste - 6 . 9 —8.1 —4.9 2.8 10.2 15.1 16.6 14.8 9.2 4.0 - 1 . 1 - 4 . 9 3.9 
Pühajärv —7.3 - 9 . 0 — 5.01 2.8 10.6 14.8 17.0 15.1 9.4 4.4 - 1.2 - 5 . 8 3.8 
Hellenurme —6.6 —7.7 —4.9 3.0 10.2 14.4 16.7 14.7 9.6 4.3 -0 .8 —5.0 4.0 
Tartu - 6 . 6 - 7 . 7 —4.9 2.4 9.5 14.4 16.3 14.2 9.2 4.2 —0.8 —4.8 3.8 

Durchschnitt —6.9 —8.1 - 4 . 9 2.8 10.1 14.7 16.6 14.7 9.4 4.2 — 1.0 - 5 . 1 3.9 

Wie aus den Daten dieser Tabelle zu ersehen, sinkt die 
Temperatur im Januar und Februar am tiefsten und erreicht im 
Juli ihren Höhepunkt. Ich habe in der zweiten Hälfte des Mai 
und sogar noch Anfang Juni bei Nordwinden späte Nachtfröste 
beobachtet, bei denen die Spitzen der Pflanzen erfroren, wie 
beispielsweise Anthoxanthum odoratum, das sich bei uns ziemlich 
früh in der Nardus steta-Assoziation entwickelt und am häu-
figsten unter Spätfrösten leidet, namentlich auf von Moor umge-
benen Trockenwiesen, auf denen der erfrorene obere Teil der 
Halme ein strohiges Aussehen annimmt, das inmitten des Grüns 
der übrigen Pflanzen in die Augen fällt. 

Prof. R i n n e (1927) stellte in Tooma, das im Gebiet des 
Endla-Moores liegt, in den Jahren 1923—25 während der gesamten 
Wachstumsperiode der Pflanzen auf dem Moor um 4—4,7° C 
höhere Temperaturschwankungen fest als auf dem mineralischen 
Boden. Da die Moore schlechte Wärmeleiter sind und im Früh-
ling unter Hochwasser leiden, geht ihr Auftauen nur langsam 
vor sich. So fand ich im Jahre 1927 noch am 23. Juni im 
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Liivaku-Mädajärve-Moor in ein Meter Tiefe eine gefrorene 
Schicht, wie ich das auch schon f rüher Mitte Juni beim Torf-
stechen hatte beobachten können. 

Die Abkühlung des Moorbodens geht im allgemeinen schneller 
vor sich als die Abkühlung des Bodens der Trockenwiesen, wie 
sich das nach Sonnenuntergang beobachten lässt, wo die infolge 
der Strahlung mit Feuchtigkeit gesätt igte Luf t Tau und Nebel 
erzeugt. Die Abkühlung wird in den Mooren durch die stärkere 
Feuchtigkeit und die dünne Pflanzendecke gefördert, die auf Moor-
wiesen aus Halmpflanzen und Moosen besteht, deren Blätter den 
Boden weniger beschatten, während sich auf Trockenwiesen 
neben den Halmpflanzen zahlreiche breitblättrige Pflanzen befin-
den, deren Blätterdach die Strahlung behindert, wodurch sich 
ein geringerer Feuchtigkeitsgehalt ergibt. 

b. N e b e l . In den Küstenpartien ist Nebel im Früh jahr 
häufig, während sich im Binnenlande Nebel häufiger ii$ Herbst, 
namentlich im Oktober bildet, weniger im Mai und Juni . K u r r i k 
(1925 p. 72) errechnet für Tartu, das für das ganze Binnenland 
charakterist isch ist, für das Jahr 31 neblige Tage. 

c. B e w ö l k u n g . Die grösste Anzahl bewölkter Tage 
entfällt in Estland auf den November, die geringste auf den 
April. Die durchschnitt l iche Bewölkung beläuft sich nach der 
in 10 geteilten Skala berechnet für die Mitte des Landes auf 
5—5,5. Für Tartu wird die Anzahl der bewölkten Tage nach 
den vorliegenden Durchschnit tsdaten auf 177 im Jahre geschätzt. 

d. N i e d e r s c h l ä g e . Nach der Einteilung von S u p a n 
(1898 p. 178—181) gehört Estland zu den Gebieten mit mässigen, 
periodischen und auf die Jahreszeiten gleichmässig verteilten 
Niederschlägen. Die mittlere Niederschlagsmenge für das Jahr 
beträgt im Durchschnit t von 30 Jahren 535 mm ( K u r r i k 1925 
p. 68). 

Im allgemeinen ist die Niederschlagsmenge in Estland und 
im Untersuchungsgebiete im Mai geringer als im Juni , doch 
reicht die Feuchtigkeitsreserve des Winters so weit, dass der 
Graspflanzenwuchs nicht darunter leidet; der Juni dagegen 
bringt genügend Niederschläge und Wärme, so dass der Pflan-
zenwuchs stark gefördert wird. Nicht selten kommt es vor, dass 
Ende Mai und Anfang Juni die Niederschläge in Gestalt schwerer 
Regengüsse niedergehen, die von den Wurzelstöcken der jungen 
Halmpflanzen noch nicht genügend fest fixierte Teilchen des 
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frisch kultivierten Bodens der Acker mit sich reissen und an 
tieferen Stellen auf Wiesen ablagern, wodurch eine Vermischung 
des Humus mit mineralischer Erde vor sich geht und bessere 
Wachstumsbedingungen geschaffen werden. 

Mein Untersuchungsgebiet ist relativ reich an Nieder-
schlägen, wie aus der beigefügten Tabelle zu ersehen. 

IOO 

90 
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Pühajärve 
Hellenurme 

Tartu 

Durchschnitt. 
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M o n a , e I II III IV V VI Vll Vlll IX X Xl Xll 
S-toS," 32.5 24.8 24.0 33.7 42.2 73.2 84.5 85 0 48.5 42.3 36.9 37.9 

Tabelle 2 und Diagramm 1. 
M e n g e der N i e d e r s c h l ä g e i m D u r c h s c h n i t t v o n 

25 J a h r e n . 

I n III IV V VI VII VlIl IX X Xl XII Jahr 

Sangaste 34.8 23.3 25.9 37.5 42.1 76.9 85.4 81.8 45.5 42.8 40.2 40.5 576.7 
Pühajärv 36.9 27.1 22.0 36.4 42.1 86.9 87.2 93.8 51.2 47.3 39.1 41.8 611.8 
Hellenurme 23.2 20.5 22.0 31.0 44.0 66.7 85.6 83.2 49.2 34.7 28.3 29.8 518.2 
Tartu 34.9 28.1 26.0 29.8 40.6 62.4 79.6 81.2 48.1 43.3 40.0 39.3 553.3 

Durchschnitt 32.5 24.8 24.0 33.7 42 2 73.2 G
O

 

ijn
 

85.0 48.5 42 3 36.9 37.9 565.0 
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Nach den Daten dieser Tabelle sind Sangaste und Püha-
järv reicher an Niederschlägen, Hellenurme und Tartu ärmer. 
An der Spitze steht Pühajärv mit 611,8 mm, es folgen San-
gaste mit 576,7, Tartu mit 553,3 und Hellenurme mit 518,2 mm. 
Von den Niederschlägen entfielen in Pühajärv auf die Sommer-
monate 408,5 mm., auf die Wintermonate hingegen bloss 
203,3 mm, in Tartu auf den Sommer 395,2, auf den Winter 
198,1 mm. Die grössere Menge der Niederschläge fü r Pühajärv 
und Sangaste erklärt sich zum Teil durch deren Höhenlage, 
welche die Wirkung der Niederschläge mit sich führenden West-
winde begünstigt . 

e. S c h n e e d e c k e . Die Schneedecke hält sich in der 
hügeligen Moränenlandschaft von Otepää länger als auf ebenem 
Boden. In Otepää schneite es im Jahre 1923 (nach den me-
teorologischen Angaben der Universität Tartu pp. 218—223) 
zwischen dem 20. November und dem 29. April, mithin lag der 
Boden 161 Tage unter Schnee, während diese Periode fü r die Um-
gegend von Tartu bloss 144 Tage be t rug und die Schneedecke 
hier bereits am 23. April abschmolz. Selbstverständlich hat die 
Moränenhügel-Landschaft keinen Binfluss auf den Schneefall, 
vielmehr schmilzt der in den Tälern und Gruben zusammenge-
wehte tiefe Schnee langsamer ab, so dass man hier nicht selten 
noch Mitte Juni Schnee antreffen kann. Die kleinen an den 
Nordhängen sich findenden Schneetriften üben zwar keinerlei 
Einfluss auf das Klima der Umgebung aus, wohl aber auf die 
Entwicklung der Pflanzenwelt. Ein lang andauernder Winter 
behindert die Zersetzung der organischen Stoffe, wohingegen 
ein relativ genügend langer, an Niederschlägen reicher Sommer 
die unentwässer ten Moore feucht erhält und damit günst ige 
Vorbedingungen für die Vermoorung schafft . 

4. Über die Uiitersuchungsmethode. 

Die Pflanzendecke hat sich im Laufe der Zeit verschiede-
nen Umwandlungen unterwerfen müssen, welche von verschie-
denen Faktoren bewirkt worden sind. 

In der vorliegenden Arbeit habe ich mich bemüht , die Um-
wandlungen und die Weiterentwickelung der Vegetation in den 
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Seen und Niederungsmooren des Otepääschen Moränengebiets 
nach Möglichkeit zu erläutern und zu systematisieren. 

A s s o z i a t i o n . Bei der Zusammenstellungder vorliegenden 
Arbeit sind die von der pflanzensoziologischen Schule von Zü-
rich-Montpellier aufgestellten Methoden ( B r a u n - B l a n q u e t 
1928) zur Anwendung gelangt. Als Basis ist meiner Arbeit 
der Begriff der Pflanzenassoziation zugrunde gelegt, wie er 
von F l a h a u l t und S c h r ö t e r auf dem III. Internationalen 
Botanikerkongress in Brüssel im Jahre 1910 in folgendem Wort-
laut aufgestellt worden ist: „ E i n e A s s o z i a t i o n i s t e i n e 
P f l a n z e n g e s e l l s c h a f t v o n b e s t i m m t e r f l o r i s t i -
s c h e r Z u s a m m e n s e t z u n g , e i n h e i t l i c h e n S t a n d -
o r t s b e d i n g u n g e n u n d e i n h e i t l i c h e r P h y s i o g n o -
mie" (vergleiche R t ibe l 1930 p. 17). 

Jede Assoziation hat ihre Charakterarten, die sich in anderen 
Assoziationen nicht finden und die daher die floristische Indivi-
dualität der Assoziation ausweisen und deren ökologische Merk-
male darstellen. Mit Hilfe dieser Charakterarten ist es mög-
lich, die Entwicklungsstufe der Assoziationen festzustellen und 
diese zu höheren floristischen Assoziationsverbänden und Asso-
ziationsordnungen zusammenzufassen. 

Zur Bezeichnung der Assoziationen habe ich mich der 
internationalen Ausdrucksweise bedient, welche dem Stamm 
des die Assoziation darstellenden Gattungsnamens das Suffix 
-etum anhängt, während die Artnamen im Genitiv stehen. 
Z. B. Carex caespitosa — Carieetum caespitosae. 

Unter S u b a s s o z i a t i o n v e r s t e h e ich eine Pflanzengesell-
schaft, in welcher eine bestimmte Differentialart ( W a l o Koch 
1926 p. 16, B r a u n - B l a n q u e t 1928 p. 21) hervorsticht, die in 
anderen Assoziationsausbildungen fehlt resp. nur schwach ent-
wickelt ist; in Ausnahmefällen treten hier auch eigene Charakter-
arten auf. Zur Bezeichnung der Subassoziation gebrauche ich 
nach W a l o K o c h das Suffix -et-osum, das dem Gattungs-
namen der Differentialart angehängt wird. Z. B. Caricetum ros-
tratae caricetosum gracilis (Subassoziation der Schlanken Segge 
der Assoziation Carex rostrata). 

Die F a z i e s s t e l l t d i e verschiedenartige Entwicklungsweise 
der Assoziation dar und unterscheidet sich von der Assoziation 
durch die zahlenmässige Menge gewisser Begleitarten. Zur Be-
zeichnung der Fazies gebrauche ich nach W a l o K o c h das 
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Adjektivsuffix -osum, das quantitativ die vertretene Art um-
fasst. Z. B. Caricetum caespitosae crepidosum palustris. 

A s s o z i a t i o n s f r a g m e n t . Jede Pflanzengesellschaft 
muss ihre charakteristische Kombination von Arten aufweisen, 
zwischen denen eine normale Verknüpfung statthaben muss. 
Ist in einem Vegetationsfleck aus irgendwelchen Gründen die 
Entwicklung gehemmt worden, sei es durch physikalische oder 
chemische Eigenschaften des Bodens oder anderweitig, und er-
gibt sich infolgedessen kein abgerundetes Bild einer Assoziation, 
so nennt man derartige unvollkommen entwickelte Gesellschaften 
Assoziationsfragmente. 

A s s o z i a t i o n s v e r b a n d . Ploristisch einander nahe ste-
hende Pflanzenassoziationen habe ich nach W a l o K o c h 
(1926 p. 17) und B r a u n - B l a n q u e t (1928 p. 312) auf Grund 
der in ihnen vertretenen Charakterarten zu Verbänden vereinigt. 
Die Charakterarten der Verbände stellen die Pflanzen dar, die 
in zahlreichen Assoziationen vertreten sind und hierdurch deren 
floristische Verwandtschaft zeigen. Zur Bezeichnung des Asso-
ziationsverbandes gebrauche ich das bei den oben aufgeführten 
Autoren gebräuchliche Suffix -ion, welches dem Stamm des 
Gattungsnamens angehängt wird. Z. B. Carex Ooodenoughii 
— Caricion Goodenoughii. 

O r d n u n g . Die Pflanzenverbände ergeben gemeinsam 
ihrerseits einen umfassenderen Begriff, die sogenannte Gesell-
schaftsordnung. Auch diese hat ihre eigenen Charakterarten, 
welche die gemeinsamen ökologischen Züge der zur Ordnung 
vereinigten Verbände charakterisieren. Zur Bezeichnung der 
Ordnung verwende ich das zusammengesetzte Suffix -etalia, 
das der Wurzel des Namens der wichtigsten Assoziation der 
Ordnung angehängt wird. Z. B. Caricetalia Goodenoughii. 

K l a s s e . Die Ordnungen können eine höhere soziologische 
Einheit, die Klasse, bilden, in der sich ebenfalls zahlreiche 
Charakterarten finden und durch scharf hervortretende edaphische 
Merkmale abweichende Differenzen hervorgerufen werden. 

Ausführung der (lesamtschätzung. 

Die Mengenverhältnisse (Abundanz und Dominanz) der Ar-
ten habe ich nach der Gesamtschätzungs-Methode der sechs-
stufigen Skala von B r a u n - B l a n q u e t (1928 p. 30) bestimmt, 
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Tabelle 3. Übersichtliche Tabelle zur Bildung der pflanzensoziologischen 
Einheiten. 

Assoziation — Suffix -etum. 
Subassoziation — das zusammengesetzte Suffix -etosum. 
Fazies — adjektivisches Suffix -osum. 
Verband — Suffix -ion. 
Ordnung — das zusammengesetzte Suffix -etaha. 

n Subassoziation -o &o 
/ § § 

Assoziation > ^ —• ö 

Fazies > o 

Zwei oder mehr Ordnungen bilden zusammen eine Klasse. 

wo die Zeichen und Zahlen in einer Zahl ausgedrückt sind und 
folgendes bedeuten: 
- | — spärlich oder sehr spärlich vorhanden, Deckungswert gering, 
1 — reichlich, aber mit geringem Deckungswert, 
2 — sehr zahlreich oder mindestens */20 der Aufnahmefläche 

deckend, 
3 — Individuenzahl beliebig, 1I4t—

1I2 der Aufnahmefläche 
deckend, 

4 — Individuenzahlbeliebig jVa—'6U der Aufnahmefläche deckend, 
5 — mehr als 3/4 der Aufnahmefläche deckend. 

Die Schätzung der Soziabilität habe ich nach der Fünferskala 
von B r a u n - B l a n q u e t (1928 p. 32) bestimmt, wo die Zahlen 
folgenden Inhalt zeigen: 
1 — einzeln wachsend, 
2 — gruppen- oder horstweise wachsend, 
3 — truppweise wachsend, 
4 — in kleinen Kolonien wachsend oder ausgedehnte Flecken oder 

Teppiche bildend, 
5 — in grossen Herden. 

D i e P r o b e f l ä c h e , i h r e G e s t a l t u n d U m f a n g . 
Die Probeflächen habe ich nicht zufällig gewählt, vielmehr nach 
ihrer floristischen Ähnlichkeit. B r a u n - B l a n q u e t (1928 p. 23) 
betont die ausschlaggebende Wichtigkeit der Probefläche, jede 
Fläche sei daher gesondert zu beobachten. Wer sich mit offe-
nen Augen in der Natur umgesehen hat, weiss, dass einzelne 
Arten sich an gewissen Stellen in grösserer oder gar überwiegen-
der Anzahl finden, während sie an anderen Stellen in gemischte 
Bestände übergehen oder gar völlig verschwinden. Durch rich-

3 
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tige Wahl der Probeflächen war es möglich die Ursachen dieser 
Abweichungen zu verfolgen. 

Die Probeflächen umfriedete "ich in einer quadratischen 
Grösse von 1 0 X 1 0 = 1 0 0 m2 mit einem Seil aus Seegras; 
in einzelnen Fällen mussten auch kleinere Probeflächen 
gewählt werden. Bei der Abgrenzung von Wasserwiesen-Asso-
ziationen, wo die Ziehung eines Seils mit Schwierigkeiten 
verbunden war, vermerkte ich die Grenzpunkte durch Stöcke, 
die ich an den Ecken des Quadrats aufstellte. In diesem Falle 
konnte der genaue Umfang nicht stets eingehalten werden und 
es galt sich mit einer annähernd richtig bemessenen Probefläche 
zu begnügen. 

Für die Erforschung der Pflänzenverbände sind Probe-
flächen sehr verschiedener Grösse im Gebrauch, so finden wir 
bei R a u n k i a e r (1909) 0,01—10 m2, du R i e t z (1921) 1 m2, 
0 s v a i d (1923), W i l b e r g (1927), T e r ä s v u o r i (1926, 1927) 
1—4 m2, bei A1 e c h i n (1926) und seinen Schülern A w e r k i e w , 
S c h a d o w s k i j , S m i r n o w , U r a n o w 100 m2, M a r k u s 
(1929) 100 m2, während P a l m g r e n (1915—1917) und I l v e s s a l o 
(1922) bei der Erforschung von Gehölzwiesen und Waldtypen 
noch grössere Probeflächen benutzten. 

Die Anzahl der Probeflächen habe ich nicht überall gleich-
mässig eingehalten. Sie schwankte bei der Beschreibung der 
Assoziationen zwischen 12 und 17, während ich mich bei der Er-
forschung der Subassoziationen und Fazies auf eine geringere 
Anzahl von Probeflächen beschränken musste. Nach Beschrei-
bung der Pflanzendecke der Probefläche schritt ich an die Prü-
fung des Bodens, dem zuerst mit der Sonde Orientierungsproben 
an 3—4 verschiedenen Stellen der Probefläche entnommen wur-
den, worauf an die Entnahme von Bodenproben geschritten 
wurde. 

Solche Bodenproben sind der Probefläche an zwei Stellen 
möglichst vertikal entnommen worden in einer Tiefe von 
5—25 cm. so dass die Probe vornehmlich dem Boden im Ver-
oreitungsgebiet der Wurzeln entstammt. Die an zwei Stellen 
entnommenen Bodenproben wurden vermischt und der Mischung 
eine Durchschnittsprobe in einer Menge von ca 500 gr. zur Fest-
stellung von pH entnommen. Die Probe wurde in sauberes 
Pergamentpapier verpackt und mit der Nummer der Probefläche 
und dem Datum versehen. Die makroskopische Bestimmung des 
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Bodens wurde an Ort und Stelle nach Prof. N õ m m i k (1925 
p. 32) durchgeführt: 

Lehmboden — über 50% Lehm, 
Sandlehmboden — 50 bis 20% Lehm, 
Lehmsandboden — 20 bis 5 % Lehm, 
Sandboden — unter 5% Lehm. 

Gleichfalls makroskopisch erfolgte die Bestimmung des 
Torfs, wobei die vereinfachte 5-stufige Skala von P o s t (1924 
p. 291) zugrunde gelegt wurde. 
H 1—Vollständig bis beinahe vollständig unhumifizierter und dy-

freierTorf; beim Quetschen in der Hand geht nur klares oder 
fast klares, farbloses oder nur schwach gelbbraunes Wasser 
zwischen den Fingern ab. 

H 2 —Sehr wenig bis schwach humifizierter oder sehr schwach bis 
etwas dyhaltiger Torf; beim Quetschen geht deutlich trübes 
oder stark trübes Wasser, aber noch keine Torf substanz 
zwischen den Fingern ab; der Rückstand gar nicht oder nur 
etwas breiartig. 

H3—Ziemlich humifizierter oder ziemlich dyhaltiger Torf; die 
Pflanzenstruktur noch deutlich bis undeutlich, aber etwas 
verschleiert; beim Quetschen geht etwas Torfsubstanz 
zwischen den Fingern ab, hauptsächlich aber handelt es sich 
hier um trübes braunes Wasser; der Rückstand ist stark 
breiartig, aber mit deutlicher hervortretender Pflanzen-
struktur, als in dem ungequetschten Torfe. 

H4—Stark bis sehr stark humifizierter oder stark bis sehr stark 
dyhaltiger Torf, dessen Pflanzenstruktur noch ziemlich 
erkennbar ist; beim Quetschen geht etwa die Hälfte bis % 
zwischen den Fingern ab; der Rückstand besteht haupt-
sächlich aus mehr resistenten Bestandteilen, wie aus Wur-
zelfasern, Holzresten u. dgl. 

H5—Fast vollständig bis vollständig humifizierter oder fast bis 
ganz dyartiger Torf, beinahe oder ganz ohne erkennbare 
Pflanzenstruktur; beim Quetschen dringt die ganze Torf-
masse zwischen den Fingern heraus. 
Die Bodenproben wurden am selben oder am nächsten Tage 

nach der Entnahme auf Papier ausgebreitet und in kühlem 
Luftzuge 3—4 Tage getrocknet, so dass keine Gärung der Proben 
eintreten konnte. Die lufttrockene Erde wurde durch ein 2 mm-
Sieb gelassen und zur Bestimmung von pH auf elektrometrischem 

3* 
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Tabelle Nr. 
A s s o z i a t i o n 

Bidentetum tripartiti 

(Sparganietum ramosum) 
Heleocharetum palustris 

Potametum perfoliati 

Potametum mucronati 

Myriophylleto verticillati 
Nupharetum 

Straliotetum aloidis 

Schoenoplecteto-Phragmitetum 

Magnocaricion 

Caricetum strietae 

S u b a s s o z i a t i o n u n d F a z i e s 

Bidentetum tripartiti polygonosum hydropiperis 
ranuneulosum scelerati 

Potametum perfoliati potametosum lueentis 
, » potamosum natantis 
„ „ potamosum praelongi 

Myriophylleto-verticillati Nupharetum nupharosum luteum 
„ „ „ nymphaeosum albae 

Stratiotetum aloidis hydrocharosum morsus ranae 
„ „ lemnosum 

Schoenoplecteto-Phragmitetum phragmitosum 
„ „ schoenoplecl osurn 

„ sagittariosum sagittifoliae 
„ „ typhosum 
„ „ glyeeriosum aquaticae 
„ „ phalaridosum 
„ „ graphephorosum 
„ „ acorosum 

Caricetum strietae phragmitosum 
„ „ glyeeriosum aquaticae 
„ „ phalaridosum arundinaceae 
„ „ caricosum gracilis 
„ „ agrostidosum albae 



Cariceium rostratae 

Carieetalia 

N anocaricion 

Caricetum limosae 

j Caricetum lasiocarpae 

Caricetum Goodenoughii 

Caricion 
Goodenoughii Caricelum caespitosae 

Nardion J 
Nardietaha . • , J strietae \ 

Nardetum strietae balticum 

(Deschampsietnm flexuosae) 

Carieetum rostratae earieetosum vesieariae 
„ „ „ gracilis 
„ „ „ distichae 
„ „ equisetosum heleoeharis 
„ „ menyanthidosum trifoliatae 
„ „ caricosum limosae 
„ „ eriophorosum angustifolii 
„ „ caricosum Goodenoughii 

Caricetum limosae trichophorosum alpini 
„ „ scheuchzeriosum palustris 

„ caricosum chordorrhisae 

Caricetum lasiocarpae menyanthidosum trifoliatae 
„ „ caricosum limosae 
„ „ „ strietae 

Caricetum Goodenoughii equisetosum palustris 
caricosum paniceae 

„ „ „ flavae 
„ „ deschampsietosum caespitosae 

Carieetum caespitosae creposum palustris 
„ „ cirsiosum oleracei 
„ „ scirposum silvatici 
„ „ polygonosum bistortae 
„ „ trifoliosum pratensis 
„ „ filipeiidulosum utmariae 

Nardetum strietae festueosum ovinae 
„ „ alectrolophosum minor is 
,, „ (antennariosum dioicae) 
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Wege von der Mineralerde 20, vom Torf 10 gr abgewogen. Die 
gewogene Erde wurde in einen 250—400 ccm fassenden Erlen-
meyerschen Glaskolben übergeführt und 80 ccm Wasser hinzuge-
gossen, die Probe dann kräft ig durchgeschüttelt , mit Papier bedeckt 
und stehen gelassen, das Durchschütteln nach je einer Stunde mehr-
fach wiederholt und dann die Mischung bis zum nächsten Morgen 
stehen gelassen. Nach Verlauf von 12 Stunden wurde die Boden-
aufschlemmung nochmals kräft ig durchgeschüttelt , 20 ccm der 
Mischung in ein Reagenzgläschen gegossen und 40 mgr Chin-
hydron hinzugesetzt. Die mit Chinhydron versetzte Bodenauf-
schlemmung wurde dann vorsichtig mehrere Sekunden lang 
durchgeschüttelt und hierauf nach 15 Min. Pause zur Bestim-
mung von pH geschritten, die durch gewöhnliche potentio-
metrische Messung, wie sie in den Versuchsstationen in Oerlikon 
und Raadiin Gebrauch ist, erfolgte. Jede Probe wurde parallel be-
stimmt und aus den erhaltenen Daten der Durchschnitt gezogen. 
Bei der Bestimmung von pH schwankte die Temperatur des 
Laboratoriums in den Grenzen der Zimmertemperatur. 

Das Bidentetum tripartiti. 

Bidentetum tripartiti ist an schlammigen Ufern von Teichen, 
Mühlenteichen, Seen und Flüssen und in trocken gelegten Torf-
gruben verbreitet. Zu seiner Entwicklung bedarf es lockeren 
Schlammes, der im Frühjahr überschwemmt wird und sich den 
Sommer hindurch feucht und frisch erhält. Das Wasser führ t 
Nährstoffe mit sich und auf der Oberfläche des Bodens lagert 
sich eine Schlammschicht ab, die das Wachstum der Moose ver-
hindert, wodurch der Bestand der Assoziation gesichert ist. 
Bleibt dagegen die Überschwemmung aus und wird kein 
Schlamm auf die Oberfläche aufgetragen, so senkt und ver-
schliesst sich das Substrat, es wird anaerob und beginnt sich 
mit einer Moosdecke zu überziehen, so dass die Assoziation 
vernichtet wird. 

Die Assoziation ist auf mittel-säuerlichen oder schwach 
säuerlichen bis neutralen Böden verbreitet, pH schwankt zwi-
schen 6,47 und 7,15 (siehe Tabelle 5). 

Aus der beigefügten Tabelle ist ersichtlich, dass die Existenz 
der Bidens tripartitus-Assoziation edaphisch und ökologisch be-
dingt ist. Als Charakterarten der genannten Assoziation treten 
die Terophyten Bidens tripartitus, Bidens cernuus, Polygonum 
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Tabelle 5. 

Bidentetum tripartiti. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 O 3 4 5 6 7 8 9 10 

Ö k o l o g i s c h e C h a -
r a k t e r i s t i k : 

Grösse d. Assoziationsaufnahme 
in m2  100 100 38 60 100 80 60 100 100 30 

Y. prorepens 

Exposition  
Boden der Wurzelschicht . . . 
pH der Wurzelschicht . ; . . 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m -
m e n s e t z u n g . 

C h a r a k t e r a r t e n : 

Bidens tripartitus L  
Bidens cernuus L  
Polygonum hydropiper L. . . . 
Ranunculus sceleratus L. Ltypicus 

Lindm  
B e g l e i t e r : 

Rumex maritimus L 
Agrostis alba L 

Aschers  
Alopecurus geniculatus L. . . 
Polygonum lapathifolium L. . 
Polygonum amphibium L. v. ter 

restre Leys  
Polygonum persic.aria L. . . . 
Alisma plantago L. v. terrestre 
Heleoeharis palustris (L.) R. Br 
Ranunculus repens L  
Nasturtium palustre (Leys.) DC 
Lycopus europaeus L  
Mentha aquatica L  
Veronica beccabunga L. . . . 

Z u f ä l l i g e : 
Deschampsia caespitosa (L.) P. B 
Caltha palustris L. . 
Scirpus silvaticus L. . 
Rumex aquaticus L. . 
Triglochin palustris L 
Equisetum palustre L. 
Equisetum heleocharis Ehrh 
Juncus bufonius L. 
Catabrosa aquatica (L. )P. B. 
Myosotis palustris (L.) Hill 
Ijysimachia vulgaris L. . 
Carex gracilis Curt. . . . 
Butomus umbellatus L. . . 
Glyceria fluitans (L.) R. Br 
Potentilla anserina L 
Epilobium palustre L. 
Ainus glutmosa (L.) Gaertn 
Stachys palustris L. . . 
Phalaris arundinacea L 

f a s t f l a c h 
L o c k e r e r S c h l a m m 

2.5 

2.2 

2.2 

1 . 1 

+1 

1.2 
+ 1 

1.2 

+ 1 

+1 

+1 
1.2 

6.82 7.0 7.02 6.8 6.68 7.15 7.04 

3.5 

1.2 

2.3 3.4 
+ 2 

1.2 

+ 1 

CO 
I  

1 

2.3 
+ 1 
1.2 

1.2 
4-2 
1.2 

— — - — 4 1 — + 2 

— — — - — — 4-1 

2.3 

. 
2.2 

2.3 2.2 2.2 

4-1 

+ 1 
4 1 
+ 1 

+ 1 

1.2 

1.2 

4-1 

1.2 

+ 2 
4-1 

-(-I 

+ 1 

Z 
+ 1 

+ 1 
+ 1 
+ 1 

+ 1 

— — - + 1 — + 1 — 

+ 1 — — 4-1 
+ 1 

— — 

-1-1 
+ 1 — 4-1 

+ 1 
4-1 — 

1.1 
+ 1 

I 
+

 I
 

l . i 

4-i 

4 1 
— 

1.1 
— 4 1 — 

+ 1 
— — 

I 
I I

 
£+

 
I 

— 2.2 2.2 — 

I 
I I

 
£+

 
I 

+ 1 

l 
+

 
l 

I 

— 4 1 — — 

— — — — — — + 1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 5. 

1. Auf dem Boden des trockengelegten Sees Veskijärv bei der Ansiedelung 
Keeri. Gemeinde Meeri. 2. IX 28. 

2. An der Quelle auf der Weide der landwirtschaftlichen Schule zu Vahi. 
Gemeinde Raadi. 14. IX 28. 

3. Am Rande des Torfmoores des Gesindes Härjamäe. Gemeinde Pilkuse. 
20. IX 28. 

4. In der Umgebung einer Plachsweichgrube (Torfgrube) des Gesindes Karu. 
Gemeinde Luke. 30. VlII 28. 

5. Am Strande des Sees Juusajärv. Gemeinde Vana-Otepää. 20. IX 28. 
6. Am Strande des Sees Väikejärv in Elva bei der Mündung eines gezogenen 

Grabens. Flecken Elva. 26. VIII 28. 
7. Am Strande des Sees Raadijärv bei der Mündung eines gezogenen Grabens. 

Gemeinde Raadi. 28. VIIl 28. 
8. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi unterhalb 

Tartu in den Grenzen der Stadt. 29. VlII 28. 
9. Auf dem linken Ufer des Flusses Elvajogi bei dem Gesinde Taburi. 

Gemeinde Meeri. 4. VIIl 28. 
10. Auf dem Ufer des Teiches Virulomp im Flecken Otepää. 24. VII 29. 

hydropiper, Ranunculus seeleratus auf. Bidens cernuus ist in 
feuchteren Mitteln im Anfangsstadium der Assoziation vertreten. 

Die Begleiter setzen sich, wo das Wasser auch im Sommer 
übersickert und das Substrat feucht erhält, zum grössten Teil 
aus Terophyten und den zu diesen sich gesellenden Helo-Hydro-
phyten Agrostis alba var. prorepens und Olyceria aquatica zusammen. 
Assoziationen, denen sich Deschampsia caespitosa (Aufn. 2,5), 
Triglochin palustris, Rumex maritimus und Equisetum palustre von 
abbauendem Charakter zugesellen, gehen in Deschampsietosum 
caespitosae und Caricetum Goodenoughii über. 

B i d e n t e t u m t r i p a r t i t i p o l y g o n o s u m h y d r o -
p i p e r i s wächst fleckenweise auf unbedeckten Teich-, See-, 
Plussufern und in Pfützen. Von grosser Bedeutung ist ein 
kräftiges feuchtes Mittel der Fazies. Eine kurze Sommerdürre 
vernichtet den Wuchs nicht. Vielfach ist der mit kümmerlichem 
Pflanzenwuchs bedeckte humusreiche Boden der Fazies bei 
trockenem Wetter gesprungen und zusammengezogen, und die 
aderartigen Sprünge stehen bis zum nächsten Regen offen, wo 
sie sich in der Feuchtigkeit wieder schliessen und eine gleich-
massige ebene Krümel-Struktur ergeben. Der Boden ist mittel-
mässig und wenig sauer bis neutral, pH schwankt zwischen 
5,73—7,12. 
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Zur Fazies gehören giftige, von den Tieren verschmähte 
Pflanzen, wie Polygonum hydropiper, Sium latifolium, Ranunculus 
repens, Cardamine amara, Ranunculus flammula, Ranunculus 
seeleratus f. typieus, Thalietrum flavum, Alisma plantago var. 
terrestre, Caltha palustris, Oenanthe aquatica, Lysimachia vulgaris. 
Praktisch genommen könnte man hier mit vollem Rechte von 
einer Giftpflanzen-Fazies reden. 

B i d e n t e t u m t r i p a r t i t i r a n u n c u l o s u m s c e l e r a t i 
ist auf Auwiesen verbreitet. In Otepää am Ufer des Väike-
Emajõgi ist sie nicht verbreitet, wohl aber unterhalb Tartu auf 
den Auwiesen des Emajõgi, wo die Abwässer aus der Stadt und 
dem Gute Jaama auf die Wiesen abströmen. Bei Austrocknung 
des Mittels kann die Fazies dem Deschampsietosum unterliegen, 
während sie sich bei zunehmender Feuchtigkeit zu Caricetum 
entwickelt. 

Das Heleocharetum palustris. 

Die Heleocharis palustris-Assoziation ist auf Auwiesen und 
an den Ufern von Flüssen und Seen auf mit Mineralerde gemischten 
Böden und Schlickschlamm verbreitet. Kleinere Mulden, in de-
nen das Wasser sich den Sommer über an der Oberfläche hält, 
sind für das Auftreten der Reinbestände von Heleocharis palustris 
sehr geeignet, trocknet aber das Wasser im Sommer aus, so 
dass der Schlickschlamm auf dem Trockenen bleibt, so gesellen 
sich Übersiedler von den Auwiesen hinzu. Beide Fälle lassen 
sich unterhalb Tartu auf der Auwiese des Emajõgi beobachten. 
Die Assoziation ist auf neutralen Böden verbreitet. 

Beim Ansammeln von Schlickschlamm gesellen sich giftige 
Helohydrophyten hinzu, wie Sium latifolium, Butomus umbellatus, 
Polygonum amphibium var. terrestre, Alisma plantago var. terrestre, 
Caltha palustris. Die von S c h e n n i k o w (1919 p. 29) beschrie-
bene Heleocharis palustris-Assoziation ist ökologisch sowohl als 
auch floristisch den auf den Auwiesen des Emajõgi verbreiteten 
Assoziationen sehr ähnlich. 

Assoziationsverband Potamion. 

Die Assoziationen des Verbandes Potamion sind die in Seen 
und Flüssen wohnenden azidiphilen, neutrophilen und basiphilen 
Wasserpflanzen-Gesellschaften. Zu diesem Verbände gehören 
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Potametum perfoliati, Potametum mucronati, Myriophylleto-vertieillati 
Nupharetum, Stratiotetum aloidis und Characetum. Die letztge-
nannte ist von mir nicht untersucht worden. 

Das Potametum perfoliati. 

Die Potamogeton perfoliatus-Assoziation ist in dem Wasser 
von Seen und Flüssen verbreitet, das an Nährstoffen reich ist. 
Sie gehört zu den ersten höheren Hydrophyten-Assoziationen, 
die mit genügend festen und lang-verzweigten Rhizomen auf 
lehmig-kiesigem,sandigem, stellenweise steinigem Substrat sitzen, 
dessen dünne D y - S c h i c h t ( N a u m a n n 1930 p. 60) mit einer 
dünnen Schicht von Seekreide und dünnem Schlamm bedeckt 
ist. Die in der Nähe der Oberfläche sich verbreitenden Wurzel-
schösslinge des durchwachsenen Laichkrauts sind oben (auf den 
Seen Pikk- und Karijärv) mit Fontinalis antipyretica oder mit 
Blättern der am Ufer wachsenden Bäume bedeckt, welch 
letztere bei der Zersetzung eine reiche Düngung ergeben und 
dem Potamogeton perfoliatus damit als Hauptvertretung eine 
genügend lange Dauer verleihen. Die Wassertiefe schwankt, oft 
verbreitet sich die Assoziation in der Nähe des Ufers, wenngleich 
sie nicht selten auch in tiefes Wasser dr ingt ; die Wassertiefe in 
den untersuchten Flächen schwankte während der Untersuchung 
zwischen 75 und 207 cm. Die auf den Wurzeln liegende obere 
dünne Schicht des Seebodens gibt dem Mittel einen neutralen 
bis alkalischen Charakter; pH schwankt zwischen 6,93 und 7,43, 
ist mithin als neutral und basiphil anzusprechen. Nach den 
Untersuchungen von I v e r s e n (1929 p. 298) \st Potamogeton per-
foliatus in Dänemark in wechselnd sauer-alkalischen Gewässern 
verbreitet und Potamogeton lucens in dauernd alkalischen Gewäs-
sern. (Tabelle 6.) 

In dieser Assoziation ist die Pflanzendecke dürft ig. Oft 
findet man in den Anfangsstadien der Assoziation bloss Pota-
mogeton perfoliatus. Aber auch die weiter entwickelten Bestände 
sind nicht reich an Arten. Potamogeton lucens v. vulgaris, Pota-
mogeton pectinatus, Potamogeton mucronatus gesellen sich hinzu, 
wenn auf dem Seeboden eine Schlammschicht ents tanden ist. 
Hippuris vulgaris tritt in den Assoziationen auf, wo Quellwasser 
das Seewasser den Sommer hindurch mehr oder weniger einheit-
lich kühl erhält, wie das beispielweise für den Pikk- und Kari-
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Tabelle 6. 

Potametum perfoliati. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k -
t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme 
in m2  100 100 100 100 100 80 100 60 

.Exposition  NW NW NW NW NO NW 
Wassertiefe in cm  207 185 120 160 80 104 178 75 
Boden der Wurzelschicht . . . Dünne Seekreide. Dünner Dünne 

Lehmiger Kies. Schlamm Seekreide. 
Lehm. Kies. Kies. 

pH der Wurzelschicht . . . . 7.24 7.43 — — 6.93 — 7.10 — 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g . 

C h a r a k t e r a r t e n : 
Potamogeton perfoliatus L. . . . 2.3 2.3 1.1 2.3 2.3 3.4 1.2 3.4 

B e g l e i t e ] 1 u n d z u f ä l l i g e : 
Potamogeton lucens L. var. vul-

garis Cham  + 1 + 1 1.2 
Potamogeton mucronatus Schrad. — — + 1 — — — — — 

Hippuris vulgaris L  2.2 — 1.1 — — — 1.1 — 

Potam^geton natansL  — + 2 — — + 1 + 1 + 1 — 

Potamogeton anguslifolium Be-
+ 1 + 1 + 1 

recht et Prest (P. gramineus 
X lucens)  — — — 1.2 — — — — 

Potamogeton lucens L. var. diver-
sifolius M. et K  — — — — — 1.2 — 

Fonlinalis antipyretica . . . . 1.3 1.3 + 1 — — — — — 

Potamogeton pectinatus L. var. 
vulgaris Cham  — — 1.1 +1 1.2 — — 1.2 

Nuphar luteum (L.) Sibth. et Sm. . — — + 1 — + 2 — + 1 — 

Ceratophyllum demersum L. . . — — — + 1 — + 1 — 

Polygonum amphibium L. . . . — — — 1.1 + 1 — — — 

Elodea canadensis Michaux. . . — • — — 2.2 + 1 — — 

Schoenoplectus lacustris (L.) Palla. — + 1 
A lisma plantago L  - — + 1 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 6. 
1. Im See Pikkjärv beim Walde auf der nach der Ansiedelung Pikkjärv lie-

genden Seite. Das Ufer erodiert. Gemeinde Valgjärve. 22. IX 28. 
2. Im See Pikkjärv in der Richtung nach der Mitte des Waldes zu. Auf dem 

Ufer Mischwald. Das Ufer erodiert. Gemeinde Valgjärve. 22. IX 29. 
3. Im See Karijärv am Strande Võllarand bei dem Gesinde Sildi. Das Ufer 

erodiert. Gemeinde Aru. 12. VIII 28. 
4. Im See Karijärv bei der Mündung des Baches Karijärveoja. Rechts von der 

Mündung ein undichtes Schilfgebüsch. Gemeinde Aru. 12. VIII 28. 
5. Im See Pühajärv bei der Mündung des Baches Poslovitsa. Auf dem Ufer 

Felder. Das Ufer erodiert. Gemeinde Vana-Otepää. 30. VI 28. 
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6. Auf der Schwemmwiese Sakssoo am Flusse Väike-Emajõgi. Gemeinde 
Pühajärve. 1. VIl 27. 

7. Im See Pikkjärv beim Walde unweit des Gesindes Tooste. Auf dem Ufer 
Mischwald. Das Ufer erodiert. 22. IX 28. 

8. Im Flusse unterhalb der Mühle zu Ellistvere. Das Ufer erodiert. 
19. VII 29. 

järv gilt. Nuphar luteum, Ceratophyllum demersum finden sich 
hier als Nupharetum-Vorposten. 

P o t a m e t u m p e r f o l i a t i p o t a m e t o s u m I u c e n t i s . 
Die Potamogeton perfoliatus-Assoziation bildet Subassoziationen, von 
denen Potametum perfoliati potametosum lucentis eine weitere Ver-
breitung findet. Diese Subassoziation ist nicht so fest mit einem 
Substrat verbunden, wie Potametum perfoliati', sie ist auf lehmigem 
Kies, meistens auf dem mit einer dickeren Dygyttja-Schlamm-
schicht bedeckten Seebodenverbreitetund dringt bis zu 280 cm tief 
ins Wasser ein, wie ich dieses an Bachmündungen habe beobach-
ten können, wo frisches luftreiches Wasser zuströmt und das Was-
ser auch im Sommer, zur Zeit der „Wasserblüte", wie die reiche 
Entwicklung der Algen im Volksmunde genannt wird, sich klar 
erhält und damit die Belichtung der tieferen Wasserschichten 
ermöglicht wird. Das Mittel ist nach den vorgenommenen Pro-
ben völlig neutral, pH schwankt zwischen 7,10 und 7,20. 

In der Subassoziation ist Potamogeton lucens var. vulgaris 
vertreten, während auf schroffen Uferhängen Potamogeton lucens 
var. diversifolius vorzuherrschen scheint. Die vorstehende Sub-
assoziation kann sich nach dem See hin in sehr verschiedenen 
Richtungen entwickeln: beim Wachsen von Seeschlamm geht sie 
in die Potamogeton praelongus-Fazies über, während sie in der 
Richtung nach dem Ufer Nupharetum und Schoenoplecteto-Phragmi-
tetum unterliegt. 

P o t a m e t u m p e r f o l i a t i p o t a m o s u m n a t a n t i s 
ist hinsichtlich des Standortes indifferent : einmal findet es sich 
auf mit dünnem Seeschlamm bedecktem lehmigem Kies, dann 
wieder auf Kies, Gyttja, Dy; auch in verwachsenen Moorseen 
ist sein Vorkommen nicht selten. 

An erster Stelle finden wir in dieser Fazies Potamogeton 
natans, dem sich Hydrophyten zugesellen, zum grössten Teil 
Relikte der Wassergesellschaften. Einzelne Autoren ( O s w a l d 
1923 p. 243) haben diese Fazies als Assoziation behandelt. 
A. De C a n d o 1 Ie (Petrowa 1912 p. 168) nennt Potamogeton natans 
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Tabelle 7. 

Potametum perfoliati potametosum lucentis. 

Nr. der Oesellschaftsaufnahme 1 9 1 10 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e -
r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2 . 
Exposition  
Wassertiefe in cm  
Boden der Wurzelschicht . . 

pH der WTurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Potamogeton lucens L. var. vul-
garis Cham  

Potamogeton lucens L. var. divcr-
sifolius M. et K  

Potamogeton lucens L. var. diver-
stfolius M. K.f. cornuius (Presl.) 

Potamogeton natans L  
Schoenoplectus lacustris (L.) Palla 
Potamogeton mucronatus Schrad. 
Potamogeton perfoliatus L. . . . 
Hippuris vulgaris L  
Nuphar luteum (L.) Sibth. et Sm. 
Ceratophyllum demersum L. . . 
Phragmites communis Trin. . . 
Equisetum heleocharis Ehrh. . . 
JJtricularia vulgaris L  

100! 100 100 
NO ! SW I SW 

85' - I 190 

a * 

7.20 7.14 

2.3 

1.2 

+1 
+ 1 

1.2 

a * 
a ^ 
^ bJC 
o a 
GO Ä 

OJ 

7.18 

+1 

100 
NO 
175 

a ^ 
a ^ is ® 
-C *£2 o S 

0> 

- i 2.3 

+1 1.2 

1.2 

+ 1 

+ 1 

+1 

100 
NW 
115 

2.3 

+ 1 

100 
NW 
280 

a w 
S s^ 
s.a> 
O g 

WrS 

2.3 

+2 

+1 
+ 1 

IUO 
SO 
210 
w ® 
W 

bC 
a 
rÖ 

7.10 

100 100 
fast 

100 130 

a ^ 
s s 
•3 & 
O 6 WrS 

+ 1 

2.3 

+ 1 

+ 1 
1.1 

1.2 

+ 1 
+ 2 

H- 1 

3.4 
- H 
+1 1.2 

1.1 

3.4 

100 
flach 

112 
<D 
I 2 
® 2 
^ , (X) S-I 

W ÖO 
® 'c 
e S ö Ä 
Q h j 

1.2 

+1 

+1 
+1 

+1 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 7. 

1. Im See Pikkjärv — bei der Ansiedelung Pikkjärv und beim Walde. Am 
Ufer Mischwald. Das Ufer erodiert. Gemeinde Valgjärve. 22. IX 28. 

2. Im See Pühajärv beim Walde Murrumets. Gemeinde Pühajärve. 20. IX 28. 
3. Im See Kaarnajärv beim Strande Kirmirand. Am Ufer Felder. Gemeinde 

Vana-Otepää. 21. IX 28. 

4. Im See Suurjärv beim Strande Võnnumäerand. Am Ufer Mischwald. Das 
Ufer erodiert. Gemeinde Pilkuse. 21. IX 28. 

5. Im See Karijärv bei Ikhaariku-nurk. Das Ufer erodiert. Gemeinde Aru. 
12. VIII 28. 

6. Im See Kaarnajärv südlich von der Mündung des Baches Veskioja beim 
Felde Veskinurm. Das Ufer erodiert. Gemeinde Pilkuse. 21. IX 28. 
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7. Im See Pikkjärv bei der Halbinsel Ala-Tõoste. Am Ufer Eichen- und 
Nussbaum-Wald. Das Ufer erodiert. Gemeinde Valgjärve. 22. IX 28. 

8. Im See Vasula unter den Kiefern. Am Ufer Wiese und Mischwald. An 
der Uferlinie eine Verwachsung und Durchwachsung bemerkbar. Gemeinde 
Raadi. 14. IX 28. 

9. Im See Keerijärv bei der Mündung des Baches Ulila. Auf beiden Seiten des 
Einflusses eine Überwachsung bemerkbar. Gemeinde Meeri. 26. VlII 28. 

10. Im See Nüplijärv bei den Feldern des Gutes Ntiplimõis. Gemeinde Vana-
Otepää. 19. VIII 28. 

wegen seiner weiten Verbreitung einen Kosmopoliten. Die 
Pischzüchter schätzen diese Fazies hoch, denn das schwim-
mende Laichkraut erweist sich als gute Befestigungsstelle für 
den ^Fischlaich und in ihm leben zahlreiche Wesen, welche den 
Fischen gute und reichliche Nahrung geben. 

Um ein übersichtlicheres Bild der Entwicklung von Pota-
meturn perfoliati zu gewinnen, sei die Aufmerksamkeit des Lesers 
auf die unten folgende schematische Zeichnung gelenkt (Figur 1). 

P o t a m e t u m p e r f o l i a t i p o t a m o s u m p r a e -
I o n g i . Die Potamogeton praefon^s-Varianten sind in eutrophen 
Seen verbreitet, wo nur die lose Schlammschicht gehörig dick ist. 
Im See Vasulajärv habe ich über 5 Meter lange Rhizomenschöss-
linge beobachten können, die sich in der losen Dy-Gyttja aus-
breiten und am genannten See als Ufergürtel weite Flächen 
bedecken. In niedrigeren zuwachsenden Seen, wie dem Neitsi-
und dem Alevijärv, wächst Potamogeton auch mitten im See, wo 
das Wasser genügend tief ist und sich im Sommer nicht über-
mässig erwärmt. Die Wassertiefe schwankt bei den untersuchten 
Beständen zwischen 76»und 210 cm, und ist überhaupt grossen 
Schwankungen unterworfen. Das Mittelistneutral,pH schwankt, wie 
aus der unten folgenden Tabelle zu ersehen, zwischen 7,0 und 7,18. 

G r ä b n e r (1908 p. 432) und I w e r s e n (1929 p. 299) er-
wähnen das Vorkommen von Potamogeton praelongus in alka-
lischem Wasser (Tabelle 8). 

Ausser Potamogeton praelongus hat diese Fazies keine Cha-
rakterarten. Als Begleiter treten im Schlamm wachsende Pota-
mogeton-Arten auf, wie Potamogeton alpinus, Potamogeton natans, 
Potamogeton lucens var. diversifolius, Potamogeton mucronatus und 
Nupharetum-Fragmente. 

Bei der Zunahme des wandernden Schlammes und des Durch-
wachsens durch den Grund drängt Potamogeton praelongus in 
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der Uferrichtung dem Equisetum heleocharis nach, während er 
beim Uberwachsen dem Stratiotetum aloidis weicht. An tieferen 
Stellen des Sees stosst die genannte Fazies auf Characetum. 

Tabelle 8. 

Potametum perfoliati potamosum praelongi. 

Nr. der Paziesaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e -
r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2 . 100 100 100 50 50 100 100 100 100 
Exposition  f 1 a c h NO f 1 a c h SW f l a c h 
Wassertiefe in cm. • 210 185 76 178 150 175 100 112 94 
Boden der Wurzelschicht 
pH der Wurzelschicht  

P l o r i s t i s c h e Z u s a m -
m e n s e t z u n g : 

Potamogeton praelongus Wulf. . 
Potamogeton alpinus Balb. . . . 
Potamogeton natans L  
Potamogeton lucens L. var. diver-

sifolius M. et K  
Potamogeton mucronatus Schrad. 
Nuphar luteum (L.) Sibth. et Sm. 
Nymphaea Candida Presl. . . . 
Ceratophyllum demersum L. . . 
Chara sp  
Stratiotes aloides L  
Utricularia vulgaris L  
Schoenoplectus lacustris (L.) Palla 

f. submersus  
Equisetum heleocharis Ehrh. 

L o s e t i e f e G y t t j a 
7 09 — 7.18 — 7.03 7.12 7.00 7.01 

2.3 1.3 1.3 -j-i 
2.3 
1.3 

2.3 2.3 2.3 2.3 2.3 

— — — 

-j-i 
2.3 
1.3 4 1 + 1 — 4-1 1.3 

E 
+ 1 

4 1 4 2 

4 1 + 2 
1.2 

+ 1 
- M 

2 2 
+ i — 

— 

4~i 
1.2 + 1 

4-1 
— 

2.3 

— — — — — + 1 
+ 1 

— 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 8. 
1. In der Mitte des Sees Neitsijärv. Eine Überwachsung findet um den 

ganzen See statt. Gemeinde Pühajärve. 20. IX 28. 
2. Mitten im See Alevijärv in der Richtung nach der Bauernburg Otepää 

zu. Gemeinde Vana-Otepää. 21. IX 28. 
3. Im See Alevijärv beim Ausfluss des Baches Tiisioja. Überwachsung be-

merkbar. GemeiMle Vana-Otepää. 21. IX 28. 
4. Im See Juusajärv bei der Mündung des Baches. Überwachsung bemerk-

bar. Gemeinde Vana-Otepää. 21. IX 28. 
5. In der Mitte des Sees Kukemäejärv; der Boden des Sees rundherum mit 

Chara bedeckt. Gemeinde Pühajärve. 5. IX 28. 
6. Im See Neeruti-Väikejärv beim Gute Neeruti. Überwachsung findet 

statt . 4. IX 28. 
7. Im See Vasula beim Hause des Waldwächters (ca 1 Hektar bewachsen). 

Überwachsung findet statt. Gemeinde Raadi. 14. IX 28. 
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8. Im See Nahijärv auf der Südwestseite. Überwachsung findet statt. 
Gemeinde Pilkuse. 29. VI 28 

9. Im See Keldujärv auf der Nordostseite. Überwachsung findet statt . 
Gemeinde Päidla. 5. IX 28. 

Potametum perfoliati potamosum praelongi 

t 
Potametum perfoliati potamosum natantis 

t 1 i 
Potametum perfoliati potametosum lucentis 

t 

Potametum perfoliati 

Figur 1. Entwickelung des Potametum perfoliati. 

B a l a c h o n z e w (1909 p. 7) erwähnt die Verbreitung von 
Potamogeton praelongus auch in der Schlüssel burger Bucht, wo 
er in grösserem oder geringerem Umfange vertreten ist. 

Das Potametum mucronati. 

Diese Assoziation ist in zuwachsenden Seen und in grösseren 
eingesunkenen Gräben verbreitet. Die Gyttja-Schicht wächst, 
das Wasser wird flacher und wärmer, die Potamogeton praelongus-
Assoziation verschwindet. Lebensfähig ist hier noch die Assozia-
tion des Potamogeton mucronatus, die gemeinsam mit Ohara sp. 
den Seeboden bedeckt. Diesen Zustand finden wir zum Beispiel 
in dem Alevijärv. In solchen Seen ist das Seewasser den 
Sommer hindurch nahezu grün von grünen Algen; zum Herbst 
mit Eintritt kühlerer Witterung sinken sie zu Boden und be-
decken den Seeboden. Das zu Boden gesunkene Plankton-
Gyttja ( W a l t e r 1927 p. 284) riecht nach Schwefelwasserstoff. 
Diese Assoziation muss noch weiterhin untersucht werden. 

Das Myriophylleto-verticillati Nupharetum. 

Mir ist kein Untersuchungsgebiet an Seen bekannt, wo 
Nupharetum nicht verbreitet wäre. Die beliebtesten Standorte 
sind kleinere Moorseen, Mühlenseen, Seeschären, wo der Wellen-
gang nicht allzu stark ist. Im Pühajärv, Suurjärv, Keerijärv 
ist die erwähnte Assoziation stellenweise durch einen Gürtel 
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Schoenoplectus lacustris gegen den Wellengang geschützt. Nupha-
retum kommt auch im offenen Seewasser an ungeschützten 
Stellen fort, doch ist dieser Fall selten und die Assoziation ist 
hier nicht genügend kräftig. 

Im allgemeinen ist Nupharetum an einem Boden von Gewäs-
sern verbreitet, der mit einer dicken Schlammschicht bedeckt ist, 
welche stellenweise aus Plankton, zersetzten Teilen der Nixenblume 
und anorganischen Stoffen entstanden ist. Der Schlamm des Wur-
zelmittels ist nach den einzelnen angestellten Proben neutral bis 
schwach basiphil, pH schwankt zwischen 7,00 und 7/23. (Tabelle 9.) 

K o c h (1926 p. 44) nennt die in Frage kommende Assozia-
tion Myriophylleto verticillati-Nupharetum, und ich folge dieser 
Benennung im Interesse der Vereinheitlichung, wenngleich auf 
der untersuchten Fläche Myriophyllum verticillatum nicht so reich-
lich vertreten is t ; in Nordestland ist diese Assoziation recht 
verbreitet. Ihre Bestände sind arm an Arten, es finden sich hier 
bloss n e u t r o - b a s i p h i l e Vertreter. AlsCharak te ra r t en t re ten 
Nuphar luteum, Nymphaea Candida, Myriophyllum verticillatum auf. 
Als Begleiter sind Potamion-Relikte bekannt, wie Potamogeton 
lucens var. vulgaris u. a., die von der f rüheren Assoziation bei 
ihrem Zurückweichen nach dem Gewässer hin übrig geblieben 
sind. Ausser den genannten finden sich vom Ufer hervorstos-
sende Vertreter von Scirpeto-Phragmitetum und die zufällig bei-
gesellten Potamogeton praelongus, Hydrocharis morsus ranae, Lemna 
trisulca, Lemna minor. 

1. M y r i o p h y l l e t o v e r t i c i l l a t i - N u p h a r e t u m 
n u p h a r o s u m l u t e i ist in reiner Form in dystrophen 
Moorseen verbreitet, wo nur Nuphar luteum vorkommt. Hier 
lassen sich zwei typische Vorkommen beobachten: in seichterem 
Wasser reichen die einzelnen Blätter bis an die Oberfläche, 
während in tiefem durchsichtigem klarem Wasser eine submerse 
Fazies fortkommt. -Beide typischen Fazies finden sich im Väike-
järv (Aufnahme 12, 13). 

2. M y r i o p h y l l e t o v e r t i c i l l a t i - N u p h a r e t u m 
n y m p h a e o s u m a l b a e ist in geringerem Grade vertreten, 
als die Fazies der gelben Nixenblume. Oft kann man die weisse 
Wasserrose von gelben Nixenblumen umringt f inden; vermut-
lich besteht hier zwischen den zwei Arten die gleiche Konkurrenz, 
wie zwischen Scirpus lacustris und Phragmites communis, indem 
die eine Art beim Vordringen der anderen längere Zeit harten 

4 



Tabelle 9. 

Myriophylleto verticillati-Nupharetum. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme in m2  100 100 100 100 i 100 100 100 100 50 100 100 100 100 100 50 60 
Exposition  f a S t f 1 a c h SW NO SW fl. SW f 1 a c h 
Wassertiefe in cm  86 I 142 170 162 132 120 150 195 180 193 — 205 295 , 150 60 20 
Boden der Wurzelschicht  L 0 S e t i e f e G y t t ] a S c h 1 a m m T o r f 
pH der Wurzelschicht  7 15 — — 7.20 7.00 — — 7.10 7.23 — — — — — — 

P l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g . 
C h a r a k t e r a r t e n : 

Nuphar luteum (L.) Sibth. et Sm  H~2 1.3 1.4 1.2 2.4 4 2 + 2 1.2 — 4-2 — 4-1 2.4 3.5 — — 

Nymphaea Candida Presl  4 — + 1 2.4 4-1 2.4 2.4 + 3 2.4 2.5 3.5 2.5 1.2 + 2 2.4 1.2 
Myriophyllum verticillatum L  -4-2 — — 4-1 4 1 — 2.2 + 1 

+ 2 

B e g l e i t e r u n d Z u f ä l l i g e : 
Potamogeton natans L  + 1 + 2 — + 1 1.2 1.2 1.2 4-2 + 1 4-1 + 1 4-1 + 1 4 1 — — 

Schoenoplectus lacustris (L.) Palla  — 4-1 — — — 4 1 — + 1 4"1 4 1 — — — 

Phragmites communis Trin  — + i — — — + 1 — — — — — — — 

Ceratophyllum demersum L  — — — — — + 1 — — — — + 1 4 i — — — — + 1 4 i 

Utricularia vulgaris L  — — — +2 — 4-1 — + 1 — + 2 4 1 -f-i — — — — 

Hippurts vulgaris L  — — — — — — — + 1 — — — — — 

Potamogelon praelongus Wulf  — — — — — — + 1 — — — — — — — — 

Hydrocharis morsus ranae L  — — — + 1 — — — — 1.2 — 

— ~rA — 1 .U — — — 

Lemna trisulca L  — — — 3.3 — • — — — — — — — — — — — 

Lemna minor L  — — — + 1 — — — — — — — — — — — — 

Sparqanium simplex Huds  — — — + 1 — — — — — — — — — — — — 

Equisetum heleocharis Ehrh  + 1 — — — — 

Menyanthes trifoIiata L  — 1.2 — 

Carex rostrata With  — — — — — — — — + 1 — 

Utricularia minor h. • — — — — — — — — — — - — + 1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 9. 
1. Im See Pühajärv am Strande Sihva. Überwachsung findet statt. Gemeinde 

Pühajärve. 30. VI 28. 
2. Im See Kaarnajärv bei der Mündung des Baches Otepää-oja. Stellen-

weise Überwachsung. Gemeinde Vana-Otepää. 21. IX 28. 
3. Im See Suurjärv bei der Mündung des Baches Veskioja nach Võnnumäe 

zu. Überwachsung findet statt. Gemeinde Pilkuse. 21. IX 28. 
4. Im See Neitsijärv nahe bei der Mündung eines Baches, nach dem See 

Pühajärv zu. Überwachsung findet statt. Gemeinde Pühajärve. 5. IX 28. 
5. Im See Keerijärv beim Ausfluss des Flusses Elvajõgi. Gemeinde Meeri. 

26. VIII 28. 
6. Im See Karijärv bei der Dorfweide. Gemeinde Aru. 30. VIII 28. 
7. Im See Nahijärv am Ufer beim Waldwege. Überwachsung findet statt. 

Gemeinde Pilkuse. 26. VI 29. 
8. Im See Neeruti-Väikejärv am Strande bei der Ansiedelung Neeruti. 

Überwachsung findet statt. Gemeinde Päidla. 4. IX 28. 
9. Im See Juusajärv an der Mündung des ausfliessenden Baches. Steile Ufer. 

Überwachsung findet s tat t . Gemeinde Vana-Otepää. 20. IX 28. 
10. Im See Kondijärv in den Grenzen des Gesindes Härmamärdi. Überwachsung 

findet statt. Gemeinde Pilkuse. 10. VII 28. 
11. Im See Karujärv am Strande Tsereski. Gemeinde Nõo. 30. VIII 28. 
12. Im See Väikejärv an der Mündung des Baches nach Koplimäe zu. Über-

wachsung findet statt. Gemeinde Pilkuse. 4. IX 28. 
13. Im See Väikejärv im oberen Teile bei dem Gesinde Puuraku. Über-

wachsung findet statt. Gemeinde Pilkuse. 17. VIII 28. 
14. Im See Antsujärv auf der Seite des Gesindes Antsu. Überwachsung fin-

det statt. Gemeinde Vana-Otepää. 30. VII 28. 
15. Mitten im Schwingmoor Mülkesoo in den überwachsenden Tümpeln in den 

Grenzen des Gesindes Meoski. Gemeinde Pilkuse. 27. VII 28. 
16. Auf dem Schwingmoor des Sees Kukejärv auf der Seite des Gesindes 

Ahvena. Gemeinde Pühajärve. 5. IX 28. 

Widerstand leistet. In den Seen Nordestlands (Kalijärv, 
Urbukse, Nikerjärv, Linajärv) ist nur die weisse Wasserrose-
Fazies verbreitet. Ob für die Verbreitung der weissen Wasser-
rose-Fazies reichlich Kalk erforderlich ist, bedarf der Klärung. 

Die Fazies der weissen Wasserrose stellt in eutrophen und 
dystrophen Gewässern eine Entwicklungsstufe des Endstadiums 
von Myriophylleto verticillati-Nupharetum dar, wie die Aufnahmen 
(Nr. 15 und 16) von den Lachen des Mülkemoors und der Decke des 
Kukejärv mit den in die Assoziation vordringenden H e l o p h y t e n 
Carex rostrata, Menyanthes trifoliata beweisen. O s v a l d (1923 
p. 243) beschreibt die Fazies der weissen Wasserrose in Komosse 
als Assoziation. Am Ikharik-Ufer des Karijärv ist in einer 
Länge von einigen hundert Metern in schmalem Streifen Cerato-

4* 
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phyllum demersum vertreten. Ob das Auftre ten dieser Art an 
gewissen Stellen als Fazies anzusprechen ist, erfordert ebenfalls 
eine nähere Untersuchung. 

Das Stratiotetum aloidis. 

Die Assoziation der aloeblättrigen Krebsschere wächst auf 
See- und Fluss-Schären, in alten Flussbetten, wo sich schattige 
Stellen finden, die vor Wellenschlag geschützt sind.. Auf Moor-
seen ist diese Assoziation im Untersuchungsbereich am SW-Ufer 
des Sees gut entwickelt, wo die Bewachsung im Gange ist 
(Pühajärv, Kukejärv, Neitsijärv, Väikejärv). An den Stand-
orten der aloeblättrigen Krebsschere bedeckt den Seeboden 
tiefer, loser Schlamm und der Seeboden ist nahezu flach. Die 
Tiefe des Wassers schwankt an den untersuchten Stellen im 
Durchschnitt zwischen 40 und 180 cm. Das Medium ist schwach 
sauer bis neutral, pH schwankt zwischen 6,48 und 6,88. (Tabelle 10.) 

Die in Frage kommende Assoziation ist eine der eigen-
artigsten. Im Vorfrühling hält sie sich gemeinsam mit ihren 
Begleitern auf dem Seeboden, um dann mit dem Eintreten des 
Sommers nach oben in die Nähe der Oberfläche des Wassers 
emporzusteigen, wo sie die Spitzen der Blätter und die weissen 
Blüten an die Oberfläche herausstreckt. 

Die langen weissen schnurartigen Wurzeln dringen in den 
losen Schlamm und fassen nur schwach Boden, so dass die 
Wellen sie bei Wind weitertragen können. W a l o K o c h 
hat diese Assoziation auf einer wissenschaftlichen Exkursion 
in Litauen beobachtet, wo die Begleiter die gleichen waren, wie 
auf unseren Seen. R ü b e l (1920 p. 294) schreibt, dass im 
nordeuropäischen Flachland und in Schweden, sowie in einzelnen 
Teilen Englands der sich stark vegetativ vermehrende Stratiotes 
aloides eigene subaquatische „Aloewiesen" bildet. 

1. S t r a t i o t e t u m a l o i d i s h y d r o c h a r o s u m m o r -
s u s r a n a e stellt in Wasserschären in der Entwicklung des 
Endstadiums der Assoziation die vorletzte Fazies dar. Wo die 
Wassertiefe zunimmt, die Schlammschicht dichter wird, bleibt 
bloss die Fazies des gemeinen Froschbisses übrig. Die Fazies 
vertreten Hydrocharis morsus ranae, Lemna minor, Lemna trisulca. 

•2. S t r a t i o t e t u m a l o i d i s l e m n o s u m tritt in Flachs-
weichen, Teichen, Wasserpfützen und im allgemeinen in Abwässern 



Tabelle 10. 

Stratiotetum aloidis. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme in m2 . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 60 100 100 
Exposition  f 1 a C h 
Wassertiefe in cm  107 84 75 64 120 168 180 40 135 159 160 
Boden der Wurzelschicht  f 1 l e s s e n d e r S e h l a m in 
pH der Wurzelschiclit  6.88 — — 6.72 - -

. . . . 
— — 6.70 — 6.48 6.82 

F l o r i s t i s c h e C h a r a k t e r i s t i k . 
C h a r a k t e r a r t e n : 

Stratiotes aloides L  3.5 3.5 3.5 3.5 3.5 3.5 3.5 3.5 3.5 2.5 2.4 1.3 
Hydrocharis morsus ranae L.  

— 2.3 + 1 + 1 1.2 + 1 + 1 + 1 + 1 — 1.1 2.2 

B e g l e i t e r u n d Z u f ä l l i g e : 

Galliergon giganteum (Schimp.) Kindb. . . . 1.1 2.2 — 

Lemna trisulca L  — + 1 — — 1.2 — — +1 + 1 
Lemna minor L • . . . — . — — 1.1 + 1 
Potamogeton natans L  1.2 — + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 1.2 — — 

+ 1 

Nymphaea Candida Presl  — — 

+ 1 + 1 
+ 1 — 

Nuphar luteum Sibth. u. Sm  + 1 — + 1 + 1 — + 2 + 1 — + 2 1 — 

Typha Iatifolia L  + 1 — 

+ 1 
-f 1 + 1 — 

+ 1 
— + 1 — 

Alisma plantago L  — — + 1 — 

Sagittaria sagittifolia L  + 1 — + 1 — — + 1 I — — — — 

Calla palustris L  + 1 + 1 — — -f 1 - — — — — . — 

Utricularia vulgaris L  — — — 

-f 1 
— — — — + 1 — 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 10. 

1. In der nach Kukemäe hin sich ziehenden Bucht des Sees Neitsijärv. Über-
wachsung findet statt. Gemeinde Pühajärve. 5. IX 28. 

2. Im See Neitsijärv beim Scheidewege der nach Pühajärve und Palupera 
führenden Landstrassen. Überwachsung findet statt. Gemeinde Pühajärve. 

5. IX 28. 
3. Im See Kukemäejärv in der oberen Bucht. Überwachsung findet statt. 

Gemeinde Pühajärve. 5. IX 28. 
4. In der nach Vana-Otepää hin sich ziehenden Bucht des Sees Lüüsjärv. 

Überwachsung findet statt. Gemeinde Vana-Otepää. 4. IX 28. 
5. Im See Koiulajärv, ein zu- und abflussloser Moorsee. Längs dem ganzen 

Ufer findet Überwachsung statt. Der See ist vom Staatswalde begrenzt. 
Gemeinde Pilkuse. 29. VI 28. 

6. In der Bucht des Sees Arulajärv bei der Mündung des Baches. Über-
wachsung findet statt. Gemeinde Palupera. 2. VII 28. 

7. Im alten Flussbett des Väike-Emajõgi bei der Brücke Korva. Gemeinde 
Sangaste. 5. VII 28. 

8. In der nach Elva hin sich ziehenden Bucht des Sees Ulilajärv. Über-
wachsung findet statt . Gemeinde Ulila. 9. IX 28. 

9. Im See Alevijärv am Schwingmoor beim Gesinde Kellamehe. Über-
wachsung findet statt. Gemeinde Vana-Otepää. 21. IX 28. 

10. Im See Juusajärv in der Bucht bei der Mündung eines Baches. Über-
wachsung findet statt. Gemeinde Vana-Otepää. 20. IX 29. 

11. Im See Keebiumbjärv, Überwachsung findet statt . Der See ist von ei-
nem Übergangsmoor begrenzt. Gemeinde Valgjärve. 26. VI 28. 

12. Im See Kondimädajärv. Überwachsung findet statt. Der See ist von ei-
nem Niedermoor begrenzt. Gemeinde Pilkuse. 28. VI 28. 

auf. Lemna hält sich in dieser Fazies kurze Zeit sogar, 
wenn nur die Feuchtigkeitsreserven des Bodens reich sind, 
lebensfähig und setzt die Entwicklung bei der Ansamm-
lung von Wasser weiter fort. Hier finden sich die Fazies der 
gekreuzten Wasserlinse und der kleinen Wasserlinse, die erstere 
mehr in klaren Abwässern, die letztere in trüben. 

Der oben geschilderte Potamion eurosibiricum-V erband bildet 
in den Otepääschen Seen folgende^gewöhnliche Entwicklungsstufen, 
wie aus dem Sukzessionsschema (Figur 2) zu ersehen ist. 

Phragmition communis-Verband. 

Eine der auf Wasserwiesen am meisten verbreiteten Asso-
ziationen ist der Phragmition-Verband. Er ist an Fluss- und 
Seeufern sowie an den Küsten Europas, Asiens und Amerikas 
verbreitet und in der Literatur allgemein als ein das Zuwachsen 
von Gewässern fördernder Pflanzenverband bekannt. 
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Caricetum rostratae ^ Varicetum rostratae equisetosum Heleocharis 

^tratiotetum aloidis lemnosum 

Stratiotetum aloidis hydrocharosum 
& morsus ranae 

Stratiotetum aloidis 

Potametum perfoliati potamosum natantis 

Potametum perfoliati potamosum 

praelongi 

Potametum perfoliati potametosum lucentis 

Potametum perfoliati 

— — — C h a r a c e t u m  

Figur 2. Sukzessionsschema des Potamion eurosibiricnm im See Pühajärv. 

Den Phragmition-VeTh&nd bildet Scirpeto-Phragmitetum zu-
sammen mit den hierher gehörenden Gesellschaften. K o c h 
(1925 p. 47) rechnet auch Magnoearieion elatae hierher, was dann 
alles gemeinsam einen höheren Phragmition-Verb and (Phragmite-
talia) bildet. 

Als Charakterarten von Phragmition communis treten bei 
uns Phragmites communis, Olyceria aquatica, Phalaris arundinacea, 
Veronica anagallis auf. 

Das Schoenoplecteto-Phragmitetum. 
Schoenoplecteto-Phragmitetum stellt eine in ganz Estland, mit-

hin auch im Untersuchungsgebiet, verbreitete Assoziation dar. 
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Am liebsten sucht sie sich ihren Standort an Ufern von Seen 
über einem mit einer dünnen Schlammschicht überdeckten 
Mineralboden, wo die Wassertiefe zwischen 0 und 2 m schwankt, 
ausnahmsweise auch grösser ist. Ist das Ufer flach, so stösst 
die Assoziation weiter ins Wasser vor, während sie an Steilufern 
diesen näher und tiefer ins Wasser hinabreicht. 

Das alleinige Vorkommen von Phragmites communis und 
Schoenoplectus lacustris ist als das Anfangsstadium von Schoeno-
plecteto-Phragmitetum anzusprechen. Das Schilfrohr, dieser bekannte 
H e l o g e o p h y t , dringt mit seinen unterirdischen Schösslingen 
nach dem See sowohl als auch nach dem Ufer hin vor, indem es sich 
auf lehmigem Grand, lehmigem Kies und anderen mineralischen 
Substraten verbreitet. Die Mikroorganismen, Algen, Fontinalis 
antipyretica, sowie die verwesten Blätter des Rohrs und die von 
den Wellen angeschwemmten Pflanzenüberreste bilden die ersten 
organischen Stoffe auf diesen mageren, steinigen Mineralböden. 
Der Wellengang ist nicht imstande überall die im Schilfrohr 
steckengebliebenen organischen Teile fortzuspülen, die dann im 
Moos sich zersetzend eine Schlammschicht bilden. Hierauf, nach-
dem sich Schlamm gebildet hat, gesellen sich dem Rohr Schoeno-
plectus lacustris, Banunculus lingua, später auch Typha angusti-
folia, Typha latifolia zu, die sich mit einem festen Wurzelgewebe 
im Schlamm und in dem Mineralboden befestigen. In solchen Fäl-
len haben wir es schon mit einer völlig ausgebildeten Gesell-
schaft zu tun. Nicht selten kommt es auch vor, dass Schoeno-
plectus lacustris im Scirpeto-Phragmitetum in einzelnen Flecken und 
Streifen vorkommt. In ersterem Falle habe ich auf dem Boden 
des Gewässers zumeist Unebenheiten und Gruben gefunden, in 
denen sich im Laufe der Zeit Schlamm angesammelt hatte, so 
dass für Schoenoplectus lacustris annehmbare Wachstumsbedingun-
gen geschaffen waren, wo er dann auch lange die Vorherrschaft 
behielt. In Streifen kommt Schoenoplectus lacustris an Gewässern 
mit schroffen Uferhängen vor, wo die Schlammschicht dicker 
ist und das Wasser im Frühjahr länger tief bleibt. Nach 
den Beobachtungen von O e t t i n g e n (1905 p. 35) spielt sich 
zwischen der den Standort beherrschenden und der in diesen 
vordringenden Art ein interessanter Konkurrenzkampf ab. Hat 
sich am Ufer eine Seebinse-Schilfrohr-Assoziation gebildet, so 
ist in den Schären Schoenoplectus in der Majorität, während in der 
Nähe des Ufers nur Phragmites fortkommt. Warming (1918 
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p. 379) hat die gleiche Erscheinung auch für deutsche Seen beo-
bachtet, nämlich dass der erste Siedler am Standort lange das 
Übergewicht behält und den Nachzüglern starken Widerstand 
entgegensetzt. B e k k e r (1923 p. 19) äussert die Ansicht, dass 
das Wurzelgewebe des Schilfrohrs tiefer im Boden verfestigt 
ist und die Blätter und Stengel überaus zweckmässig gebaut 
sind, so dass sie sich leicht vor Wind und Wellen beugen 
und hierdurch das Schilfrohr widerstandsfähiger ist als die 
Seebinse. 

Diese leicht zu unterscheidende Pionier-Pflanzenassoziation 
ist in unseren Seen im allgemeinen arm an Arten. Vielfach besteht 
sie bloss aus Charakterarten oder es gesellen sich Nupharetum-
oder Potametum-Relikte hinzu. Gut ausgebildete Bestände dieser 
Assoziationen sind in den Seen Estlands weit verbreitet. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum ist eine b a s i - n e u t r o p h i l e 
Assoziation und ist auf neutralen Böden verbreitet. Nach den unter-
suchten Bodenproben schwankt pH zwischen 6,70 und 7,22. Die 
Konzentration der Wasserstoff-Ionen der Mineralerde-Proben ist 
ein wenig unter neutral, während bei der Ents tehung von Schlamm 
pH sich als neutral und darüber erweist. Ob das Steigen 
von pH durch den Kalkgehalt oder zerfallene Teilchen von 
Schneckengehäusen bedingt ist, die sich in den Bodenproben 
reichlich finden, bedarf noch der Aufklärung. (Tabelle 11.) 

Als Charakterarten der Assoziation sind Schoenoplectus lacust-
ris, Ranunculus lingua, Rumex hydrolapathum, Acorus calamus, 
Oraphephorum festucaceum, Typha latifolia, Typha angustifolia, Bu-
tomus umbellatus vertreten. Begleiter sind Sagittaria sagittifolia, 
Equisetum heleocharis (bei Ents tehung von losem Schlamm), die 
Potamion- und Nupharetum-Relikte — Potamogeton perfoliatus, Pota-
mogeton lucens, Potamogeton natans, Polygonum amphibium V. natans, 
Utrieularia vulgaris, Nuphar luteum, Nymphaea alba. Am Ufer 
gesellen sich Carex-Arten hinzu, wie Carex stricta, vornehm-
lich auf Mineralböden, Carex gracilis auf feuchten Wiesen und 
solchen Stellen, wo sich eine dickere Humusschicht findet, wäh-
rend Carex rostrata in dieser Hinsicht indifferent ist und sich 
auf Kies, Sand, Auwiesen und humusreichen Böden findet. Die 
Hinzugesellung von Seggenarten ist ein Anzeichen für den 
Untergang von Scirpeto-Phragmitetum und die Entwicklung 
des Anfangsstadiums von Magno-Caricetum. 



Tabelle 11. 

Schoenoplecteto-Phragmiteium. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 10 11 ! 12 I 13 I 14 i 15 16 17 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse d. Assoziationsaufnahme in m2 . . 

Exposition  

Wassertiefe in cm  

Boden der Wurzelschicht  

pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g . 

C h a r a k t e r a r t e n : 

Schoenopleclus lacustris (L.) Palla  

Ranunculus lingua L  

Rumex hydrolapathum Huds  

Acorus calamus L  

Grapliephorum fcstucaceum A. Gray . . . . 

Typha latifolia L  

Typha anguslifolia L  

Butomus umbellatus L  
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Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 

V e r b a n d s - C h a r a k t e r a r t e n : 

Phragmites communis Trin  + 1 + 1 4"! 1.2 3.4 1.2 2.4 + 1 3.4 3.4 + 1 2.3 1.2 — 1.2 2.3 — 

Glyeeria aquatica (L.) Wahlenb  + 1 1 2 
Phalaris arundinacea L  - + 1 — — + 1 — — - — — — — — — — — — 

Veronica anagallis aquatica L  + 1 — — — — — — + 1 — — — — — — — — — 

B e g l e i t e r u n d Z u f ä l l i g e : 

Sagittaria sagittifolia L  + 1 — — — — + 1 — — — — — — — 
_ 

- — 

Equisetum heleocharis Ehrh  — + 1 — — + 1 — — + 1 — — — — — + 1 1.1 — — 

Potamogeton natans L  + 1 + 1 — + 1 — + 1 — - — — — — — — — — 

Polygonum amphibium L. v. natans  — — — — — + 1 — — — — — — — — — — 

Potamogeton perfoliatus L  — — — — 1.2 — — + 1 — — — - — — — — — 

Potamogeton lucens L  — + 1 ... 
— — 

Utricularia vulgaris L  — — — — — — — + 1 — — — — — 2.3 — — 

Nuphar luteum Sibth. u. Sm  + 2 + 1 + 1 — + 1 — + 1 — — + 1 + 2 — — — + 1 
Nymphaea Candida Presl  — - — — — — — — — 1 2 — 1.3 — — — — 

Lemna trisulca L  — — + 1 - — — — — — — — — - — — — 

Garex gracilis Curtis  — — — - — — — — — — — — + 1 — — — 

Carex stricta Good  - + 1 — — + 1 — — — — — — — — — — — 

Fontinalis antipyretiei  — — — - + 1 — — — — — — — — — — — 

Heleocharis palustris (L.) R. Br  — — — + 1 — - — — — - — — + 1 — - — 

Menlha aquaiica L  
Carex rostrata Stokes • — — — — — — — — — — — — — 1.2 1.2 + 1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 11. 

1. Im Flusse Väike-Emajõgi bei Sakssoo in den Grenzen des Gesindes 
Raudsepa. Gemeinde Pühajärve. 1. VII 27. 

2. Im See Suurjärv beim Strande Võnnumäe. Von der Südwestseite 
beschützt durch'den Mischwald Võnnumäemets. GemeindePilkuse. 7. VII 27. 

3. Im See Suurjärv beim Strande Pajosaare. Von der Westseite (von Süd-
west bis Nordwest) beschützt von einem Mischwalde. Gemeinde Pilkuse. 

7. VII 27. 
4. Im See Kaarnajärv beim Strande Kirnu. Den See umgeben Felder. 

Gemeinde Vana-Otepää. 7. VIl 27. 
5. Im See Kaarnajärv beim Strande Köstri unweit der Volksschule zu Vana-

Otepää. Am Ufer Erlengebüsch und Felder. Gemeinde Vana-Otepää. 
7. VII 27. 

6. Im See Pühajärv beim Strande Murrumets unweit eines Eichenhains. Am 
Ufer Wiesen. Gemeinde Pühajärve. 16. VII 27. 

7. Im See Pühajärv beim Strande Vana-Kolga. Am Ufer Felder. Gemeinde 
Vana-Otepää. 16. VII 27. 

8. Im See Nüplijärv beim Strande Välgi. Am Ufer Felder und Wiese. Ge-
meinde Vana-Otepää. 9. VII 27. 

9. Im See Jaanusejärv beim Strande Hundisoo. Am Ufer Wiesen. Gemeinde 
Vana-Otepää. 30. IX 27. 

10. Im See Jaanusejärv beim Strande Jaanuse. Am Ufer ein Wiesenstreifen 
und zum See abschüssige Felder. Gemeinde Vana-Otepää. 30. IX 27. 

11. Im See Juusajärv beim Strande Juusa. Am Ufer Felder und Gemüseland. 
Gemeinde Vana-Otepää. 21. IX 28. 

12. Im See Keerijärv beim Keevendi-Strande. Am Ufer ein Wiesenstreifen 
und (leichte, sandige) Felder. Gemeinde Meeri. 26. VIII 28. 

13. Im See Keerijärv beim Strande Keeri. Am Ufer Wiesen und Felder. 
Gemeinde Meeri. 26. VIII 28. 

14. Im See Karijärv beim Strande Külaaseme. Am Ufer Wiesen. Gemeinde 
Meeri. 4. VIII 28. 

15. Im See Kaarnajärv beim Strande Köstri. Am Ufer Wiesen. Gemeinde 
Vana-Otepää. 7. VII 27. 

16. Im See Pühajärv beim Strande Kolga unweit des Baches Sulaoja. Am 
Ufer ein Wiesenstreifen und Felder. Gemeinde Vana-Otepää. 16. VII 27. 

17. Im See Pühajärv unweit des Baches Sulaoja. Gemeinde Vana-Otepää. 
16. VII 27. 

Die Schoenoplecteto-Phragmitetum-Faziesbi 1 du n g. 

Die e r s t e B e s c h r e i b u n g von den F a z i e s b i l d u n g e n der See-
b insen-Sch i l f roh r -Assoz ia t ion f i n d e t s ich bei K o c h (1925 

p. 49), de r sie m i t m e i s t e r h a f t e m Geschick g r u p p i e r t . D a s 

vor l i egende U n t e r s u c h u n g s g e b i e t i s t r e ich an Schoenoplecteto-
Phragmitetum-F&zies, die s ich n a h e z u in j e d e m F l u s s u n d See 

f i nden . 
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Die Schoenoplecteto-Phragmitetum-FdLZiesbildxmgen s ind vor 

al lem d u r c h die B o d e n v e r h ä l t n i s s e b e d i n g t , d u r c h die Konzen-

t r a t i on der W a s s e r s t o f f - I o n e n , die N ä h r v e r h ä l t n i s s e des W a s -

sers , u n d zum Teil d u r c h die W a s s e r t i e f e u n d W a s s e r t e m -

p e r a t u r . 
1. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m p h r a g m i -

t o s u m . Die Sch i l f roh r -Faz ie s is t , wie oben b e m e r k t , a m U f e r 

u n d in der U f e r l a n d s c h a f t ve rb re i t e t , wo die W e l l e n das U f e r 
e rodie ren . S u b s t r a t i s t im E m a j õ g i s te l lenweise Lehm, in den Seen 
lehmiger Grand, lehmiger Kies, sel ten Sand u n d ü b e r a u s se l ten 

Sch l amm-Tor f . T r i t t Torf als S u b s t r a t des S c h i l f r o h r s auf , 

so h a b e n wir es h ier mi t e inem Assoz i a t i ons r e l i k t zu t u n , oder 

m i t e inem In i t i a l s t ad ium des Caricetuvi, n i c h t abe r m i t de r 

Sch i l f roh r -Faz ie s . 
Be im E n t s t e h e n e ine r S c h l a m m s c h i c h t s t e i g t die Konzen-

t r a t i o n de r W a s s e r s t o f f - I o n e n des Mit te ls , doch g e n ü g e n vere in-

zelte B e s t i m m u n g e n n i c h t u m Sch lüsse zu z iehen, v ie lmehr 

i s t h ie r e ine e i n g e h e n d e K l ä r u n g e r fo rder l i ch . In e inze lnen Fäl-

len is t der Boden der W u r z e l s c h i c h t s c h w a c h säuer l i ch (pH 6,56) 

u n d s t e ig t bis n e u t r a l (pH 7,01). De r W a s s e r s t a n d s c h w a n k t e 

bei de r U n t e r s u c h u n g z w i s c h e n 76 u n d 170 cm ; die D i f f e r e n z is t 

d u r c h das P ro f i l des Sees b e d i n g t . Die Sch i l f rohr -Faz ies s te l l t 

auf Minera lböden das A n f a n g s s t a d i u m von Schoenoplecteto-Phrag-
mitetum dar . In der Faz ies d o m i n i e r t Phragmites communis, der 

s ich an S te i lu fe rn v ie l f ach we i t v e r b r e i t e t f i n d e t (s iehe Tabel le 

Nr . 1'2), oder es gese l len sich Potamogeton natans, de r eben fa l l s 

wei t v e r b r e i t e t is t , u n d a n d e r e Potamion-Relikte hinzu . W i r d 

de r Seeka lk mi t o r g a n i s c h e n S t o f f e n ve r se t z t , so b e g i n n t e ine 

S c h l a m m s c h i c h t zu e n t s t e h e n u n d es gese l l en s ich die C h a r a k t e r -

a r t e n der Assoz ia t ion — Ranunculus lingua, Rumex hydrolapathum, 
Typha latifolia — hinzu, und w i r haben es dann mit einer an 
A r t e n armen Assoziat ion von dichterem W r achstum zu tun, wie 
d ieses a u s den in der Tabelle 12 g e g e b e n e n A u f n a h m e n Nr. 7, 8 
und 9 h e r v o r g e h t . E k l u n d (1929 p. 50) e r w ä h n t , da s s die 
Sch i l f rohr -Assoz ia t ion in Vormsö re ichl ich in S ü m p f e n , an See-

u n d B a c h u f e r n , a m Meer bis in die sub l i to ra le Zone v e r b r e i t e t 
sei. E b e n s o sch i lde r t G r o s s h e i m (1929 p. 46) das V o r k o m m e n 

des Phragmitetum m i t Tamaricetum in der K a r a b a s k a j a - u n d der Mil-

ska ja -S teppe , w o sie übe ra l l in Mooren u n d an S e e u f e r n w a c h -
sen, n i c h t se l ten in r e i n e n B e s t ä n d e n . 
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Tabelle 12. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum phragmitosum. 

Nr. der Aufnahme 1 10 

Ökologische Charakte-
rist ik: 

Grösse d. Paziesaufnahme in m2 

Exposition  
Wassertiefe in cm  

Boden der Wurzelschicht . 

pH der Wurzelschicht . . . . 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Phragmites communis Trin. . 
Banunculus lingua L. . . . 
Fontinalis antipyretica . . . 
Rumex hydrolapathum Huds. 
Typha latifolia L  
Equisetum heleocharis Ehrh. 
Potamogeton perfoliatus L. 
Potamogeton lucens L. . . . 
Potamogeton natans L. . . . 
Nuphar luteum Sibth. u. Sm. 
Epilobium hirsutum L. . . . 

100 
NO 
102 

TS 
Ö cS 
Sh ® 
O 0 
. 

Sw 
pSH 
O 

6.89 

1.2 

100 

180 

Ö cö 
O 

6.56 

;.3 

100 
SW 
78 
Ö cS fH 

O 

Š 
® 

7X) 

2.3 

+1 

1.2 

100 
NO 
150 
ö 03 Sh 

O 

a 
rC 

6.81 

2.4 

100 
NW 
170 

R C I 

Ö cö Ch 
O 

6.90 

1.2 

+1 

+ 1 
+ 1 

100 
SO 
85 

6.86 

3.5 

+1 

100 
NW 

76 

6.7 

2.3 

+1 

100 
SO 
93 

7.01 

2.3 
+ 1 

+1 
+ 1 

100 100 
NWt N 
96 I 105 

a 1, a .2 
a ž a ^ cö cö 

S ä O Ö 
W ® 

6.62 

3 a 

4.5 i -f 2 
1.2 I -

+ 1 

+ 1 

+ 1 
+1 

+ 1 
+1 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 12. 

Im See Kaarnajärv beim Strande Veskimäe. Steiler Strand. Auf dem 
Ufer Erlengebiisch und Felder. Gemeinde Pilkuse. 7. VII 27. 
Im See Pühajärv beim Strande KoIga in der Richtung zwischen der Insel 
Sosardesaar und dem Gesinde Kolga. Gemeinde Pühajärve. 16. VII 27. 
Im See Pühajärv beim Park gegenüber der ersten Insel Sõsardesaar. Ge-
meinde Pühajärve. 16. VII 27. 
Im See Nüplijärv beim Strande Munamäe unweit der Landstrasse. Ge-
meinde Vana-Otepää. 9- VII 27. 
Im See Kaarnajärv beim Strande Papimäe. Ufer steil. Am Ufer Felder. 
Gemeinde Pilkuse. 7. VlI 27. 
Im See Karijärv unweit des Flusses Emajõgi. Gemeinde Meeri. 4. VII 28. 
Im See Pühajärv beim Schloss-Strande. Am Ufer Park. Gemeinde Püha-
järve. 
Im See 
Meeri. 
Im See 
Pilkuse. 
Im See 
Valgjärve. 

Keerijärv beim Strande Keevendi. Am Ufer Felder. 

Suurjärv beim Strande Pajusaare. Flacher Strand. 

Pikkjärv beim Strande Alatõoste. Am Ufer Felder. 

16. VII 27. 
Gemeinde 

26. VIII 28. 
Gemeinde 
7. VII 27. 
Gemeinde 

22. VIII 28. 
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2. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m s c h o e n o p l e c -

t o s u m . Die Seebinse-Faz ies s te l l t das A n f a n g s s t a d i u m des Schoeno-

plecteto-Phragmitetum da r . Sie e n t s t e h t in Seen, in g r ö s s e r e r E n t f e r -

n u n g v o m Ufer , in t i e f e r em W a s s e r , auf s c h l a m m i g e m G r u n d e u n d 

bi ldet e inen Seeb inseng i i r t e l . V ie l fach b i lde t die Seeb inse indes -

sen a u c h das E n d s t a d i u m des Schoenoplecteto-Phragmitetum, n ä m l i c h 

bei z u w a c h s e n d e n Seen, wie s ich d ieses a n den Seen N e i t s i j ä r v , 
L ü ü s j ä r v und A l e v i j ä r v beobachten läss t . In der Mit te des N e i t s i j ä r v 
hat sich der Boden s te l lenweise an die Ober f läche g e h o b e n u n d e s 

is t e in S c h w i m m - M o o r e n t s t a n d e n , die Seebinse v e r s c h w i n d e t u n d 

m a c h t R iedgras Pla tz . Als Beispiel sei das Mülke-Moor g e n a n n t , 

wo sich e in so lcher Fal l en m i n i a t u r e b e o b a c h t e n läss t , w ä h r e n d 

s ich die g le iche E r s c h e i n u n g an den S c h w i m m - M o o r e n des Nei t s i -

järv und K u k e j ä rv in g rös se rem U m f a n g e absp ie l t . Der Nei t s i -

järv i s t reich an Seebinsen-Fazies ; hier hat nach B e k k e r 
(1918/19 p. 21) Phragmites communis das Ü b e r g e w i c h t u n d 
Schoenoplectus lacustris i s t se l ten . E s l äss t s ich i n d e s s e n ke i -

nes fa l l s a n n e h m e n , das s im L a u f e von 10 J a h r e n ein WTechsel 

de r Faz ies h a t vor s ich g e h e n k ö n n e n , v e r m u t l i c h h a b e n w i r es 

h ie r m i t e inem D r u c k f e h l e r zu tun . (Tabelle 13.) 

3. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m s a g i t t a r i o -

s u m s a g i t t i f o l i a e . Die p fe i lb l ä t t r i ge P f e i l k r a u t - F a z i e s i s t in 

e u t r o p h e n G e w ä s s e r n ve rb re i t e t . Als S t a n d o r t d i enen Ste l len m i t 

d ickem S c h l a m m g r u n d , wie z u g e w a c h s e n e Seen, al te F l u s s b e t t e n 

u n d U f e r n i e d e r u n g e n . I m u n t e r s u c h t e n Gebiet f i n d e t s ich die 

Faz ies in den Seen Nei t s i järv , A l e v i j ä r v , L ü ü s j ä r v , J a a n u s e j ä r v u n d 

K u r n a k e s e j ä r v , in g e r i n g e r e r Menge a u c h in a n d e r e n Seen, wo d a s 

e n t s p r e c h e n d e S u b s t r a t v o r h a n d e n u n d der W a s s e r s t a n d n i e d r i g 

is t . N a m e n t l i c h im Alev i järv i s t die Fazies s t a r k v e r b r e i t e t u n d 
n i m m t hier ü b e r e inen ha F l äche ein. 

A n den S t a n d o r t e n der p f e i l b l ä t t r i g e n P f e i l k r a u t - F a z i e s i s t 
die obere S c h l a m m s c h i c h t m i t ha lb v e r w e s t e n Tei len von W a s s e r -
p f l anzen bedeck t , w ä h r e n d sie t i e fe r völ l ig v e r w e s t is t , das A u s -

sehen g r a u e r D y g y t t j a ( N a u m a n n 1930 p. 62) a n n i m m t 
u n d s c h w a c h n a c h S c h w e f e l w a s s e r s t o f f r i ech t . Die Fazies i s t 

auf n e u t r a l e m S u b s t r a t v e r b r e i t e t ; n a c h den b e s t i m m t e n P r o b e n 
s c h w a n k t pH zwi schen 6,97 u n d 7,15. 

Die Fazies Sagittaria sagittifolia i s t a r m an A r t e n . A l s 

Begle i ter f i n d e n s ich vere inze l te Potamion- u n d Nupharetum-Re-



T a b e l l e 13. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum sehoenopleetosum. 

Nr. der Aufnahme 10 11 12 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 
Grösse d. Faziesaufnahme m2  

Exposition  
Wassertiefe in cm  

Boden der Wurzelschicht 

pH der Wurzelschicht  
F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n : 
Schoenopleclus lacustris (L.) Palla  
Ranunculus lingua L  
Acorus calamus L  
Typha latifolia L  
Polygonmn amphibium L  
Potamogeton natans L  
Polamogeton lucens L  
Nymphaea Candida Persl  
Myriophyllum spicatum L  
Nuphar luteum Sibth. u. Sm  
Equisetum heleocharis Ehrh  
Heleocharis palustris (L.) R. Br  
Carex pseudocyperus L  
Sagittaria sagittifolia L  
Lemna trisulca L  
Utricularia vulgaris L  
Carex rostrala Stokes  

100 
NW 
100 

S 
I-S 
S O 
co 

6.84 

4.4 

+ 1 

100 
flach 

42 

co 
7.0 

4.4 

1.2 

100 
NW 
180 

B^ 
ä ö 
CŽI 
6.89 

+1 

+ 1 

+ 1 

100 
s o 
280 

4~1 

+ 1 
- f l 

100 
NW 
125 
B g ® 
öS 0 

s ö Ö es •3 s-1 

O 
7.12 

4.4 

+ 1 

100 
SW 

co co 
6.91 

4.4 
+ 1 
1.2 

100 

115 

100 i 100 
f l a c h 

103 

S 
in 2 o 
OO 

6.78 

3.3 
-4 1 

02 H 

4.4 

+ 1 +1 
+1 

7.0 

4.4 

+ 1 

+ 1 

I + 1 

1.1 
4 1 

100 
NO 
97 

g t3 
g '53 
Ä © O CD cc cc 
6.81 

4.4 

100 100 i 100 
f l a c h N 
125 120 136 

S O 
CQ 

7.0 

3.3 

+ 1 + 1 

1 2 
+ 1 

4-i 

- f i 

4-1 

CC 

6.90 

2.2 

4 1 
4-2 

— ! 1.1 

+ 1 i -
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 13. 

1. Im See Pühajärv unweit der Mündung des Baches Nüplioja. Gemeinde 
Vana-Otepää. 16. VlI 27. 

2. Im See Alevijärv bei der Mündung des Baches Juusaoja. Gemeinde 
Vana-Otepää. 19. IX 28. 

3. Im See Juusajärv unweit der Mündung des Baches. Gemeinde Vana-
Otepää. 19. IX 28. 

4. Im See Kaarnajärv beim Strande Veskirand. Den See begrenzen hier 
Felder. 30. VI 28. 

5. Im See Kaarnajäry vom Badestrande nach Westen zu. Den See begrenzen 
hier Felder. Gemeinde Vana-Otepää. 30. VI 28. 

6. Im See Suurjärv am Strande unweit der Landstrasse nach Otepää. Den 
See begrenzen Felder. Gemeinde Pilkuse. 30. VI 28. 

7. Im See Väikejärv beim Strande Trepimäerand. Am Ufer Wiesen und 
gemischter Laubwald (Eiche, Espe, Nussbaum). 30. VI 28. 

8. Mitten im See Neitsijärv auf einer aus dem See emporgestiegenen Insel, 
bestehend aus Schoenopleclus lacustris (Seebinse). Gemeinde Pühajärve. 

18. IX 28. 
9. In der Mitte des Sees Neitsijärv auf einer aus dem See emporgestiegenen 

Insel mit schwingender Oberfläche. Gemeinde Pühajärve. 18. IX 28. 
10. Im See Lüüsjärv unweit der Mündung des Baches Kaarnajärveoja. Gemeinde 

Vana-Otepää. 30. VI 28. 

Tabelle 14. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum sagittariosum sagittifoliae. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 ; 5 6 ! 7 
! 

8 9 10 11 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e -
r i s t i k : 

Grösse d. Faziesaufnahme m2 100 100 100 50 30 60 40 30 100 50 45 

Exposition  
Wassertiefe in cm  
Boden der Wurzelschicht . . . 
pH der Wurzelschicht . . . . 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Sagittaria sagittifolia L  
Potamogeton natans L  
Potamogeton mucronatus Schräder 
Nuphar luteum Sibth. u. Sm. . 
Stratiotes aloides L  
Alisma plantago L  
Oenanthe aquatica (L.) Lam. . . 
Myriophyllum spicatum L. . . . 
Potamogeton lucens L  

f l a c h 
23: 301 351 64j 52| 60; 43| 301 80| 30j 35 

Loser Schlamm — Seekreide — Dygyttja 
7.01 7.12 7.0 7.07 7.10 6.97 7.15 7.03 — — 7.14 

3.4: 3.4 
— !+•! 
2.3 -

+•1 
+•1 
+.1 

2.3 
+•1 

4.4 
+•1 

3.4 

+.1 +.2 
+•1 

2.3 
+•1 

2.3 
+•1 

3.3 
1.2 

+.2 

2.3 

1.2 
+•1 
+ •1 

3.4 1.2 
-Hl -
+-1' -

- i + - 2 
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11. Im See Jaanusejärv beim Ufer nach dem See Kurnakesejärv zu. Gemeinde 
Vana-Otepää. 18. IX 28. 

12. Im See Keerijärv am Strande Keeri. Am Ufer Weideland. Gemeinde 
Meeri. 26. VIII 28. 

13. Im SeeVasulabeidenKiefern. Am Ufer Wiesen und Mischwald. 14. IX 28. 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 14. 
1. Mitten im See Alevijärv. Überwachsung findet statt. Der See umgeben 

von einem Niedermoor. Gemeinde Vana-Otepää. 19. IX 28. 
2. Im See Alevijärv in der Richtung des Glöcknerhauses. Überwachsung 

findet statt. Den See begrenzt ein Niedermoor. Gemeinde Vana-Otepää. 
19. IX 28. 

3. Im See Kukejärv unweit der Landstrasse. Überwachsung findet statt. 
Der ganze Seeboden bedeckt mit Chara div. sp. Den See begrenzen Felder, 
Wiesen und Moorwiesen. 18. IX 28# 

4. Im See Neitsijärv unweit der Ziegelei. Überwachsung findet statt. Den 
See begrenzt ein Niedermoor. Gemeinde Pühajärve. 18. IX 28* 

5. Im See Neitsijärv nach Norden von der Ziegelei. Am Ufer ein Wiesen-
streifen und Felder. Gemeinde Pühajärve. 18. IX 28. 

6. Im See Lüüsjärv unweit der Ansiedelung Vana-Otepää. Die Ufer über-
wachsen. Gemeinde Vana-Otepää. 18. IX 28. 

7. In der nach dem See Jaanusejärv hin sich ziehenden Bucht des Sees 
Kurnakesejärv. Die Ufer sind überwachsen. Gemeinde Vana-Otepää. 

18. IX 28. 
8. Im See Jaanusejärv beim Ufer an der Weide. Überwachsung und Durch-

wachsung finden statt. Gemeinde Vana-Otepää. 18. IX 28. 
9. Im See Keerijärv, am Strande beim Gesinde Ilbu. Übenvachsung findet 

statt. Gemeinde Meeri. 26. VIil 28. 
10. Im See Ulilajärv am Strande von Ulila. Überwachsung findet statt. Gemeinde 

Ulila. ' 26. VIII 28. 
11. Im See Keerijärv bei dem Gesinde Ilbu. Überwachsung findet statt. Längs 

dem Ufer nasse Auwiesen. Gemeinde Meeri. 26. VIII 28. 

l ikte , die in der Tabel le 14 a u f g e z ä h l t s ind . Be im Z u w a c h s e n 

des Sees w e i c h t die Faz ies der Assoz ia t ion Bidens tripartitus 
u n d spä te r Caricetum. 

4. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m t y p h o s u m . Die 

Rohrko lben-Faz ies i s t im U n t e r s u c h u n g s g e b i e t n i c h t se l ten ; sie f in -

det s ich an U f e r n , auf S c h w i m m - M o o r e n z u w a c h s e n d e r Seen u n d 

auf z u w a c h s e n d e n T o r f g r u b e n . Diese Faz ies is t n u r auf k r ä f t i g e m 
h u m u s r e i c h e m S c h l a m m oder v e r d i c h t e t e m u n d ze r s e t z t em Tor f 

ve rb re i t e t , wo se ich tes , w a r m e s , l u f t r e i c h e s W a s s e r d i e Zersetzung-
o r g a n i s c h e r S tof fe e rmögl ich t . Bin g ü n s t i g e r , an N ä h r s t o f f e n 

re icher S t a n d o r t e r m ö g l i c h t dem Rohrko lben ein schne l l e s k r ä f t i -
ges W a c h s t u m , das f ü r sein B e s t e h e n v e r h ä n g n i s v o l l w i rd . Die 

k r ä f t i g e n , wei t ve rzwe ig ten W u r z e l n e n t w i c k e l n sich in w e n i g e n 
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Jahren so erfolgreich, dass sie den umhertreibenden flüchtigen 
Schlamm verdichten, so dass sich hier nun Moose, Seggen und 
andere H e l o p h y t e n als Gesellschafter einfinden, wodurch die 
Wachstumsbedingungen sich für den Rohrkolben ungünstig ge-
stalten und die Fazies im Laufe weniger Jahrzehnte zugrunde 
geht. Das an den Seeufern entstandene Schwimm-Moor wird 
zur Seggenwiese. In Torfgruben wird der Untergang der Rohr-
kolben-Fazies durch die Abnahme der Wasserreserven begünstigt, 
die das reich entwickelte Blattwerk für die Transpiration ver-
braucht. Die Rohrkolben-Fazies geht infolge von Entwässerung 
zu Grunde, wie ich dieses am entwässerten Ufer des Sees Karu-
järv und in ausgetrockneten Torfgruben habe beobachten kön-
nen. Die Wassertiefe schwankte bei der Messung in den Rohr-
kolben-Fazies zwischen 40 und 150 cm. Im Wurzelmittel erwies 
sich der Boden massig azidiphil bis neutral, pH schwankt zwi-
schen 6,57 und 7,29. (Tabelle 15.) 

5. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m g l y e e r i o -
s u m a q u a t i c a e . Die Fazies des Wasser-Süssgrases ist auf 
lehmigen, sandig-lehmigen, kiesig-lehmigen Fluss- und Seeufern 
und auf Auwiesen verbreitet. Sie bevorzugt Standorte, denen vom 
Wasser Nährstoffe zugetragen wrerden und deren Grasnarbe den 
Sommer über unter Wasser bleibt. Hat die Fazies zur Genüge Nähr-
stoffe und Feuchtigkeit, so kann sie sich im Konkurrenzkampf mit 
anderen Arten lange halten. Das Wasser ist bei diesen Fazies seicht; 
wie aus den Daten der Tabelle zu ersehen, schwankt seine Tiefe 
bloss zwischen 5 und 40 cm. Das Mittel ist neutral, pH schwankte 
bei der untersuchten Fazies zwischen 6,85 und 7,26. (Tabelle 16.) 

6. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m p h a l a r i d o s u m . 
Die roh ra r t i ge G lanzg ra s -Faz i e s i s t an S e e - u n d F l u s s u f e r n s e h r ge-
mein ( M i l j a n 1928p.295). Auch auf Auwiesen , wo das Hochwas-
ser im F r ü h j a h r f r ü h einsetzt und reichlich Sch lamm auf der 
Grasnarbe zurückläss t , gehör t diese Fazies zu den häu f ig s t en , w e n n 
auch n ich t auf sehr g ros sen Flächen . Das rohra r t ige Glanzgras 
w ä c h s t auf schwereren u n d mi t t l e ren Bodena r t en ; auch hier 
ist der Mineralboden mit Sch lamm bedeckt . Bei den Messungen 
s c h w a n k t e der W a s s e r s t a n d zwischen 4 und 14 cm von der 
Bodenfläche. D a s M i t t e l i s t n a h e z u n e u t r a l b i s neut ra l . W i e a u s d e n 
Daten der Tabel lezu ersehen, s c h w a n k t pH zwischen 6,69 u n d 7,08. 
Hält sich im F r ü h j a h r das Hochwasser längere Zeit auf der Wiese , 

5* 
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Tabelle 15. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum typhosum. 

Nr. der Aufnahme 6 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e -
r i s t i k : 

Grösse der Faziesaufnahme m2 

Expositon  
"Wassertiefe in cm  
Boden der Wurzel Schicht . . . 

pH der Wurzelschicht . . . . 
F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -

s e t z u n g : 
Typha laiifolia L  
Typha angustifolia L  
Acorus calamus L  
Equiseium heleocharis Ehrh. 
Nymphaea Candida Presl. . . 
Nuphar pumilum (Timm.) DC 
Potamogeton natans L. . . . 
Nuphar luteum Sibth. u. Sm. 
Carex stricta Good  
Agrostis alba L. v. prorepens 
Comarum palustre L  
Stellaria palustris Ehrh. . . • 
Lemna trisulca L  
Cardamine amara L  
Bidens cernuus L  
Caltha palustris L  
Drepanocladus fluitans Warnst 
Lemna minor L  
Garex rostrata Stokes. . . 
Epilobium hirsutum L. . . 
Hydrocharis morsus ranae L. 
Lythrum salicaria L. . . . 
CeratophyIlum demersum L. 
Stratiotes aloides L  
Rumex hydrolapathum Huds. 
Galium palustre L  
Alisma plantago L  
Sparganium erectum L. . . 
Fontinalis antipyretica . . 

50 j 100 I 100 I 50 60 I 100 
f l a c h 

52 ; 150 I 170 j 40 I 20 I 25 j 
umhertreibender j Torf | Schi. I 

Schlamm 
6.77 [ 6.64 1 6.65 I 6.80 6.63 ' 7.29 

100 i 100 

3.5 1.2 

+•1 

— "H1 

- !+-2 
— : 1.2 
- i+.l 

+ •1 ! 

• .1 -
- f - . l — 
2.2 1 — 

3.3 

+•1 
~l~. 1 

1.1 3.4 

4.4 

+•1 
+-1 

2.2 
+•1 
^•1 

+•1 

3.3 

T o 

6.85 

2.3 

+•1 

+ •1 -

+•1 
+.1 
+ • 1 
+•1 

I 150 
rf 

[ 6.57 

1.2 

2.2 
2.3 

1.2 ; 2.2 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 15.. 
1. Im See Pühajärv bei der Holzbrücke. Gemeinde Pühajärve. 22. VlII 28. 
2. Im See Nahijärv am südlichen Ufer. Überwachsung findet statt. Der See 

ist vom Walde umgrenzt. Gemeinde Pilkuse. 29. VI 28. 
3. Im See Pikkjärv beim Strande Mäetõoste. Überwachsung findet statt. Ge-

meinde Valgjärve. 22. VIII 28. 
4. Im See Vasula beim Walde. Beinahe längs dem ganzen Seeufer findet Über-

wachsung statt. Der See ist von einem Walde und von einer Wiese umgrenzt. 
Gemeinde Raadi. 14. IX 28. 
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5. In den Torfgruben bei der Ansiedelung Luke, weiche von Betula humilis 
umgeben sind. Gemeinde Luke. 16. IK 28. 

6. Im See Alevijärv am Strande Kellameherand. Überwachsung findet statt. 
Gemeinde Vana-Otepää. 19. IX 28. 

7. Auf dem Schwingmoor am See Neitsijärv nach Kukemäe zu. Gemeinde 
Pühajärve. 18. IX 28. 

8. In den Torfgruben nordwestlich von der Haltestelle Aiamaa. 16. IX 28. 

so n i m m t die E n t w i c k l u n g von Glyceria aquatica oder Carex 
gracilis einen s t a r k e n A u f s c h w u n g und v e r d r ä n g t Phalaris arundi-
nacea. Die r o h r a r t i g e Glanzgras -Faz ie s b i lde t das Ü b e r g a n g s -

gl ied zu Caricetum rostratae, w ie die h i n z u g e s e l l t e n Lysimachia 
thyrsiflora, Carex disticha, Caltha palustris, Myosotis palustris 

bewe i sen (Tabelle 17). 

7. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m g r a p h e p h o -

r o s u m . Die nö rd l i che Schwinge l sch i l f -Faz ies is t an See- u n d 
F l u s s u f e r n v e r b r e i t e t . In S ü d e s t l a n d i s t sie s c h w ä c h e r v e r t r e t e n 

( E i c h w a I d 1930 p. 25), in N o r d e s t l a n d is t sie a n See- u n d 

F l u s s u f e r n d u r c h a u s g e m e i n ( S c h n e i d e r 1908 p. 43). In Ote-

pää habe ich diese Fazies nicht v e r b r e i t e t g e f u n d e n , w o h l a b e r 
f indet sie sich an den Seen R a a d i j ä rv u n d Kar i j ä rv , sowie 

a m l inken U f e r des E m a j õ g i in einem alten Flussbet t . A m Raa-
d i jä rv b e f i n d e t s ich die Faz ies im In i t i a l s t ad ium, w ä h r e n d sie 

in d e m F l u s s b e t t des E m a j õ g i im E n d s t a d i u m a u f t r i t t . Die 
nörd l iche Schwinge l sch i l f -Faz i e s b e v o r z u g t ka lk r e i che A b s e t z u n -

g e n u n d s t ä n d i g e F e u c h t i g k e i t . 

8. S c h o e n o p l e c t e t o - P h r a g m i t e t u m a c o r o s u m . 

S t a n d o r t de r g e m e i n e n Ka lmus -Faz ie s s ind z u m e i s t Seen m i t Mine-

ra lböden , F l u s s u f e r u n d a u f g e s t a u t e Mühlen te i che . A m Väike-

E m a j õ g i beim D u r c h f l u s s durch das Moor Sakssoo w ä c h s t 

die Ka lmus-Faz ie s an n i e d r i g e r e n U f e r n de r F l u s s w i n d u n g e n , w o 

von d e n h ö h e r e n U f e r p a r t i e n a b g e s c h w e m m t e m i n e r a l i s c h e Be-
s t and te i l e , z u m g r ö s s t e n Teil Sand , s t e c k e n g e b l i e b e n s ind . A n 

Müh len t e i chen ha t die Ka lmus -Faz i e s s ich auf A u w i e s e n anges i e -

del t . D a s W a s s e r is t bei d e n u n t e r s u c h t e n K a l m u s - F a z i e s se icht , es 
s c h w a n k t zwi schen 10 u n d 50 cm, d e r Boden is t n e u t r a l , 
pH 6,87—7,08. (Tabelle 18.) 

A u f s a n d i g e m S u b s t r a t i s t die Fazies arm an A r t e n , stel-
lenweise i s t nur Acorus calamus ve r t re ten, w o h i n g e g e n beim 
A n w a c h s e n der Schlammschicht die Menge der A r t e n zunimmt, 
w e n n g l e i c h n u r in b e s c h r ä n k t e n Grenzen . Im A n f a n g s s t a d i u m 
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Tabelle 16. 
Schoenoplecteto-Phragmitetum glyeeriosum aquaticae. 

Nr. der Aufnahme 6 10 11 

Ö k o l o g i s c h e 
C h a r a k t e r i s t i k : 
Grosse d. Faziesauf-

nahme m2 . . . . 

Exposition  
Wassertiefe in cm . 
Boden der Wurzel-

schicht 

pH der Wurzelschicht 

F l o r i s t i s c h e Zu-
s a m m e n s e t z u n g : 
Glycena aquatica (L.) 

Wahlenb  
Acorus calamus L. 
Veronica Anagallis L. 

aquatica  
Butomus umbellatus L. 
Simn latifolium L. . . 
Lemua minor L. . . 
Polygonum Hydropi-

per L  
Eumex aquaticus L. . 
PoIygonurn amphibium 

L. v. terrestre Leyss. 
Elodea canadensis Mi-

ch aux  
Heleocharis palustris 

(L.) R. Br  
Lemna trisulca L. . . 
Galium palustre L. . 
Agrosiis alba L. v. 

prorepens Aschers. 
Oenanthe aquatica (L.) 

Lam  
Ulricularia vulgaris L. 
Equisetum heleocharis 

Ehrh  
Ahsma Plantago L. . 
Hydrocharis morsus 

ranae L  
Caltha palustris L. . . 
Carex gracilis Curt. . 
Carex stricta Good. . 
Bidens cernuus L. . . 
Carex rostrata With. 
Menyanthes trifoliataL 
Sagittaria sagittifo-

Iia L  
Bidms tripartitus L. . 

40 

S 
40 

30 

SW 
30 

100 1 100 

42 
lehm. 
Kies 

7.06 ! 7.16 

100j 100 

f l a c h 
17 1 1O I 19 j 

S c h l a m m 

100 100 

10 

3.4 

+•1 

4.5 

+.1 -

3.3 

+•1 
+•1 

7.01 7.21 

4.5 

1.2 

4-. 1 

+ • i 

+ . 1 

4 - i 

3.4 

•f-1 

2.2 

1.1 

2.2 
1.2 
1.2 

+•1 

1.2 

+ .1 

4.5 

1.1 
2.2 

7.10 

3.4 ' 4.5 

1.1 
2.2 

6.85 

4.5 

+•1 
+•1 

- f . l 
4-.1 

4 - . ! 1.1 -

1.1 
1.2 

4-.1 

+ . l j -
i 

4 .1 ! — 
+•' -

+•1 

2.2 

1.1 

4-1 

+•2 

2 2 

4-.1 

+.1 

14-4 
+•1 
4-..1 

50 

SO I N 
7 I 5 

Schlamm 
Kies j See-

! kr. 
7.11 7.03 ! 7 90 

4.5 

+•2 

1.2 
+•2 

2.2 

1.2 

-f.l 

+.1 

+•1 
+ •1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 16. 

1. In einer Bucht des Flusses Väike-Emajõgi bei dem Gesinde Raudsepa. 
Gemeinde Pühajärve. 20. IX 28. 

2. Im See Raadijärv in der Nähe des Ufers, wo sich das Gärtnerhaus befindet. 
Ufer steil. Am Ufer Park. Gemeinde Raadi. 17. VIII 28. 

3. Auf dem linken Ufer des Flusses Pedja in der Nähe des Gutsparkes von 
Jõgeva. 10. III 28. 

4. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi beim Gute 
Annemõis. 17. VIII. 28. 

5. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi beim Gute 
Jaamamõis. 17. VIII 28. 

6. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi bei der 
Stadtweide von Tartu. 17. VIlI 28. 

7. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi bei Ihaste 
in den Grenzen des Gutes Raadimõis. 17. VIII 28. 

8. Am Strande Keevendi des Sees Keerijärv. Gemeinde Meeri. 26. VIII 28. 
9. Auf dem rechten Ufer des Flusses Emajõgi bei der Fähre (Prahm) in 

Kavastu. 5. VIII 28. 
10. Bei der Mündung des von Süden in den See Elva-Väikejärv einmündenden 

Grabens. 26. VIlI 28. 
11. Bei der Mündung des von Westen in den See Viisjaagujärv einmün-

denden Bächleins. 26. VIII 28. 

der Fazies sind H y d r o p h y t e n ihre Begleiter, während sich 
im Bndstadium auch schon H e l o p h y t e n hinzugesellen. Die 
Fazies b e f i n d e t sich im Schoenoplecteto-Phragmitetum im E n d s t a d i u m 

u n d g e h t in Caricetum rostratae ü b e r . S k w o r z o w (1927 p. 268) 

e r w ä h n t , d a s s Acorus calamus im F r ü h j a h r auf d e m T r o c k e n e n 

und im Sommer im Wasser gedeihen kann, was seine Verbrei-
tung fördert. 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 17. 

1. Auf der Schwemmwiese von Sakssoo am linken Ufer des Flusses Väike-Ema-
jõgi bei dem Gesinde Raudsepa. Gemeinde Pühajärve. 1. VII 27. 

2. Auf der Schwemmwiese von Tõlliste zwischen den Flüssen Väike-Emajõgi 
und Porijõgi. Gemeinde Tõlliste. 4. VrII 28. 

3. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi bei der 
Stadtweide unterhalb Tartu. Gemeinde Raadi. 14. VIII 28. 

4. Auf der Schwemmwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi beim Gute 
Jaama (in der Blütezeit). Gemeinde Raadi. 14. VIlI 28. 

5. Auf der Schwemmwiese des Flusses Emajõgi an der Stadtweide. Gemeinde 
Raadi. ' 16. VIII 28. 

6. Auf der Schwemmwiese Ihaste am linken Ufer des Flusses Emajõgi. 
Gemeinde Raadi. 16. VIII 28. 

7. Auf der Schwemmwiese des Flusses Emajõgi bei dem Dock der Fabrik 
Tegur. Gemeinde Raadi. 16. VIII 29. 
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Tabelle 17. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum phalaridosum. 

Nr. der Aufnahme 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k 
Grösse d. Faziesaufnahme m2 . . . . 
Exposition  
Wassertiefe in cm  
Boden der Wurzelschicht  
pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Phalaris arundinacea L  
Filipendula ulmaria (L.) Maxim. . . . 
Rumex aquaticus L  
Carex gracilis Curt  
Calamagrostis lanceolata Roth  
Solanum Dulcamara L  
Cardamine pratensis L  
Cardamine amara L  
Poa palustris L  
Galium palustre L  
Caltha palustris L  
Myosotis palustris (L.) Hill  
Lysimachia thyrsiflora L  
Thalictrum flavum L  
Mentha aquatica L  
Fquisetum Heleocharis Ehrh  
Lemna minor L  
Stellaria palustris Ehrh  
Agrostis alba L. v. prorepens Aschers. 
Veronica Beccabunga L  
Glyceria aquatica (L.) Wahlenb. . . -
Ranuncuhis repens L  
Polygonum Hydropiper L  
Lemna polyrrhiza L  
Carex disticha Huds  
Lathyrus paluster L  
Glyceria fluitans (L.) R. Br  

100 

— I I 
S 

7.0 ! 

3.4 
1.1 
+ 1 
+1 
H-I 
+1 
+1 

100 
f 
6 

c h 

4.4 
2.2 
+1 
1.2 

100 100 
1 a 
6 j 6 

w e m m s 
7.05 

+ 1 

1.1 
2.2 
1.2 
+ 1 
4-1 
+1 
l.i 

4.5 4.5 

2.2 
4-i 
+! 

1.1 

4-1 
l . i 
+1 
l . i 

4 1 

3.3 

100 100 100 
c h 

4 i 14 j — 
c h 1 a m m 
6.81 6.78 6.69 

4.5 

1.1 

1.1 

4 1 

4 1 
+1 
+1 
+1 

3.4 

1.1 

1.1 
1.2 

+ 1 

1.2 
4"i 

2.2 

4.5 
+1 
+ 1 
4-1 
+1 

+1 

+1 

4-1 
2.2 

1.2 
1.1 

+1 
4-1 

4. 

5. 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 18. 
Im Flusse Väike-Emajõgi, beim Moor Sakssoo in den Grenzen des Gesin-
des Raudsepa. Gemeinde Pühajärve. 27. VI 27. 
Im See Pikkjärv, bei der Halbinsel Alatooste und der Ansiedelung Pikk-
järve. Am Ufer Mischwald. Gemeinde Valgjärve. 22. VIII 28. 
Im See Pikkjärv, am Nordoststrande bei der Ansiedelung Pikkjärve. 
Am Ufer Mischwald. Gemeinde Valgjärve. 22. VIII 28. 
Im See Juusajärv, am Strande bei dem Gesinde Juusa. Gemeinde Vana-
Otepää. 21. IX 28. 
Im See Kaarnajärv bei der Mündung des Baches Porijõgi. Gemeinde 
Pilkuse. 7. VII 27. 
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6. Auf dem Schwingmoor des Sees Suurjärv unweit der Heuscheune des An-
siedlers Haller. Gemeinde Pilkuse. 7. VII 27. 

7. In der Bucht Mülke-laht des Sees Pühajärv. Gemeinde Vana-Otepää. 
21. IX 28. 

Tabelle 18. 

Schoenoplecteto-Phragmitetum acorosum. 

Nr. der Aufnahme 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k 

Grösse d. Faziesaufnahmem2 . . . . 
Exposition  
Wassertiefe in cm  

Boden der Wurzelschicht  

pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Acorus ealamus L  
Rumex hydrolapathum Huds. . . . 
Phalaris arundinacea L  
Fontinalis antipyretica  
Carex rostrata Stokes  
Nymphaea Candida Persl  
Equisetum, heleocharis Ehrh. . . . 
Hottonia palustris L  
Potamogeton natans L  
Nuphar luteum Sibth. u. Sm. . . . . 
Calla palustris L  
Cicuta virosa L  
Fpilohium palustre L  
Carex vesicaria L  
Carex gracilis Curt  
Lysimachia thyrsiflora L  

40 
SO 
10 

rS CO 
cö p-

3.3 

+1 

+ 1 
+ 1 

+ 1 

100 
NW 
40 

100 
NW 
28 

100 
NO 
20 

100 
N 
50 

l e h m i g e r 
K i e s 

7.03 

3.5 

2.5 
+ 1 

+ 1 

3.4 2.3 

+1 
1.1 + 1 

- f l 
1.1 

3.3 

1.1 

+1 

Magnoearieion strietae. 
Die zum Ifa^nocancion-Pflanzenverband gehörenden Asso-

ziationen sind an See-, Pluss- und Moorufern verbreitet. Auf 
Übergangssümpfen finden sich bloss einzelne hierher gehörende 
Fazies. Zu Magnocaricion gehören die im Untersuchungsgebiet 
v e r t r e t e n e n Carieetum strietae, Carieetum paludosae, Carieetum ro-
stratae, Carieetum lasiocarpae, von d e n e n die e r s te auf Mineral-

böden und auf an abgesetzten organischen Stoffen reichen 
Böden verbreitet ist. Die Subassoziationen der Flaschensegge-
Assoz ia t ion -— Carex gracilis, Carex disticha, Carex vesicaria, 
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bC 

bC 

5 
S 

Agrostis alba — sind auf an organischen Stoffen reichen Böden 
vertreten. 

Der Jfa^ocancwm-Pflanzenverband stellt eine Zwischen-
Bntwicklungsstufe zwischen Phragmition und Nanocaricetum dar 
mit allen hierher gehörenden Subassoziationen und Fazies. 

Nach W a l o K o c h (1926 p. 55) sind die Magnocarieion-
Assoziationen in der ganzen eurosibirischen Region, auch im 
mediterranen und sarmatischen Gebiet verbreitet. 
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Das Caricetum strietae. 

Caricetum strietae f a s s t h ä u f i g die in der M o r ä n e n l a n d s c h a f t 

l i egenden Seen e i n ; s e l t ene r f i n d e t es s ich an F l u s s u f e r n , 

wo Minera lboden n a h e i s t u n d o f f e n e s W a s s e r b i s zur Assoz ia t ion 

re ich t . Die an See- u n d F l u s s u f e r n w a c h s e n d e n Assoz ia t ionen 

w e r d e n im F r ü h j a h r u n d H e r b s t v o m H o c h w a s s e r ü b e r s c h w e m m t , 

w ä h r e n d sie im S o m m e r t r o c k e n l i egen . In Que l l engeb ie t en , 

in Mulden, wo das W a s s e r ka l t i s t u n d a u c h im S o m m e r e inen 

m e h r oder w e n i g e r e inhe i t l i chen S t a n d e i n n i m m t , w ä c h s t Carex 
stricta auf h o h e n Bü l t en u n d ü b e r r a g t den W a s s e r s p i e g e l (Auf-

n a h m e 1, 2, 4). Die Assoz ia t ionen der s t e i f en S e g g e f inden 

s ich an M o o r u f e r n z u g e w a c h s e n e r Seen, wo V e r t o r f u n g s t a t t -

g e f u n d e n ha t , u n d ze igen h ie r e ine E n t w i c k l u n g s t e n d e n z n a c h 

Caricetum rostratae h in ( A u f n a h m e 6, 7, 8); sie s ind als E n d s t a d i u m 

de r Assoz ia t ion a n z u s p r e c h e n . 

Nach den einzelnen Bestimmungen erwies sich der Boden 
als schwach sauer, pH schwankt nur wenig, 6,23—6,37. (Tabelle 19.) 

Die Anzahl der Charakterarten der Assoziation ist gering. 
Vertreten ist nur Carex stricta. Nach den Begleitern der Asso-
ziationen lässt sich beurteilen, mit welcher Entwicklungsstufe 
der Assoziation man es zu tun hat. So treten in jüngeren Asso-
z ia t ionen als Begle i t e r Sparganium minimum, Utricularia vulgaris, 

Alisma plantago, Utrieularia minor, Potamogeton alpinus, Chara sp. 
auf, wTährend ältere im Endstadium der Entwicklung von zahl-
r e i c h e n Seggen , wie Carex diandra, Carex chordorrhiza, Carex 

Iasioearpa1 Carex limosa, Carex dioica, Carex Goodenoughii, Carex 
panieea, beg le i t e t s ind . Ranunculus lingua, Sehoenopleetus lacustris, 
Phalaris arundinacea w e i s e n auf die n a h e V e r w a n d t s c h a f t von 

Caricetum strietae m i t Scirpeto-Phragmitetum hin . D a s E i n d r i n g e n 

von Carex rostrata u n d Lysimachia thyrsiflora b i ldet ein A n z e i c h e n 

f ü r die E n t w i c k l u n g in der R i c h t u n g von Caricetum rostratae. 

Bei der Entwicklung der Carex stfncta-Assoziation können 
sich folgende Fazies bilden, die in Gürteln in der Richtung des 
Ufers streben: 

1. C a r i c e t u m s t r i e t a e p h r a g m i t o s u m ist die 
häufigste Fazies an Seeufern (Keldujärv, Ulilajärv), wo Schilfrohr 
dominiert. Es bildet das Endstadium der Schilfrohr-Fazies und 
die Initialphase der Steifsegge-Fazies. In Nordestland ist diese 
Fazies reich verbreitet. 



Tabelle 19. 

Caricetum strietae. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme in m2  100 100 100 100 100 100 40 50 50 60 100 
Exposition  f a s t f 1 a. o. h 
Boden der Wurzelschicht . . 

s t 

pH der Wurzelschicht  
— 6.37 6.23 6.25 — — — — — — — 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g . 

C h a r a k t e r a r t e n : 
3.4 3.3 3.4 3.4 3.4 3.3 3.3 3.3 3.3 3.4 3.3 

B e g l e i t e r und Z u f ä l l i g e : 
Carex paradoxa Willd  — 1.1 — — — , + .1 + •1 — 

Cicuta virosa L  — — — — — 

+ .1 
— — — +•1 

Banunculus Ungua L  — . — — — . — — — +.1 — 

Schoenoplectus lacustris (L.) Palla  — — — — — — — — +.1 — — 

Glyceria aquatica (L.) Wahlb  — • — — — — — — +•1 +•1 
Phalaris arundinacea L  +•1 — — — — +•1 +•1 
Lysimaehia thyrsiflora L  +•1 — — — — — +•1 

+•1 
+•1 

Potamogeton natans L  — + .1 — 1.2 — — . — . 

Polygonum amphibium L. var. terrestre Leyss  1.2 +.1 — — — — +•1 + •1 1.2 
Carex rostrata With  + .1 — — — + .1 

+ •1 
— 

Iris pseudaeorus L  1.1 
+ .1 

— 

Calla palustris L  +•1 — — — — — — — — — 

Spargammn minimum Fr  — + .1 1.1 1.2 — — — — — — — 

Utricidaria vulgaris L  — -M — + .1 — 2.3 — — — — 



Nr. der Assoziationsaufnahme 

Alisma plantago L  
Utricularia minor L  
Potamogeton alpinus Balb  
Lemna trisulca L  
Chara div. &p  
Galium palustre L  
Stellaria palustris Ehrh  
Myosotis palustris (L.) Hill  
Cardamine amara L  
Calamagrostis neglecta (Ehrh.) P. B  
Lythrum salicaria L  
Veronica scutellata L  
Carex diandra Schrank  
Menyanthes trifoliata L  
Carex chordorrhiza Ehrh  
Carex lasiocarpa Ehrh  
Carex limosa L  
Carex Oederi L  
Phragmites communis Trin  
Pedicularis palustris L  
Comarum palustre L  
Caltha palustris L  
Eriophorum angustifolium Roth  
Andromeda polifolia L  
Carexdioica L  
Oxycoccus palustris Pers  
Carex Goodenoughii Gay  
Carex panicea L  
Peucedanum palustre Moench  
Equisetum heleocharis Ehrh  
Rhytidiadelphus squarrosus (L.) Warnst  
Salix div. sp  

10 11 

+ •1 

+ •1 
+•1 
+.1 

+•1 
2.2 

+•1 
+•1 
+•1 
+•1 
+•1 

+•1 

2.2 
+ •1 
1.1 

+•1 
+•1 
+ - 1 

2.2 

+ •1 

+ - 1 

2.3 +•1 

2.2 
1.1 

+ •1 

1.1 

+•1 
2.3 

+•1 
1.1 
1.1 
1.1 

+.1 

+•1 

+•1 

+•1 1.2 

+ •1 

+ .1 

+•1 

+ - 1 

+•2 

+.1 
+.1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 19. 
1. In cler Talmulde Arula, links von der zur Eisenbahnstation Puka führenden 

Landstrasse, beim Gesinde Uibulaane. In der Mulde ist Wasser, das den 
Sommer über nicht austrocknet; nach dem Regen steigt das Wasser, bei 
trockenem Wetter geht es zurück. Bei der Messung 75 cm WTassertiefe. 

1. VlI 28. 
2. In der Mulde Kolmristi, an der Stelle, wo die Grenzen der Güter Salula,. 

Pikjärve und Neeruti zusammentreffen. Die Mulde ist von Mischwald 
umgeben. In der Mulde wird Flachs geweicht. 4. IX 28. 

3. In der Mulde Kolmristi. Die Wassertiefe zwischen den Humpeln schwankt 
zwischen 50 und 100 cm. Die Assoziation umfas?t 1 ha. Die Mulde ist von 
Mischwald umgeben. In der Mulde wird Flachs geweicht. 4. IX 28. 

4. Im See Mädajärv im Forstbezirk Tamme. Wassertiefe 50 cm. Die Asso-
ziation ist über ein Areal von ca 3000 m2 verbreitet. 4. IX 28. 

5. Auf der Auwiese Ihaste am linken Ufer des Flusses Emajõgi, an der Grenze 
des Gutes Jaamamõis. 16. VIII 28. 

6. Auf dem Moor am Ufer des Sees Koiulajärv. Das Moor ist vermoost und 
wenig zersetzt. Endstadium der Assoziation. Das Moor ist von Misch-
wald begrenzt. 29. YI 28. 

7. Auf der Anwiese zwischen den Seen Keerijärv und Ulilajärv. 26. VIII 28. 
8. Auf der Anwiese am See Annimatsijärv. Hügelige Felder begrenzen die 

Wiese. Gemeinde Pühajärve. 26. VI 29. 
9. Auf der Uferwiese des Sees Vasulajärv. 3 Meter vom See ist die Humus-

schicht kaum 7 cm dick, darunter Sand und lehmiger Sand. 14. IX 28. 
10. Auf der Wiese am Ufer des Flusses Pedja beim Park von Jõgeva. 8. VII 30. 
11. Auf der Auwiese am See Keerijärv von der Mündung des in den See 

Keerijärv mündenden Baches nach dem Dorfe Keeriküla zu. 12. VII 29. 

2. C a r i c e t u m s t r i e t a e g l y e e r i o s u m a q u a t i -

c a e . Die V e r b r e i t u n g d ieser Fazies h a b e ich an den s and ig -

l ehmigen U f e r n des F l u s s e s P e d j a j õ g i f e s t g e s t e l l t . Der W a s s e r -
s tand wechse l t s t a r k zwischen Ü b e r s c h w e m m u n g u n d bloss 
m a s s i g e r Nässe . Die Faz ies is t Zwischeng l ied z u m Riedgras . 

3. C a r i c e t u m s t r i e t a e p h a l a r i d o s u m a r u n d i -

n a c e a e i s t e ine bloss in F lecken auf b e s c h r ä n k t e m T e r r i t o r i u m 
v o r k o m m e n d e Faz ies . Phalaris arundinacea domin ie r t . In Otepää 
habe ich das Vorkommen der Fazies nicht beobachtet, wohl aber 
an den Ufern der Seen Uli lajärv u n d Keer i järv , e inzelne F l ecken 
auch a m l inken Ufe r des F lu s se s Ped ja jõ g i oberhalb J õ g e v a . 

4. C a r i c e t u m s t r i e t a e c a r i c o s u m g r a c i l i s 
i s t See- und Flussu fern eigen, wo nur g e r i n g e Ü b e r s c h w e m m u n -

g e n vor s ich g e h e n . Ich h a b e das V o r k o m m e n der Faz ies auf 
der l inken A u w i e s e des F l u s s e s E m a j õ g i unterha lb Tartu u n d 
auf der A u w i e s e des Sees Ul i la järv b e o b a c h t e n k ö n n e n . 
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5. C a r i c e t u m s t r i e t a e a g r o s t i d o s u m a l b a e 

i s t an See- u n d F l u s s u f e r n v e r t r e t e n , wo der Mine ra lboden mi t 

e iner d ü n n e n S c h l a m m s c h i c h t b e d e c k t is t u n d se i ch te s W a s s e r 

den Boden bedeck t . Die Faz ies is t a r m an A r t e n u n d v e r b r e i t e t 

s ich n i c h t ü b e r g rös se re , we i t e re F l ächen . 

6. C a r i c e t u m s t r i e t a e c a r i c o s u m h a t ke inen 

b e s t i m m t a u s g e p r ä g t e n f lo r i s t i schen C h a r a k t e r , wie die ü b r i g e n 

F a z i e s ; h ie r s ind v ie lmehr zah l r e i che S e g g e n a r t e n v e r t r e t e n . 

S t a n d o r t s ind die Ufe r von ab- u n d zu f lu s s lo sen Seen, wo der 

Moosw ruchs s t a r k e n t w i c k e l t i s t u n d T o r f b i l d u n g vor s ich g e h t . 

Die e r w ä h n t e Fazies s te l l t da s E n d s t a d i u m der Assoz ia t ion d a r 

u n d die Ü b e r g a n g s s t u f e zu der R i e d g r a s w i e s e . Man k ö n n t e 

diese E u t w i c k l u n g s s t a d i e n als Assoz ia t ions re l ik t e a n s e h e n . 

U m eine besse re Übe r s i ch t zu b ie ten , f ü g e ich ein Suk-

z e s s i o n s s c h e m a der Assoz ia t ion bei. F i g u r 4. 
Caricetum strietae i s t f r ü h e r von zah l r e i chen F o r s c h e r n u n t e r -

s u c h t w o r d e n , wie a u s den B e s c h r e i b u n g e n von Caricetum elatae 
von W a l o K o c h (1926 p. 63) u n d R ü b e 1 (1930 p. 283) he rvor -

geh t . Als P ion ie re h a b e n h ier K e r n e r , S c h r ö t e r , F r ü h , 

P o l e n d , C l e m e n t s zu ge l ten , w ä h r e n d K o c h eine vol ls tän-

dige s y s t e m a t i s c h e B e s c h r e i b u n g g ib t . 

Das Caricetum rostratae. 
Diese Assoz ia t ion v e r l a n g t f ü r ih r F o r t k o m m e n n a s s e S t and -

or te . Sie e n t w i c k e l t s ich auf Nieder - u n d Ü b e r g a n g s m o o r e n , 

a u c h an U f e r n von Bächen , F l ü s s e n u n d Seen m i t t o r f i g e m 

Boden u n d in z u w a c h s e n d e n G r ä b e n m i t s t e h e n d e m W a s s e r . 

In den u n t e r s u c h t e n Seen d r i n g t die F l a s c h e n s e g g e - A s s o z i a t i o n 

bis 80 c m tief ins W a s s e r vor, w ä h r e n d sie be im S inken des 

W a s s e r s p i e g e l s schne l l z u g r u n d e g e h t (die Seen Nöojärv» 
Ka ru j ä r v ) und bei der E n t w ä s s e r u n g von F l a c h m o o r e n in wen i -

g e n J a h r e n spur los v e r s c h w i n d e t , wie ich d ieses auf e n t w ä s s e r t e n 
Mooren h a b e b e o b a c h t e n k ö n n e n . Die F l a s c h e n s e g g e - A s s o -

ziat ion i s t in Süd- ebenso wie in N o r d e s t l a n d we i t v e r b r e i t e t ; 

besonde r s g r o s s e F l ä c h e n b e d e c k t sie in w e i t e r e r E n t f e r n u n g 
von den F i u s s b e t t e n , w o h i n das ü b e r s t r ö m e n d e H o c h w a s s e r 
u ich t r e i ch t . 

F r ü h u n d S c h ä f e r ('1904 p. 260—269) e r w ä h n e n das 
Vorkommen der Assoziation in den Seen der Schweiz. L i n -
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k o l a (1921 p. 229) w e i s t nach , d a s s die F l a s c h e n - B l a s e n s e g g e -

Assoz ia t ion m e i s t e n s als s chma le B e s t ä n d e , n u r in f r u c h t b a r e n 

G e w ä s s e r n als b r e i t g ü r t e l f ö r m i g e B e s t ä n d e v o r h a n d e n is t . N a c h 

den U n t e r s u c h u n g e n von W a l o K o c h (1926 p. 64) k o m m t sie 

a u c h in A l t l ä u f e n g r ö s s e r e r F l ü s s e des T i e f l andes u n d in klei-

n e r e n G r u n d w a s s e r s e e i i vor . Die von C a j a n d e r (1913 p. 101) 

b e s c h r i e b e n e n Carex rostrata-Moore g e h ö r e n , wie a u s d e m Ver-

ze ichnis der v e r t r e t e n e n P f l a n z e n w e l t zu sohl iessen, zur Carex 
rostrata-Assoziation, die den auf U b e r g a n g s m o o r e n ve r t r e -

t e n e n Assoz ia t ionen n a h e s t e h t . N a c h W a l t e r (1927 p. 320) 

k o m m t die Carex rostfrata-Assoziation in D e u t s c h l a n d a u c h auf 

Ü b e r g a n g s m o o r e n vor. 

D e r V e r b r e i t u n g s b e r e i c h der W u r z e l n der Assoz ia t ion i s t 

r e ich an o r g a n i s c h e n S to f f en . Der e n t s t a n d e n e Torf i s t in ein-

ze lnen Fäl len s t a r k ze rse tz t (H4), wie d ieses die in de r Tabel le 20 

g e g e b e n e n A u f n a h m e n der e m p o r g e s t i e g e n e n S c h w i m m - M o o r e 

auf den Seen Nõovesk i jä rv , P ü h a j ä r v , Nei t s i j ä rv (siehe die 
A u f n a h m e n 10, 14, 15) zeigen. Der m i t t e l m äs s ig ze rse tz te (H3) 

Hypneto-Caricetum-Torf is t den auf F l a c h m o o r e n v e r b r e i t e t e n 

Assoz ia t ionen e igen, w ä h r e n d der s c h w a c h ze rse tz te (H2) s ich 

auf F l a c h m o o r e n m i t t i e fem G r u n d e oder in d e n A n f a n g s s t a d i e n 
von Ü b e r g a n g s m o o r e n f i nde t , die in i h r e r E n t w i c k l u n g s s t u f e 

n o c h j ü n g e r s ind . 
W i e aus der u n t e n g e b r a c h t e n Tabel le 20 e rs ich t l ich , i s t 

Carieetum rostratae auf Torf v e r s c h i e d e n e r S ä u r e s t u f e n ver-
b r e i t e t ; die W a s s e r s t o f f - I o n e n k o n z e n t r a t i o n des W u r z e l m i t t e l s 

s c h w a n k t d e m e n t s p r e c h e n d , pH 5,96—7,02. Mithin s ind die 
Flaschensegge-Assoz ia t ionen des U n t e r s u c h u n g s g e b i e t s auf 
m ä s s i g s a u r e n bis n e u t r a l e n Böden v e r b r e i t e t . Auf U f e r n 
mi t S c h l a m m g r u n d oder in Seen e n t s t a n d e n e Assoz ia t ionen s ind 
neu t roph i l , w ä h r e n d die auf F l a c h m o o r e n v e r b r e i t e t e n ä l t e r en 

Assoz ia t ionen s c h w a c h azidiphi l s ind . Nach K o t i l a i n e n (1928 
p. 37, 43, 68) i s t Carex rostrata in F i n n l a n d s eh r of t auf d e m 

a l l e r saue r s t en Torf ve rb re i t e t , wo pH zwi schen 3 , l u n d 5 , 2 s c h w a n k t . 
A u s der Z u s a m m e n s e t z u n g der P f l a n zendecke g e h t he rvor , d a s s 

die B e s t i m m u n g e n n a c h B o d e n p r o b e n von Ü b e r g a n g s m o o r e n 
g e m a c h t s ind , die i h r e m C h a r a k t e r n a c h s a u r e r s ind als F l ach -

moore . (Be i läuf ig sei b e m e r k t , d a s s die F lach- sowohl als a u c h 
die Ü b e r g a n g s m o o r e F i n n l a n d s k a l k ä r m e r u n d s a u r e r s i n d a ls 

in E s t l a n d . ) 
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Als V e r b a n d s - C h a r a k t e r a r t e n s ind die Moose Acrocladium 

cuspidatum, Drepanocladus intermedius, Aulacomnium palustre, Pa-
ludella squarrosa u n d Calliergon giganteum v e r t r e t e n . C h a r a k t e r -

a r t e n der Assoz ia t ion s ind Carex rostrata, Lysimachia thyrsiflora, 
Carex pseudocyperus, die be iden l e t z t e r en in j ü n g e r e n Assozia-

t i onen , wo die V e r m o o s u n g b e g i n n t u n d der Boden w e n i g 

säue r l i ch ist . Beg le i t e r der Assoz ia t ion s ind H e l o p h y t e n , die 

a ls Flach- u n d Ü b e r g a n g s m o o r - A s s o z i a t i o n e n b e k a n n t s ind . Poa 

palustris, Epipaetis palustris, Eriophorum angustifolium, Oalium 
uliginosum, Carex panieea, Carex dioiea, Pedicularis palustris, 
Agrostis eanina, Triglochin palustris, Carex canescens, Carex Oederi 
w a c h s e n m e h r an t r o c k e n e r e n Stel len, w ä h r e n d Carex diandra, 
Menyanthes trifoliata, Comarum palustre, Caltha palustris, Oalium 
palustre, Calamagrostis neglecta, Calamagrostis laneeolata, Myosotis 
palustris, Calla palustris, Equisetum heleocharis an n a s s e n Ste l len 

v o r k o m m e n oder ganz ins W a s s e r v o r d r i n g e n . 

Caricetum rostratae i s t z u s a m m e n mi t se inen Gese l l s cha f t en 
u n d Faz ies Zwischeng l i ed zwi schen d e m n a c h dem Ufer zu s ich 

e n t w i c k e l n d e n Nanocaricetum u n d den n a c h d e m Hochmoor tendie-
r e n d e n Assozia t ionen. Bei E n t w i c k l u n g n a c h dem Minera lboden 

h in g e h t es in die Carex vesicaria- u n d die Agrostis aZ&a-Subassozia-

t ion über , bei r e i chem A b s a t z von S c h l i c k s c h l a m m an F l u s s u f e r n 
i n die Carex ^racifo's-Subassoziation. Auf Ü b e r g a n g s m o o r e n , wo 

ein r e i c h e r W u c h s von S p h a g n u m s t a t t h a t , h a b e n wi r es bloss 

m i t V a r i a n t e n der Assozia t ion zu t un , wie sie O s w a l d (1923 
p. 217) u n d W a r e n (1926 p. 37) als Carex rostrato-Sphagnum 
apiculatum-Assoziation besch re iben . 

Gese l l schaf t s - u n d F a z i e s b i l d u n g e n s ind ü b e r a u s h ä u f i g 
u n d k o m m e n beim Ü b e r g a n g von u n s e r e r Assozia t ion zu e iner an-

d e r e n bei zah l re i chem A u f t r e t e n e iner e inzelnen Beg le i tp f lanze vor. 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 20. 

1. Auf der Wiese zwischen den Feldern des Gutes Tammemõis. Wasser auf 
der Erdoberfläche. Die von Feldern begrenzte Wiese wird gemäht und 
geweidet. Gemeinde Valgjärve. 26. VI 28. 

2. Auf der Niederungsmoorwiese Jürimäe des Gesindes Kondi. Wrasser an 
der Oberfläche. Der Moorboden ist ziemlich zersetzt. Die von Wald und 
Feld begrenzte Wiese wird gemäht. Gemeinde Pilkuse. 28. VI 28. 

3. Auf der Moorwiese Sakssoo des Gesindes Liivaku. Wasser an der Ober-
fläche. Der Moorboden ist ziemlich zersetzt. Die Moorwiese wird gemäht 
und geweidet. Gemeinde Valgjärve. 28. VI 28. 

6 



Tabelle 20. 

Caricetum rostratae. 

Nr. der Assoziationsaufnalime 1 2 3 4 5 6 7 I 8 
i 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 
Grösse d. Assoziationsaufnahme in m2 . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 50 100 
Exposition • f 1 a c h 
Boden der Wurzelschicht  H y P n e t o - C a r i c e t u m 
Zersetzung  H9 H8 H3 H3 H3 H2 Ho H2 H3 H4 H3 H2 H2 H4 H4 H4 H3 pH der Wurzelschicht  6.51 6.15 6.34 6.57 6.68 6.43 6.40 — • 6.50 7.02 — 6.21 5.96 6.85 6.29 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g . 
Charakterarten : 

Carex rostrata With  3.4 3.3 3.3 3.3 3.4 3.3 2.3 4.4 4.4 3.3 2.3 3.3 3.3 4.5 3.4 1.1 3.3 
Lysimachia thyrsiflora L  +•1 +•1 — — +.1 — — + .1 — +•1 +•1 + .1 — +•1 +.1 !-kl — 

Carex pseudocyperus L  — • — — — — — +•1 +•1 +•1 — — -

Y erbands-Charakterarten: 
Acrocladiwm cuspidatum (L.) Lindb  3.3 3.4 3.3 3.3 2.2 4.4 3.3 
Drepanocladus intermedius (Lindb.) Warnst. . — 3.3 4.4 2.3 — 4.4 4 5 2.2 — — — 3.3 4.5 — . — 4.4 — 

Aulaeomnium palustre (L.) Shwaegr  — 2.2 — — — — — +- 1 
— — — — +•1 — — — — 

Paludella squarrosa (L.) Brid  — — — — 3.3 — — — — — — • 

+•1 
— — • — 3.3 

Begleiter und Zufällige : 

Calliergon giganteum (Schimp.) Kindb. . . . 2.2 — — — — — — — — +•1 +•1 — . — — — — 

Carex vesicaria L  -f-l — — — +•1 — — 1.1 — — — — — 3.4 — 

+•1 — 2.2 > 2.2 - - 2.2 +•1 +•1 2.2 +•1 1.1 +•1 +.1 H--I — +•1 
Carex panicea L  — 1.1 -kl +•1 — — — — — — 

+•1 
— 1.1 

Carex Hmosa L  — — - M +•1 — 1.1 1.1 - — 1.1 — — 1.2 — — 



p. 

Carex dioica L  
Carex gracilis Curt. . . 
Carex flava L  
Carex canescens L. . . , 
Carex Goodenoughii Gay 
Equisetum heleocharis Ehrh. 
Equisetum palustre L. 
Eriophorum vaginatum L. 
Menyanthes trifoliata L. 
Comarum palustre L. . . 
Caltha palustris L. . . . 
Pedicularis palustris L. . 
Galium uliginosum L. . . 
Calamagrostis neg lecta (Ehrh.) 
Calamagrostis lanceolata Roth 
Epipactis palustris (L.) Gr. . 
Eriophorum angustifolium Roth 
Carex elongata L  
Cardamine pratensis L. . 
Oxycoccus palustris Pers. 
Triglochin palustris L. . . 
Poa palustris L  
Epilobium palustre L. . . . 
Galium palustre L  
Agrostis canina L  
Myosotis palustris (L.) Hill. 
Parnassia palustris L. . . . 
Iris Pseudacorus L  
Typha latifolia L  
Calla palustris L  
Salix repens L. var. rosmarinifolia (L.) W. 
Betula pubescens Ehrh. . . 
Salix cinerea L. . • . . . 
Rumex aquaticus L  
Carex chordorrhiza Ehrh. . 
Scutellaria galericulata L. . 
Naslurtium officinale R. Br. 
Lysimachia vulgaris L. . . 
Rhytidiadelphus squarrosus (L.) Warnst. 

et Gr, 

+•1 
2.2 

2.2 

+.1 

1.1 
+•1 

1.2 
— -M 
— j 1.2 
- l+.i 

i.i 

i.i 
-f.i 
-f.i 

+ • i 
-f. i 

- i+ . i 

2.2 

+ .1 
+ .1 
+•1 

+•1 

+ •1 
1.1 
1 . 1 

1.1 

t l 1  

+•1 

1.1 

1.2 
+ .1 
+•1 
+.1 

1 . 1 

1.1 

1.1 

"f ••! 
2.2 

- M 
+.1 

i.i 

+•i 

4 . i 
-f.l 

2.2 

+ •1 

+•1 

+•1 

1.1 

f . l 

2.2 

+•1 
+ •1 

2.3 
+ •1 

-f.l 

1.1 
2.2 

+ .1 

+•1 
+•1 

.1 
+.1 

-f.l 

-f.l 

+•1 

2.2 

1.2 
1.2 

+•1 

1.1 
— 1. 

1.2 2. 
2.2 ! -
1.2 -f. 
1.2 -f. 

+•1 
-f.l 

+•1 

+.1 

2.3 2.3 
2.2 

+.1 
1.1 

+ .1 

+.1 

+•1 

+ .1 

+-I 

+•1 

1.2 
1.2 

+ .1 
"f.l 

+ .1 

1.1 

+•1 

+•1 

1.1 
1.1 

1.2 

+ .1 
- M 

-I A 

2.2 

+-I 

- M — 

-f.i — 

2.2 1.1 
— +.1 

+.1 — 

— 1.2 
-f.l -f.l 
+.1 1.2 
— +.1 

+•1 

+•1 

+.1 

1.1 

+ •1 

+•1 

+.1 
1.1 

1.1 

+•1 
+ .1 

- . 1 

.+•1 

3.3 
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4. Auf der Moorwiese Porisoo des Gesindes Kaarnamäe. Wasser auf der Erd-
oberfläche. Beim Auftreten sinkt der Boden ein. Der Moorboden ist ziem-
lich zersetzt. Die von Feldern begrenzte Moorwiese wird gemäht und ge-
weidet. Gemeinde Pilkuse. 29. VI 28. 

5. Auf der am Bache liegenden Wiese des Gesindes Puuraku. Wasser auf 
der Erdoberfläche. Der Boden ist ziemlich zersetzt und mit Anschläm-
mungen gemischt. Die von Feldern begrenzte Wiese wird gemäht und 
geweidet. Gemeinde Pilkuse. 80. VI 28. 

6. Auf der Schwingmoorwiese am See Mähäjärv. Wasser an der Überfläche. 
DerMoorbodenwenig zersetzt. Die auf dereinen Seite von Wald und auf 
der anderen Seite von Feld begrenzte Schwingmoorwiese wird gemäht, 
aber nicht geweidet. Gemeinde Palupera. 1. VII 28. 

7. Auf der Schwingmoorwiese des Sees Väikejärv. Wasser auf der Erd-
oberfläche. Der Moorboden ist wenig zersetzt. Die von̂  Mischwald, vom 
See und von Feld begrenzte Schwingmoorwiese wird gemäht. Gemeinde 
Pilkuse. 30. VI 28. 

8. Auf der Schwingmoorwiese des Gesindes Kuusiku, Der Moorboden oben 
30 cm zersetzt, weitere 50 cm unzersetzt, dann folgt bläulicher Lehm. 
80 cm Wasseran der Oberfläche. Aufder von Feldern begrenzten Moorwiese 
wird gemäht und geweidet. Gemeinde Ummuli. 4. VIII 28, 

9. Auf der nassen Auwiese Sangaste oberhalb der Brücke Korva in der Nähe 
des alten Flussbettes. Wasser auf der Erdoberfläche. Der Boden ziem-
lich zersetzt. Auf der Wiese wird gemäht und geweidet. Gemeinde San-
gaste. 5. VII 28. 

10. Auf der Schwingmoorwiese am See Nõo-Veskijärv. Der Boden ist gut zer-
setzt. Emporgestiegener Seeboden. Wasser an der Oberfläche. Die teilweise 
von Feldern begrenzte Moorwiese wird bei Hochwasser überflutet. Die Wiese 
wird gemäht. Gemeinde Luke. 16. IX 28. 

11. Auf der Moorwiese Noosoo in der Richtung von Nõo nach Luke. Wrasser 
an der Oberfläche. Der Boden ist ziemlich zersetzt und sinkt unter den 
Füssen ein. Die Moorwiese ist von Feldern begrenzt, auf ihr wird gemäht 
und geweidet. Gemeinde Luke. 16. IX 29. 

12. Auf der zu dem Gesinde Juusa gehörigen Schwingmoorwiese am See Juusa-
järv. Wasser an der Oberfläche. Der Boden gänzlich unzersetzt. Auf der 
von Moorweiden begrenzten Moorwiese wird geweidet und selten gemäht. 
Gemeinde Vana-Otepää. 21. X 28. 

13. Auf der Moorwiese Mülkesoo des Gesindes Meoski. Wasser auf der Ober-
fläche. Der Boden wenig zersetzt. Die Moorwiese wird gemäht. Gemeinde 
Pilkuse. 26. VI 29. 

14. Auf der zu dem Gesinde Saare gehörigen Wiese am rechten Ufer des 
Flusses Emajõgi. Wasser an der Oberfläche. Im Frühjahr wird die 
Wiese überflutet iund angeschlämmt. Kein Moos. Gemeinde Pühajärve. 

26. VI 29. 
15. Auf der Schwingmoorwiese am See Neitsijärv. Grundwasser recht nahe 

der Erdoberfläche. Der Boden ist sehr zersetzt. Kein Moos. Die aus dem 
emporgestiegenen Seeboden gebildete Moorwiese ist teilweise von Feldern 
begrenzt und wird gemäht. Gemeinde Pühajärve. 26. VI 29. 
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16. Im Erlengehölz auf dem der Universität Tartu gehörigen Gute Raadi in 
der Richtung nach Joora. Wasser auf der Erdoberfläche. Der Boden ziem-
lich zersetzt und eben entwässert. Das Moor ist von Feldern begrenzt. 
Gemeinde Raadi. 10. VII 29. 

17. Auf der zwischen den Feldern des Gesindes Kondi befindlichen Moorwiese. 
Der Bodenistziemlich zersetzt. Das Grundwasser ziemlich nahe der Erd-
oberfläche. Zerstreut wachsen einzelne Birken und Weiden. Auf der vor 
Zeiten durch offene Gräben entwässerten Moorwiese wird gemäht und ge-
weidet. Gemeinde Pilkuse. 28. VII 28. 

1. C a r i c e t u m r o s t r a t a e e a r i e e t o s u m v e s i c a -
r i a e. Die edaphischen Forderungen der Blasenseggen-Gesellschaft 
unterscheiden sich von denen der Flaschenseggen-Assoziation 
und den hierher gehörenden Gesellschaften und Fazies. Die 
Blasenseggen-Gesellschaft ist auf mineralischen Böden oder mit 
Mineralerde versetzten Moorböden verbreitet, wie Ackermulden, 
an Fiachmoorufern, wo das Wasser sich nahezu den ganzen 
Sommer hindurch auf undurchlässigem sandigem Lehm oder Ton 
hält. Den Mineralsockel deckt eine dünne abgesetzte Schlamm-
schicht, die von den Äckern und höheren Stellen durch die 
schwache Strömung in die Mulde oder Niederung getragen wor-
den ist. Das Mittel ist schwach sauer bis neutral, pH schwankt 
zwischen 6,40 und 7,00 (Tabelle 21). 

Die Gesellschaft ist arm an Arten. Nach dem Ufer zu ist 
die Blasensegge stark im Übergewicht, nimmt aber mit zuneh-
m e n d e r W a s s e r t i e f e ab z u g u n s t e n von Equisetum heleocharis, 
während die tieferen Stellen noch völlig offenes Wasser aufweisen. 
Phalaris arundinacea is t ü b e r die B l a s e n s e g g e h i n a u s g e w a c h s e n 

und hat sich nur in der Nähe von Salix cmerea-Büschen zwi-
schen Feldsteinen erhalten, wo das Betreten durch Vieh die 
Wurzeln nicht beschädigt. Carex pseudocyperus wächst in 
dichten Gruppen an offenen Stellen, es bleibt wegen der schar-
fen Ränder seiner Blätter vom Vieh unberührt. In der Nähe 
der Ufer der Niederung in seichterem Wasser wachsen Calama-
grostis neglecta, Caltha palustris, Agrostis alba, Alisma plantago, 
Lysimachia vulgaris, Myosotis palustris. In der N ä h e des Ufe r s , 

wo das Oberwasser zurückgegangen ist und bloss die Wurzel-
mitte nass erhalten bleibt, wachsen Filipendula ulmaria und 
Juncus conglomeratus als V e r t r e t e r de r D i f f e r e n t i a l a r t e n der Asso-

ziat ion. Zufäl l ig t r e t e n a u f : Heleocharis palustris u n d Juncus 
effusus. In der Gesellschaft fehlt die Moosdecke, sie ist nur an 
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T a b e l l e 21. 

Caricetum rostratae earieetosum vesieariae. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k -
t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2 . . . 50 100 50 50 100 
Exposition • . . . . M u 1 d e 
Boden der Wurzelschicht . . . . Lehmiger Lehmiger 

Sand mit dün- 1UI1- Sand mit dün-
nem Schlick boden nem Schlick 

pH der Wurzelschicht  7.00 6.40 6.51 6.60 — 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Carex vesicaria L  3.4 3.3 3.3 3.4 4.4 
Phalaris arundinacea L  1.1 . — — — 

Glyceria fluitans (L.) R. Br  + .1 +•1 — +•1 
Juncus conglomeratus L  +•1 — — — 

Heleocharis palustris (L.) R. Br. . . +•1 +•1 — — — 

Juncus effusus L  — +.1 +•1 — — 

Galium palustre L  — — + .1 +•1 +.1 
Comarum palustre L  +•1 1.1 -f.l — +•1 
Filipcndula ulmaria (L.) Maxim. +•1 — — — — 

Calamagrostis negleeta (Ehrh.) P. B. — -f.l +•1 — — 

Carex pseudocyperus L  — +•1 — — — 

Alisma plantago (L.)  — + .1 — — — 

Lysimachia vulgaris L  — +•1 - 1.1 +•1 
Caltha palustris L  — — +•1 — — 

Myosotis palustris (L.) Hill  — — +.1 + .1 — 

Aqrostis alba L. . . • — — +.1 — — 

Menyanthes trifoliata L  — — +•1 — — 

Carex rostrata With  — — — +.1 +•1 
Calliergon g iganteum (Schimp.) Kindb. — — 

t 1 — — 

Salix cinerea L  +•1 — +.1 — 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 21. 
1. In der Mulde zwischen den Feldern des Gesindes Männiku. Wasserstand 

25 cm hoch über dem Boden. Das Heu wird frühzeitig abgemäht. Ge-
meinde Pilkuse. VII 27. 

2. In der Mulde Aukasoo des Gesindes Tootsijagu. Vor 18 Jahren Feld, dann 
aber durch das Verschlammen und Versumpfen des Grabens versumpft. 
Wasser 10—17 cm über dem Boden. Auf der Wiese wird gemäht und 
geweidet. Gemeinde Pilkuse. H- VII 27. 

3. In der Mulde Keldrimäe des Gesindes Tootsijagu. Vor 18 Jahren hat man 
wegen Versumpfung des Grabens die Mulde brachliegen lassen. Wasser-
stand 5—27 cm über dem Boden. Auf der Wiese wird gemäht und ge-
weidet. Gemeinde Pilkuse. 15. VII 27. 

4. In der Mulde Kruusaaugu des Gesindes Härmamärdi. Wasser über dem 
Boden 7—25 cm. Schlammschicht auf dem Mineralboden. Die Mulde wird 
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abgemäht und trocknet mitten im Sommer aus. Gemeinde Pilkuse. 
13. VII 27. 

5. In der Mulde im Erlengehölz Joora auf dem Gute Raadi. Wasserstand 
10 cm über dem Boden. Im Jahre 1928 durch offene Gräben entwässert 
und im darauf folgenden Jahre besät. Gemeinde Raadi. 23. VI 28. 

wenigen Stellen zu finden. Die Zugesellung von Carex rostrata 
und Calliergon giganteum beweist, dass die Gesellschaft sich in 
der Richtung der Carex ros£ra£a-Assoziation entwickelt. 

Die Blasenseggen-Gesellschaft steht den Scirpeto-Phragmite-
tum-Fazies ebenso nahe, wie die Schlanke-Segge-Gesellschaft. Die 
genannte Gesellschaft stellt die Zwischenstufe in der Entwicklung 
der Flachmoor-Pflanzengesellschaften dar. L i n k o l a (1927 p. 229) 
erwähnt das Vorkommen von Carex vesicaria in Finnland an 
den Ufern der Flüsse und Bäche an der Wassergrenze als klei-
nere oder grössere Bestände. Nach S m e l o w (1927 p. 11) ist 
Carex vesicaria in Russland an den Mittelläufen der Flüsse ver-
breitet. 

2. C a r i c e t u m r o s t r a t a e e a r i e e t o s u m g r a c i l i s . 
Die Subassoziation Carex gracilis ist auf Auwiesen verbrei-
tet, die vom Hochwasser regelmässig im Frühjahr oder Sommer 
überschwemmt werden, wobei mehr oder weniger Schlick oder 
eine Schlammschicht zurückbleiben. Das Mittel des Wurzelbo-
dens besteht aus geschichtetem, an mineralischen Stoffen reichem 
Schwemmschlamm. Die Schwankungen des Wasserstandes sind 
bedeutend. Im Frühjahr bei Überschwemmung der Auwiesen 
steigt das Wasser auf den Wiesen am Flusse Väike-Emajõgi 
bei Sakssoo und Sangaste bis zu einem Meter, unterhalb Tartu 
auf den Wiesen am Flusse Emajõgi sogar noch höher. Im Hoch-
sommer bei Dürre sinkt das Wasser bis zur Bodenoberfläche, 
wobei die Wurzelmitte feucht bleibt. Der Schlickschlamm hat 
sich in den Flusstälern an tieferen Stellen auf Lehm oder san-
digem Lehm der Moräne oder auch auf Blaulehm abgesetzt, auch 
Daff findet sich stellenweise auf dem Moore Sakssoo (oberhalb 
der Mühle Raudsepa erreicht die Duffschicht eine Dicke von 
80 cm unter einer ebenso dicken Torfdecke). Der Schlick-
schlamm der Wurzelmitte ist neutral, pH schwankt bei den un-
tersuchten Gesellschaften zwischen 6,73 und 7,15. 

Das R h i z o m g e o p h y t Carex gracilis ist infolge des kräfti-
gen Bodens in den beschriebenen Gesellschaften hinsichtlich des 
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Tabelle 22. 
Caricetum rostratae-earieetosum gracilis. 

Nr. der Aufnahme. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 
Grösse der Aufnahme in m2  100 100 100 100 IlOO 100 100 100 100 
Exposition  f 1 a C h 
Boden der Wurzelschicht  S c h w 3 m m s c h 1 a m m 
pH der Wurzelschicht  7.15 6.73 6.80 7.09 6.95 6.84 6.90 — 6.8. 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Carex gracilis Curt  4.5 4.5 3.4 3.3 3.4 3.4 3.4 4.5 4.5 
Lysimachia thyrsiflora L  — +- 1 

— — — — — — +•1 
Carex rostrata With  +•1 + • 1 — : — — — — + • 1 
Scutellaria galericulata L  + • 1 — — — — 

Phalaris arundinacea L  — +•1 +•1 + •1 — + • 1 — — 

Glyceria aquatica (L.) Wahlb  — — — + • 1 — 

+ • 1 
— — 

Acorus calamus L  + . 1 
Caltha palustris L  1.2 + • 1 1.1 + •1 1.2 — H~-i 1.3 2.2 
Galium palustre L  + •1 — — + •1 — 1.1 3.3 — + •1 
Lythrum salicaria L  + • 1 
Bumex aquaticus L  — + • 1 — — -f . l — — + •1 
Banunculus repens L  — — — -j-.l 1.2 — — — 

Agrostis alba L  1 +- 1 
— 1.1 1.2 1.2 — — 

Solanum Dulcamara L  — +•1 — — — — — 

Myosotis palustris (L.) Hill  — + • 1 + • 1 + •1 + • 1 — — — — 

Deschampsia caespitosa (L.) P. B  + • 1 +•1 — + •1 — -f-1 • — — — 

Poa trivialis L  • — + • 1 +.1 + • 1 — — • — — 

Poa palustris L  +•1 — — +.1 — — — — 

Thalictrum flavum L  — + • 1 — — + • 1 — — — 

Calamagrostis neglecta (Ehrh.) P. B. . . . +.1 +•1 — 2.2 — — 4-1 
Carex diandra Schrank  — + • 1 
Equisetum heleocharis Ehrh  — — + .1 + .1 — 2.2 +•1 1.1 
Equisetum palustre L. . • + • 1 — — + •1 — — — — — 

Cardamine amara L  + • 1 + • 1 — + •1 1.1 + • 1 — — — 

Festuca rubra L  + • 3 — + • 1 — — — 

— — — + •1 
+ • 1 

— — — — 

Poa pratensis L  + • 1 

+ •1 

Stellaria palustris Ehrh  + • 1 — — — — + - 1 — — 

Pedicularis palustris L  + •1 — — +•1 — — — — 

Veronica Beccabunga L  +•1 — — — 

Alopecurus pratensis L  — — — -f . l — — — — 

— — — +.1 — — — — 

Drepanophyllum latifolium (L.) Hoffm. . . — — — +.1 — — — — 

Carex striata Good • — • — — — + • 1 — — — 

Filipendula ulmaria (L.) Maxim  + • 1 +.1 +.1 — — 1.2 — — — 

Lathyrus palustris L  — — — — 1.1 — — — 

— — — — — — +.1 — — 

Lemna minor L  — — - - — — 1.1 — — 

Banunculus flammula L  — — — — — + . 1 + • 1 — 

Oenanthe aquatica (L.) Lam  — — — — — — H--I — 

1.2 Menyanthes trifoliata L  — — — — — — — 1.2 1.2 
Comarum palustre L  — — • — — — — — ~h-

+ 5 Phragmites communis Trin  -

~h-
+ 5 
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B e m e r k u n g e n zu r T a b e l l e 22. 
1. Auf der zu dem Gesinde Puuraku gehörigen überfluteten Wiese am Bache. 

Der Boden ist nass und teilweise mit Schwemmschlamm bedeckt. Auf 
der Wiese ist kein Moos. Die Wiese wird ein- bis zweimal gemäht und 
im Herbst wird auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 30. VI 28. 

2. Auf der zu dem Gesinde Raudsepa gehörigen überfluteten Auwiese auf dem 
Moore Sakssoo am rechten Ufer des Flusses Väike-Emajõgi. Der Boden ist 
nass und teilweise mit Schwemmschlamm bedeckt. Auf der Wiese ist kein 
Moos. Die Wiese wird ein- bis zweimal gemäht und im Herbst wird auf 
ihr geweidet. Gemeinde Pühajärve. 27. VI 27. 

3. Auf der zu dem Gesinde Turu gehörigen Auwiese auf dem Moore Sakssoo 
am linken Ufer des Flusses Väike-Emajõgi. Der Boden ist nass. Beim 
Hochwasser wird die Wiese überflutet und angeschlämmt. Auf der Wiese 
ist kein Moos. Die Wiese wird ein- bis zweimal gemäht und im Herbst 
wird auf ihr geweidet. Gemeinde Pühajärve. 27. VI 27. 

4. Auf der zu dem Gesinde Juhani gehörigen Wiese Leostiku. Im Frühjahr 
beim Hochwasser wird die Wiese überflutet und angeschlämmt. Nasser 
Boden. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 

13. VII 27. 
5. Auf der Auwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi beim Gute Jaama. 

Wasser an der Oberfläche. Beim Hochwasser wird die Wiese überflutet 
und angeschlämmt. Die Wiese wird ein bis zweimal gemäht und im 
Herbst auf ihr geweidet. Gemeinde Raadi. 5. VI 28. 

6. Auf der Auwiese Ihaste am linken Ufer des Flusses Emajõgi, unterhalb 
Tartu. Feuchte Anschlämmung auf dem Rasen. Kein Moos. Die Wiese 
wird ein- bis zweimal gemäht und nachher auf ihr geweidet. Gemeinde 
Raadi. 5. VI 28. 

7. Auf der Auwiese am linken Ufer des Flusses Emajõgi bei der Sägemühle 
unterhalb Tartu. Wasser an der Oberfläche. Auf dem Rasen Schlamm. 
Die Wiese wird zweimal gemäht. 14. VII 28. 

8. Auf der Auwiese Elistvere oberhalb der Mühlenstauung. Die Wiese wird 
gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Elistvere. 16. VII 28. 
Diese Beschreibung habe ich als Expert der Kommission, die bei der Dor-
pater Landschaftsverwaltung zur Abschätzung des durch das Hochwasser 
verursachten Schadens gebildet wurde, zusammengestellt. 

9. Auf der zu dem Gesinde Saare gehörigen Auwiese am rechten Ufer des 
Flusses Väike-Emajõgi unterhalb des Sees Pühajärv. Die W7iese wird ge-
mäht. Gemeinde Pühajärve. 2. VJI 27. 

Wuchses derart üppig und dicht, dass es als Alleinherrscher auftritt 
und nicht allsommerlich blüht, sondern steril wächst. Letzterer 
Fall ist den infolge starker Überschwemmungen reich mit Schlick-
schlamm bedeckten Wiesen eigen. In solchen Gesellschaftenfindet 
sich in der niedrigsten Feldschicht Cardamine amara in sterilem 
Zustande. In Gesellschaften, wo das Wasser den Sommer über auf 
dem Schlickschlamm steht, ist der Wuchs der schlanken Segge 
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dünnerund es gesellen sich die Charakterarten der Flaschenseggen-
Assoziation Lysimachia thyrsiflora und die Begleiter der Gesell-
schaft Seutellaria galericulata, Caltha palustris, Oalium palustre, Ly-
thrum salicaria, Agrostis alba, Myosotis palustris, Calamagrostis ne-
glecta, Carex dia?idra, Equisetum heleocharis, Stellaria palustris, Me-
nyanthes trifoliata, Comarum palustre, Festuca rubra hinzu. Zufällig 
treten auf Desehampsia caespitosa, Poa trivialis, Poa pratensis, Oeum 
rivale, Pedicularis palustris, Carex stricta. Die Gesellschaft steht 
den Sehoenoplecteto-Phragmitetum-F&z\es nahe, wie die hinzugesell-
ten Phalaris arundinacea, Olyceria aquatica, Acorus calamus, Ru-
mex aquaticus, Veronica Beccabmiga, Oenanthe aquatica, Phrag-
mites communis beweisen. Filipendula ulmaria, Thalictrum fla-
vum sind als Differentialarten anzusprechen, die die behan-
delte Gesellschaft von Caricetum rostratae unterscheiden. 

J e l e n e w r S k i erwähnt hinsichtlich Russlands (1927 p. 22), 
dass die Unterläufe der Flüsse durch die Vorherrschaft der 
Schlanke-Segge-Gesellschaften charakterisiert wrerden. Die von 
I g o s c h i n a (1930 p. 128) an den Ufern des Sees Pilve aufge-
nommenen Cariceta gehören in die Schlanke-Segge-Subassoziation, 
wie aus der beigefügten Tabelle ersichtlich. 

3. C a r i e e t u m r o s t r a t a e e a r i e e t o s u m d i s t i c h a e . 
Die Subassoziation der zweizeiligen Segge ist auf Auwiesen und 
auf Wiesen bei den Mündungen einzelner Bächlein verbreitet, 
wro das überfliessende Wasser anorganische Substanzen, so wrie 
Sand u. a., hinterlässt. Zwischen den anorganischen Teilchen 
finden sich organische Substanzen, wrelche den Pflanzen genü-
gend üppigen Wuchs verleihen. Bei einzelnen Aufnahmen (2,3) 
ist das Wasser an der Oberfläche, während die anderen trocken 
stehen. Die Schwemmerde ist schwach sauer bis neutral. Die 
genannte Subassoziation ist das Bndstadium der Carex rostrata-
Assoziation beim Übergang zur Carex Ooodenoughii-Assoziation, 
nämlich beim Fortfall der Überschwemmung. 

4. C a r i c e t u m r o s t r a t a e e q u i s e t o s u m h e l e o -
c h a r i s . Die Schlamm-Schachtelhalm-Fazies tritt in Seen mit 
Schlammgrund auf, in an Nährstoffen reichen Schlammooren, 
-teichen, -torfgruben und in Mulden zwischen Äckern. Ober-
flächenwasser ist für die Schlamm-Schachtelhalm-Fazies unbedingt 
erforderlich, ohne Wasser ist ihr Vorkommen ausgeschlossen. In 
schnell dahinströmenden Gewässern ist die Fazies seltener zufin-
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T a b e l l e 23 

Caricetum rostratae earieetosum distiehae. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 1 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2  100 40 100 100 
Exposition  NW Mulde f l a c h 
Boden der Wurzelschicht  Geschwemmter Sand mit 

organischen Substanzen 
pH der Wurzelschicht  6.70 6.46 6.68 -

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g : 
Carex disticha Huds  3.4 4.4 4.4 4.5 
Carex vesicaria L  +•1 +•1 +•1 - -

Carex Goodenoughii Gay  +•1 +•1 
Carex gracilis Curt  +•1 — 

Carex hirta L  - - — +•1 
Triglochin palustris L  +•1 — — 

Calamagrostis lanceolata Roth  2.2 +•1 — 

Ranunculus flammula L  +- 1 1.1 — 

Ranunculus repens L  — — 

Potentilla anserina L  — 1.1 — 1.2 
Deschampsia caespitosa (L.) P. B  — +•1 — +•1 
Myosotis palustris (L.) Hill  +•1 +•1 2.2 
Caltha palustris L  +•1 — +•1 2.3 
Agrostis alba L  +•1 — + •1 +•1 
Alopecurus geniculatus L  — 1.1 
Galinm palustre L  +•1 — +•1 +•1 
Lathyrus pratensis L  — +•1 
Geum rivale L  — — — 1.2 
Comarum palustre L  +•1 — — - -

Eriophorum angustifolium Roth  +•1 • — — — 

Equisetum heleocharis Ehrh  +•1 — — 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 23. 
1. Auf der Moorwiese Mädajärvesoo des Gesindes Härmamärdi an der Mün-

dung des Baches Tooste. Im Frühjähr wird die Wiese vom Wasser über-
flutet, das Sand und organische Stoffe auf die Wiese trägt. Die Wiese 
wird gemäht und auf ihr geweidet. 24. VI 28. 

2. Auf der nach Joora hin gelegenen Niedermoorwiese des Universitätsgutes 
Raadi. Auf der Wiese Erlengebüsch. Die Wiese wird gemäht und auf 
ihr geweidet. Gemeinde Raadi. 13. ViII 28. 

3. Auf der zu der Stadt Tartu gehörigen Auwiese am linken Ufer des Flus-
ses Emajõgi beim Dock der Fabrik Tegur. Die Auwiese wird im Frühjahr 
und im Herbst vom Hochwasser überschwemmt. Sie wird ein- bis zweimal 
im Jahre gemäht, 5. VII 29. 

A n m e r k u n g : Die Beschreibung wurde bei einer Exkursion mit den 
Studenten der landwirtschaftlichen Fakultät zusammengestellt. 

4. Auf der Wiese des Gesindes Kõnni. Im Frühjahr wird die Wiese von dem 
von höherliegenden Feldern abfliessenden Wasser überflutet, das Sandund 
organische Stoffe auf die Wiese trägt. Gemeinde Kodijärve. 28. VI 29. 
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Tabelle 24. 

Caricetum rostratae equisetosum heleocharis. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2  100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
Exposition  E l a c h SW SW SW SO 

Boden der Wurzelschicht  Hypneto- Grob detri 
Caricetum tusgytya 

Zersetzung  H2 H2 H3 H2 H5 H5 H5 H5 H5 H4 

pH der Wurzelschicht  6.75 6.62 6.55 6.45 6.82 7.00 6.93 7.21 7.14 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g . : 

Equisetum heleocharis Ehrh  4.4 3.3 4.4 2.2 3.3 4,4 4.4 3.3 4.5 3.3 
Carex rostrata With  +•1 — — 1.1 — — +•1 + • l 1.2 + •1 
Lysimachia thyrsiflora L  — — — — +- 1 

— 

Carex vesicaria L  — — +•1 +•1 — — — — — 1.1 
Carex gracilis Curt  — — — — — — +•1 +•1 
Drepanocladus intermedius (Lindb. jWarnst. 3.3 4.4 — 4.4 — — — — 

Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb. . . — 1.1 — — — — — — — — 

Calliergon giganteum (Schimp.) Kindb. . 1.1 — — — — — — — — — 

Pedicularis palustris L  +•1 +.1 +.1 +•1 +•1 — — — — — 

Menyanthes trifoliata L  + .2 1.2 1.1 1.2 1.1 2.3 — +•1 +.1 
Comarum palustre L  + .1 ^ 1 — 1.1 +•1 — — — +.1 
Caltha palustris L  +•1 +.1 — — +•1 — — — 1.1 
Carex canescens L  +•1 1 1 — — — — — — — — 

Carex diandra Schrank  1.1 — 2.2 . — — — — — 1.1 
Carex flava L  — — +•1 — — — — — — — 

Galium palustre L  +•1 
Galium uliginosum L  — +- 1 +•1 +•1 + .1 — — — — — 

Eriophorum angustifolium Roth. . . . — +•1 +•1 — +•1 — — • — — — 

Agrostis canina L  — -•1 
+•1 Calamagrostis neglecta (Ehrh.) P. B. . . — +- 1 

— +•1 +•1 — — — — — 

Cardamine pratensis L  — +.1 +•1 — +•1 — — — — 1.1 
Rumex aquatic-us L  — — — — +•1 — — — — +.1 
Epilobium palustre L  — — + •1 — — — — — — 1.1 
Stellaria holostea L  — — — — +.1 — — — - 11 
Myosotis palustris (L.) Hill  — — +•1 — +•1 - - — — — — 

Peucedanum palustre (L.) Mönch  — — — +•1 — — — — — — 

Agrostis alba L. var. prorepens Asch. . — — — — +.1 — — — — 

Alisma plantago L  — 

Potamogeton natans L  1.2 — 

Ranunculus lingua L  — — — — — +•1 — — — — • 

Equisetum palustre L  -Kl 
Carex Goodenoughii Gay  +•1 -J — — — - • — — — — 

Carex panicea L  +•1 -.1 
+•1 Deschampsia caespitosa (L.) P. B  — -.1 +•1 — — — — — — — 

Carex stricta Good  — — — +•1 — • — 

+•1 
— — 

Nuphar luteum (L.) Sibth. et Sm. . . . — — — - h l +•1 +•1 +•1 — 

Phragmites communis Trin  — — — — — +.1 — — — — 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 24. 
1. Auf der zwischen den Feldern des Gesindes Mäesoka sich befindenden 

unzersetzten Moorwiese. 60 cm tief blauer Lehm, 90 cm tief sandiger 
Lehm. Auf der Moorwiese wird gemäht und geweidet. Gemeinde Pilkuse. 

27. VI 27. 
2. Auf der zu dem Gesinde Kolda gehörigen unzersetzten Moorwiese Leostiku. 

Zwischen den Bülten mit steilen Abhängen steht das Wasser auf der 
Oberfläche. Auf der Moorwiese wird gemäht und geweidet. Gemeinde 
Pilkuse. 27. VI 27. 

3. Auf der zu der Versuchsstation des Otepääschen landwirtschaftlichen Vereins 
gehörigen Wiese, welche in der Mulde bei der alten Feste Otepää gelegen 
ist. Wasser auf der Oberfläche. Schlammiger Boden. Die Wiese wird 
gemäht. 5. VIl 27. 

A n m e r k u n g . Im Jahre 1929 wurde die Wiese entwässert. 
4. Auf der zu dem Gesinde Tsirgu gehörigen, wenig zersetzten Moorwiese 

Harinusoo. Wasser steht auf der Oberfläche. Die Moorwiese ist von Fel-
dern umgrenzt. Auf der Wiese wird gemäht und geweidet. Gemeinde 
Valgjärve. 8. VII 27. 

5. Auf der zu dem Gesinde Tammemäe gehörigen Moorwiese Porisoo. WTasser 
und Schlamm auf der Oberfläche. Ein Bach überflutet die Moorwiese, 
welche von Feldern mit steilen Abhängen begrenzt ist. Die Moorwiese 
wird gemäht. Gemeinde Pilkuse. 24. VI 27. 

6. Im See Suurjärv bei der Halbinsel Pajosaar. Schlammiger Boden; Wasser 
1,2 Meter tief. Felder mit steilen Abhängen begrenzen den See. Näher 
zum Ufer wird gemäht. Gemeinde Pilkuse. 5. VII 27. 

7. Im See Nüplijärv beim Gute Nüplimõis. Schlammiger Boden; Wasser 
80 cm tief. Im See wird nur längs dem Ufer gemäht, im tieferen Was-
ser wird nicht gemäht. Gemeinde Vana-Otepää. 9. VIl 27. 

8. Im See Pühajärv bei dem zwischen dem Park und dem Walde Murrumets 
gelegenen Strande. Schlammiger Boden; Wasser 1 Meter tief. Im See 
wird längs dem Ufer gemäht. Gemeinde Pühajärve. 16. VrII 27. 

9. Im See Tõojärv beim Strande nördlich vom Badehäuschen der Ansiede-
lung Pikkjärve. Schlammiger Boden; Wasser 50—125 cm tief. Im See 
wird längs dem Ufer gemäht. Gemeinde Valgjärve. 8. VII 27. 

10. Auf der zu dem Gemeindehause gehörigen Wiese in der Mulde bei der 
alten Feste (Bauernburg) Otepää gegenüber der Kirche. Schlammiger Bo-
den, Wasser 56 cm tief. Die Wiese wird gemäht. Gemeinde Vana-Otepää. 

5. VII 27. 
A n m e r k u n g . Im Jahre 1929 wurde die Wiese durch den vom Ote-

pääschen landwirtschaftlichen Verein gezogenen Magistralgraben 
entwässert. 

den und auch das nur auf geschützten Stellen, wo die Strömung 
nicht ankommt. Beliebteste Standorte sind offene, sonnige, helle 
Stellen, wo sie sich viel kräftiger entwickelt, als an schattigen von 
Wald umgrenzten Plätzen. Die in offenem Wasser wachsende 
Schlamm-Schachtelhalm-Fazies sind als Bntwicklungsstadium jün-
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ger, die Wurzeln verbreiten sich in dem aus den Seepflanzen entstan-
denen Schlamm (Aufnahmen 5, 6, 7,8, 9,10), während in Mooren, wo 
der Mooswuchs schnell vor sich geht und Torfbildung stattge-
funden hat, das Mittel weniger zersetzt ist. S p o h r (1924 p. 46) 
erwähnt die Verbreitung von Equisetum auf Lehm oder lehmi-
gem Grand oder Kies, und gibt als Durchschnittstiefe des Was-
sers O—15 cm an, im Maximum 80 cm. Im Bereich der Wur-
zeln des Schlamm-Schachtelhalmes ist das Mittel schwach sauer 
bis neutral. Schwach saure Mittel sind älteren Fazies auf w enig 
zersetzten Mooren eigen, während die in Seen verbreiteten Fa-
zies auf nahezu oder völlig neutralen Böden siedein. pH schwankt 
bei den untersuchten Schlamm-Schachtelhalm-Fazies zwischen 
6,54 und 7,14, wie dies durch die beigefügte Tabelle 24 erläutert wird. 

Die Schlamm-Schachtelhalm-Fazies dringt vom Ufer nach den 
Gewässern zu vor, diese allmählich überziehend. Derartige Fälle 
lassen sich auf Seen mit Schlammgrund beobachten (Aufnahme 6, 
7, 8, 9), wo Potamogeton natans, Nuphar luteum, Phragmites commu-
nis in der Fazies bloss als Assoziationsfragmente vorkommen. 
Beginnt unter dem Schlamm-Schachtelhalm das Wassermoos 
Calliergon giganteum aufzutreten, so gesellen sich häufig die 
Seggen Carex vesicaria, Carex gracilis (Aufnahme 9, 10) hinzu, 
es verdichtet sich die Grasnarbe durch Zuwachs von Moos und 
die erwähnte Fazies beginnt eine Carex rostfrafa-Assoziation dar-
zustellen, wie dieses die Aufnahmen 1, 2, 3, 4 zeigen. In älte-
ren Fazies sind die gleichen Pflanzen vertreten, die in den Auf-
nahmen von Caricetum rostratae aufgezählt sind. 

5. C a r i c e t u m r o s t r a t a e c a r i c o s u m G o o d e -
n o u g h i i . Die gewöhnliche Seggen-Fazies ist eine der häufig-
sten Fazies an den Rändern der Flaschenseggen-Assoziation nach 
dem Ufer zu. 

6. C a r i c e t u m r o s t r a t a e e r i o p h o r o s u m a u g u -
s t i fo Iii. DieBinsen-Wollgras-Fazies ist auf zwischen Ackern 
gelegenen Flachmooren verbreitet, wo das Wasser der Gras-
narbe nahe ist oder kurze Zeit bis an die Oberfläche reicht und 
der Boden sich im Hochsommer feucht erhält. Der Torf ist 
zum grössten Teil mittelmässig zersetzt. Das Auftreten der 
Fazies ist nicht in jedem Jahre gleichmässig reich, wohl aber 
wiederholt es sich nach Jahren; besonders prächtig ist sie in 
wrarmen Frühjahren entwickelt, wo die Moorwiesen wie mit 
einem weissen Teppich bedeckt erscheinen. 
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In dieser Fazies sind die gleichen Arten vertreten, wie in 
der Flaschenseggen-Assoziation, doch sind sie der Zahl nach 
geringer und treten in anderen Kombinationen auf. Aus den 
aufgenommenen Fazies geht hervor, dass wir es hier mit dem 

Betula pubescens JWald 

Caricetum Goodenoughii 

Carioetum rostratae 

menyanthidosum trifoliatae 
Caricetum rostratae 

caricosum goodenoughii 

Caricetum rostratae 

earieetosum vesicariae Carieetum rostratae 

eriophorosum angustifolii 

Carieetum rostratae 

Caricetum rostratae 

earieetosum distiehae 

Caricetum rostratae 

caricosum limosae 
Caricetum rostratae 

agrostidosum albae 

Caricetum strietae 

Caricetum rostratae 
earieetosum gracilis 

Garicetum rostratae 

e quisetosum Heleocharis 

Scirpeto-Phragmitetum 

Figur 4. Entwicklungsschema des Caricetum rostratae 
auf dem Niederungsmoor Sakssoo am Flusse Väike-Emajõgi. 

Bndstadium von Caricetum rostratae und dem Anfangsstadium 
von Carieetum Goodenoughii zu tun haben, was aus den vereinzelten 
Vorkommen kümmerlicher Carex rostrata und dem Eindringen 
von Carex Goodenoughii zu ersehen ist. Die Moosdecke ist, wenn-
gleich vorhanden, nicht so dicht. 

7. C a r i c e t u m r o s t r a t a e m e n y a n t h i d o s u m t r i -
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f o l i a t a e hat keinen bestimmten Standort: bald steht es von 
der Assoziation nach dem Ufer zu, bald nach dem Moor zu. So 
ist die Beimischung von mineralischen Bestandteilen zum Torf 
nicht von grosser Bedeutung, vielmehr ist die Nähe des Grund-
wassers erforderlich. 

8. C a r i c e t u m r o s t r a t a e c a r i c o s u m l i m o s a e ist 
auf den Flachmooren von Otepää weniger verbreitet; es findet 
sich in der Umgebung von Moorseen, wo das Flachmoor den 
Charakter eines Übergangsmoors annimmt. Es tritt in der Regel 
moorwärts von der Flaschenseggen-Assoziation auf. Carex Umosa 
ist anscheinend kein Konkurrent für Carex rostrata, setzt aber 
bei zahlreichem Auftreten dem Eindringen in die Assoziation ge-
nügend kräftigen Widerstand entgegen. 

Um eine bessere Übersicht über die Entwicklung des Cari-
cetum rostratae zu ermöglichen, ist ein Entwicklungsschema (Fi-
gur 4) beigefügt. 

Das Caricetum lasiocarpae. 
Carieetum lasiocarpae stellt eine über Mittel- bis Nordeuropa 

verbreitete Pflanzenassoziation dar. Bei uns tritt es auf Nieder-
mooren sowohl Süd- als auch Nordestlands auf. In reiner Form 
typisch ausgebildete Assoziationen treten auf Niedermooren und 
Moorseen als Verwachsungsschicht auf, während Mosaikvorkom-
men sich auch in den von dem verwachsenden See entfernter gele-
genen. unverweslichen. Schichten von Hypneto-Caricetum-Moor fin-
den. Auf dem untersuchten Gebiet stellt Riedgras eine die Seen 
überwachsende Assoziation dar, die in der Richtung des Sees den 
ersten die Verwachsung fördernden Pflanzen nachdrängt: Me-
nyanthes trifoliata, Aspidium Thelypteris, Comarum palustre. Das 
weisen auch die ersten Erforscher unserer Seen H e i n r i c h v o n 
O e t t i n g e n (1905 p. 24) und L e o v o n z u r M ü h l e n (p. 23) 
nach. Die unverweste Schicht Hypneto-Caricetum ist luftreich 
und leicht und liegt in der Regel auf dem Wasser, sinkt aber 
beim Betreten einen Meter und tiefer unter Wasser. Häufig 
ist die Schicht bloss dünn, jedoch derartig stark mit Seggen-
wurzeln durchwachsen, dass ein Durchbruch nur selten zu be-
fürchten ist. Mit Verdickung der Schicht im Gefolge des Be-
wachsens mit Moos und der Verwesung der Seggenrückstände 
nimmt die Sinkbarkeit ab und mit dem Auftreten von Sphag-
numarten wird ein Übergangsstadium zum Übergangsmoor er-
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Tabelle 25. 
Cariceium lasiocarpae. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Gros se der Assoziationsaufnahmein m2 100 50 100 100 50 100 100 100 100 100 100 100 
Exposition  
Boden der Wurzelschicht 
Zersetzung  
pH der Wurzelschicht . 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g . 

C h a r a k t e r a r t e n : 
Carex lasiocarpa Ehrh  
Eriophorum gracile Koch  

B e g l e i t e r : 
Drepanocladus vernicosus Warnst, et Sp 
Carex diandra Schrank  
Peucedanum palustre Moench . . . . 
Carex chordorrhiza Ehrh  
Carex Umosa L  
Sphagnum medium Limpr. et Sphagnum 

div. s p  
Menyanlhes trifohata L  
Utricularia minor L  
Comarum palustre L  
Drosera rotundifolia L  
Galium uliginosum L  
Trichophorum alpinum (L.) Pers. . . 
Andromeda polifolia L  
Cicuta virosa L  
Lysimaehia thyrsiflora L  
Seutellaria galericulata L  
Scheuehzeria palustris L  

5.25 

3.3 

Z u f ä l l i g e 
Salix Lapponum L. . . 
Betula humilis Schrank 
Lycopus europaeus L. . 
Calla palustris L. . . . 
Lysimachia vulgaris L. 
Calamagrostis neglecta (Ehrh.) P 
Equisetum heleocharis Ehrh. . 
Carex elongata L  
Oxycoccus palustris Pers. . . 
Carex rostrata With  
Carex flava L  
Typha latifolia L  
Betula pubescens Ehrh. . . 
Salix cinerea L  
Polystichum Thelypteris Roth. 
Galium palustre L  
Sphagnum recurvum (P. B.) Russ 

Warnst  
et 

f 1 
H y p n e t o 

a c 
C a r i c 

h 
e t u m 

5.93 

4.5 

+.1 

+ .1 

2.3 
1.2 

+.1 
i.2 

1 .1 

H1  
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3.2 3.3 
+•1 

4.5 3.4 
+ .1 +.1 
1.2 

2.3 

+•1 
+•1 

-M 
2.3 — 
-t-. i ! — 
+•1 

+•1 

-f.i -

Ho I H1 I H1 !H1 

2.2 

2.3 

-M 

-M 
+ • i 
+ • i 

- f . i 

5.27 

3.2 

+.1 

3.4 
-M 
+.1 

+.1 
1.2 

+•1 

16.05 6.23 

3.3 
+.1 

4.4 
2.2 

1.1 
+•1 

2.2 
f . l 

+ •1 

+ .1 

1.1 

+•1 

2.2 

4.4 
+.1 

3.4 
1.2 
1.2 

+.1 

3.2 

3.3 

2.3 
1.2 

+•1 

5.85 

3.3 

3.4 
+•1 

3.4 

2.3 

1.1 

5.59 

4.3 

3.4 

2.3 
2.3 
1.2 

+•1 
+•1 
+.1 
+•1 

1.1 
+•1 

H2S H1  

4.71 6.53 

3.3 

3.3 

+•1 

3.3 
2.3 

+•1 
+ •1 

+ •1 

+.1 
+•1 

7 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 25. 
1. Auf dem Schwingmoor am See Koiulajärv. Überwachsung findet statt, 

Gemeinde Pilkuse. 29. VI 28. 
2. Auf dem nördlich am See Nahijärv gelegenen Schwingmoor auf 2 Meter 

breitem Streifen. Überwachsung findet statt. Das Schwingmoor ist 
von Nadelwald (Tannen und Kiefern) begrenzt. Gemeinde Pilkuse. 

29. VI 28. 
3. Auf dem Schwingmoor am See Keebijärv. Überwachsung findet statt. 

Gemeinde Valgjärve. 24. VI 29. 
4. Auf einem zugewachseneu See im Walde Vidriku nordöstlich vom See 

Nahijärv. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 29. 
5. Auf dem Moor Miilkesoo in der Nähe von Tümpeln. An den Rändern der 

Tümpel findet Überwachsung statt. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 29.. 
6. Auf dem Schwingmoor am See Pühajärv nach dem Gemeindehause hin. 

Überwachsung findet statt. Im See wächst Equisetum heleocharis. Ge-
meinde Pühajärve. 26. VI 29. 

7. Auf dem Schwingmoor am See Kukejärv bei dem Gesinde Ahvena. Ge-
meinde Pühajärve. 27. VI 29. 

8. Aul' dem in der Richtung nach dem See Ulilajärv zu gelegenen Schwing-
moor am See Keerijärv. Gemeinde Meeri. 19. VI, 29. 

A n m e r k u n g : Die Beschreibung wurde gemeinsam mit dem Assisten-
ten E. Neumann zusammengestellt. 

9. Auf dem zu dem Gesinde Treiali gehörigen Moor Suursoo unweit von 
Tümpeln. Das Moor ist von hügeligen Feldern begrenzt. Gemeinde Valg-
järve. 10. VII 28. 

10. Auf dem im Staatswalde in den Grenzen der Ansiedelung Neeruti gelege-
nen Torfmoor. Auf dem Moor ist das auf der Oberfläche im Moos befindliche 
Wasser mit einer eigenartigen Schleimschicht bedeckt, wodurch der Zer-
setzungsprozess des Sphagnums scheinbar gefördert wird. Gemeinde Nee-
ruti. 11. VII 28. 

11. Auf dem im Walde am See Keldujärv gelegenen Schwingmoor. Gemeinde 
Päidla. 11. VII 28. 

12. Auf dem im Walde am See Tikutajajärv gelegenen Schwingmoor. Ge-
meinde Päidla. 11. VII 28. 

reicht. Nach S u k a c z e w (1926 p. 83) geht das Moor in solchen 
Fällen von der Grundwassernahrung auf atmosphärische Nah-
rung über, es beginnt die Hochmoorbildung (Tabelle 25). 

Caricetum lasiocarpae stellt eine an Arten arme Assozia-
tion dar, in der sich im wesentlichen bloss Helophyten finden. 
Sie ist physiognomisch von anderen Pflanzenassoziationen schon 
aus der Entfernung leicht zu unterscheiden, da sie sich durch eine 
dunkelgrüne Farbe auszeichnet. Als Charakterarten sind Eriopho-
rum gracile, Carex lasiocarpa vertreten, als Begleiter Drepanocladus 
vernicosus, Utricularia minor, Scheuchzeria palustris, Menyanthes 
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trifoliata, Comarum palustre, Drosera rotundifolia, Liysimachia thyr-
siflora, Oalium uliginosum, Cicuta virosa und andere Pflanzen von 
geringerer Bedeutung. Die Hinzugesellung der Lysimaehia thyrsi-
flora lässt sich bei denjenigen Carex lasioearpa-Assoziationen 
beobachten, welche den Ubergang zu Carieetum rostratae bilden. 
Utrieularia minor und Seheuehzeria palustris finden sich als Be-
gleiter in Assoziationen, in welchen das eindringende Sphagnum 
reeurvum der Carex Zimosa-Assoziation den Weg bereitet. Cieuta 
virosa ist stets in den jüngeren Teilen der Schicht zu finden, 
wo das Seewasser sie bei Wellenschlag überflutet. 

Das Wurzelmitteldesunverweslichen H y p n e t o - C a r i c e -
t u m der zur Untersuchung stehenden Carex Zasiocarpa-Assoziation 
ist sauer bis stark säuerlich; pH schwankt zwischen 4,71 und 6,37. 

Die erste Beschreibung dieser Assoziation findet sich bei 
S t e b l e r (1897) in einer Aufnahme der Fadenseggenwiese am 
Züricher See, während Koch (1926 p. 83) eine vollständige, über-
sichtliche Beschreibung von Carieetum lasiocarpae veröffentlicht. 

Die erste Beschreibung der sich in Finnland findenden 
Carex filifor mis-Sphagnum papillosum- Assoziation gibt C a j a n -
d e r (1913 p. 112). In Finnland finden sich zahlreiche Carex 
filiformis-Moore, namentlich im Norden des Landes. Die Asso-
ziation Carex filiformis-Sphagnum Dusenii dürfte nach W a r e n 
(1926 p. 48 und 78) nicht allgemein sein, und die Assoziation 
Carex filiformis-Sphagnum subsecundum ( W a r e n 1926 p. 78), die 
sonst nicht allgemein ist, bildete auf den genannten Mooren vieler-
orts grosse Flecke. In Schweden ist die Assoziation Carex filiformis-
Sphagnum papillosum aus den Beschreibungen von O s t w a l d 
(1923 p. 202), Du R i e t z , M a n n f e l d t (1925 p. 9) bekannt. 

Die oben erwähnten Assoziationen Carex lasiocarpae-Sphagnum 
Dusenii, -subsecundum, -apiculatum und -papillosum weichen von 
der von mir untersuchten, auf Niedermooren verbreiteten Carex 
lasiocarpae-Assoziation floristisch sowohl als auch ökologisch 
stark ab und stehen der auf Übergangs- und Hochmooren sich 
findenden Assoziation Caricetum limosae und deren Faziesbil-
dungen näher. 

Bei der Entwicklung der Carexlasiocarpa- Assoziation lassen 
sich folgende Fazies beobachten: 

1. C a r i c e t u m l a s i o c a r p a e m e n y a n t h i d o s u m 
t r i f o l i a t a e stellt das Anfangsstadium der in den See vordrän-
genden Carex Zasiocarpa-Assoziation dar, die den See im Kreise 

7* 
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umfasst, während sich in der Richtung zum Ufer hin der dreiblätt-
rige Fieberklee als Anfangsstadium der Assoziation findet (Keebi-
järv, Väikejärv, Kondijärv). 

2. C a r i c e t u m l a s i o c a r p a e c a r i c o s u m l i m o s a e 
Alnetum glutinosae 

A 

-> Caricetum strietae' 

»Sia&rdiv. spec., RhamnusFrangula 

Gebüsch mit Bttula pubescens 

Betula pubescens -Wald 

Caricetum rostratae 

A 
Caricetum lasiocarpae caricosum 

strietae 

Pinetum silvestris mit 
Ledum palustris 

Caricetum Iimos te 

Caricetum lasiocarpae 
caricosum limosae 

Pinetum silvestris mit 
* Ledum palustris 

Trichophoretum caespitosae 

Trichophoretum caespitosae 
trichophorosum alpini 

——Caricetum lasiocarpae 

i t 
Caricetum lasiocarpae menyanthidosum trifoliatae 

. t 
Stratiotetum aloidis 

T 
Nupharetum luteae 

Figur 5. Bntwicklungsschema des Caricetum lasiocarpae. 

Die oben verzeichneten Entwicklungsstufen sind, mit Ausnahme von Tricho-
phoretum caespitosae, auf einem Übergangsmoor beim Sumpfsee Koiulajärv 

vorhanden. 

entwickelt sich dort, wo die Schicht sich verdichtet, Sphagnum-
Arten eindringen und das Wasser an die Oberfläche steigt; 
sie bilden das Anfangsstadium der Carex limosa-Assoziation. 

3. C a r i c e t u m l a s i o c a r p a e c a r i c o s u m s t r i e t a e 
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ist am Ufer verbreitet und stellt Relikte von Caricetum strietae 
und Carieetum lasiocarpae dar. Carex stricta t r i t t in der ge-
nannten Fazies als Zwergpflanze auf. Die Fazies findet sich 
am See Koiulajärv und an zugewachsenen Seeufern. 

Bei dieser Faziesbildung kann man an vielen Stellen einen 
Übergang zur Fragmentbildung bemerken. 

Das Caricetum limosae. 
Caricetum limosae ist in nördlichen Regionen typisch ent-

wickelt. DieStandorte sind Übergangs- und Hochmoore, wo diese 
Assoziation indessen keine allzu weiten Flächen einnimmt. Über-
gangsmoore, auf denen Sphagnum div. sp. herrschend auftritt und 
das Wasser an der Oberfläche steht, bilden den Lieblingsstandort 
dieser Assoziation; auch auf Hochmooren im Kreise Pärnu und 
in Nordestland ist sie zwischen den Bülten verbreitet, wo das 
Wasser zum grössten Teil oder ständig an der Oberfläche steht. 
Im untersuchten Gebiet fehlen Hochmoore und die Aufnahmen 
sind bloss auf Übergangsmooren gemacht, so dass die Angaben 
sowohl in ökologischer als auch in floristischer Hinsicht lücken-
haft sind und der Ergänzung bedürfen. 

Der Standort von Caricetum limosae ist arm an Nährstoffen. 
Der Hypneto-Sphagneta-Caricetum-rYovf, der der Assoziation als 
Substrat, als Ausbreitungsort der Wurzeln dient, ist unzerfallen 
(H1) oder doch nur in sehr geringem Grade zerfallen (H2). Der 
Säuregrad der Wurzelschicht ist für die Entwicklung von Cari-
cetum limosae nicht massgebend. Die Schwankungen in der Bo-
densäure der auf Übergangsmooren verbreiteten Assoziationen 
sind sehr bedeutend, und falls man auch noch die geringere 
Säure aufweisenden Hochmoor-Schlammseggen-Assoziationen in 
Anschlag bringt, so erweitern sich die Grenzen für die Schwan-
kungen des Säuregehalts noch bedeutend. In den untersuchten 
Assoziationen ist das Mittel stark sauer (pH 5,35) bis schwach 
sauer (pH 6,58) (siehe Tabelle 26). 

Wie bereits erwähnt, ist das Substrat arm an Nährstoffen 
und ist nicht imstande eine dichte, aus zahlreichen Arten be-
stehende Pflanzendecke zu ernähren. In älteren Assoziationen 
mit Hochmoor-Charakter tritt als Charakterart der Assoziation 
Rhynchospora alba auf, während sich in jüngeren Assoziationen 
Scorpidium scorpioides findet. Als Verbands-Charakterarten 
sind Aulacomnium palustre, Acrocladium cuspidatum und Drepa-



Tabelle 26. 
Caricetum limosae. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme in m2  100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Exposition  f 1 a C h 

Boden der Wurzelschicht  H y p n e t o - S p h a g n e I o - O a r i c e t u m 

Zersetzung  H2 H2 H1 H1 H2 H2 H1 H2 H2 H2 H1 H1 H2 Hj 

pH der Wurzelschicht  5.59 5.25 6.04 — 6.56 6.58 — 6.51 5.87 6.32 5.40 5.90 — 6.31 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g . 

G h a r a k t e r a r t e n : 

Carex limosa L  3.3 2.3 3.3 2.3 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 2.2 3.3 3.3 3.3 
Bhynchospora alba Wahl  + • 1 — — + • 1 — — — — — — - — 

2.2 
— 

Scorpidium scorpioides (L.) Limpr  .+J 
3.3 

~ 

2.2 + • 1 
~ 

2.2 

V e r b a n d s - C h a r a k t e r a r t e n : 

Aulacomnium palustre (L.) Schwaegr  — 2.3 
2.2 2.2 

1.1 
Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb  — — — — — • — 2.2 2.2 — — — — — 

Drepanocladus intermedius (Lind.) Warnst  i . i 4.4 2.3 — 4.4 — 1.1 1.1 1.2 3.4 3.3 

B e g l e i t e r : 

Sphagnam recurvum (P. B.) Russ. et Warnst. . . . 2.2 2.2 2.3 2.3 — — — — — — 4.5 — 4.4 — 

Sphagnum medium Limpr  2.2 — — 3.4 — — — — — — — 1 . 1 — — 

Drosera rotundifolia L. . • . + •1 — — — — + •1 — — — — — +•1 ' — • 



Drosera anglica Huds  
Eriophorum vaginatum L. . . . 
Eriophorum ang ustifolium Roth 
Menyanthes trifoliata L  
Utricularia minor L  
Utricularia intermedia Hayne 
Carex rostrata With  
Carex lasiocarpa Ehrh  
Carex diandra Schrank . . . 
Andromeda polifolia L  
Comarum palustre L  
Equisetum heleocharis Ehrh. 
Oxycoccus palustris Pers. . . 
Oxycoccus microcarpus Turcr. . 
Carex Oederi Ehrh  
Carex chordorrhisa Ehrh. . . . 
Carex dioica L  

Zufällige: 

Carex panicea L  
Carex Goodenoughii Gay. var. juneella  
Heleocharis pauciflora (Lightf.) Link  
Agrostis canina L  
Calamagrostis laneeolata Roth  
Salix cinerea L  
Phragmites communis Trin  
Cardamine pratensis L  
Peucedanum palustre (L.) Moench  
Salix repens L. var. rosmarinifolia (L.) W. et Gr. . 
Melampyrum pratense L  
Galium uliginosum L  
Pedicularis palustris L  
Pamassia palustris L ' 
Rhytidiadelphus squarrosus (L.) Warnst • 
Cinclidium stygium Sw.  
Drepanocladus vernicosus Warnst  
Drepanocladus revolvens Warnst  

2.2 
2.3 

2.3 
+•1 

1.1 

2.2 
1.2 

+•1 
1.2 

+•1 

+•1 
+ •1 

+•1 
-M 
+ •1 

2.3 
2.2 

+•1 

~ |+.l 

1.2 ' 
+•1 
2.2 

+ .1 
+ .1 

+.1 

2.2 

2.3 

2.2 

t l 1  

1.2 

1.2 

1 . 2 

+•1 
- M 

+•i 
+ • i 
+•i 
+.1 

— 1.1 1.2 — - — +•1 — — 

- M • — + - 1 ~f-1 +•1 1.1 +•1 ~f Z 
3.4 2.3 2.3 2.3 3.3 1.2 +•1 2.3 2.3 1.2 
1.2 2.2 — — — 2.2 1.1 
— — — +.1 1.2 — — — — — 

— +•1 — 1.1 1.1 2.2 +•1 — +•1 +•1 
+•1 — — — — — — — +•1 
+ .1 — • — 1.2 1.2 2.2 — 2.2 1.1 

1.1 — 1.2 +•1 — +•1 — +•1 
— +•1 — — — — 2.2 - f . l +•2 
— — 2.2 — — — 2.2 1.1 

+•1 — 

— +•1 — — +.1 — — 1.1 +•1 
— — 1.1 — +•1 +.1 — — 

1.1 1.2 

+•1 
— — — — 

— — — — — — — +•1 — — 

— — — — — • — — +.1 — — 

+•1 +•1 
— — — — — 

— 

— — 

~f 
— — — — 

- M 
— — 

+•1 — — — — — 
jT-1 

— — 

+•1 — . — "f • ^ __ _ 
— — — — +•1 — — — . — 

+ -1 — — — — 

2.2 
1.1 

— - - — — — 2.2 — — 

— — — — — — — — 2.2 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 26. 
1. Auf dem zu dem Gesinde Treiali gehörigen, an der Stelle eines zuge-

wachsenen Sees entstandenen Moore Suursoo, IO Meter von Tümpeln. 
Vor 20 Jahren ist ein Graben gezogen worden, wodurch dem Zerfall des 
Moores nachgeholfen wurde. Wasser an der Oberfläche. Die Moorwiese 
wird nicht gemäht. Gemeinde Valgjärve. 10. VII 28. 

2. Auf dem Schwingmoor des Sees Mädajärv, 13 Meter vom Seeufer. Wasser an 
der Oberfläche. DieMoorwiesewird gemäht. Gemeinde Valgjärve. 10. VII 28. 

3. Auf dem Schwingmoordes Moorsees Tikutajajärv. Näher zum Seeufer haben 
sich unter dem Caricetum noch einzelne Phragmites communis-Pflanzen er-
halten, Scirpus lacustris fehlt. Die Moorwiese wird gemäht, aber es wird 
auf ihr nicht geweidet. Gemeinde Valgjärve. 11. VII 28. 

4. In dem der Regierung gehörigen Walde Vidriku auf dem Übergangsmoor, 
welches an der Stelle eines zugewachsenen Sees entstanden ist, süd-
östlich vom See Nahijärv. Das Moor ist von Mischwald begrenzt. Am 
Rande wachsen einzelne Zwergpflanzen von Carex strieta, sowie einzelne 
zerstreute Betula pubescens und Pinus silvestris. Wasser an der Oberfläche. 
Das Moor wird nicht gemäht und auf ihm auch nicht geweidet. Ge-
meinde Pilkuse. 26. VI 29. 

5. Auf der zu dem Gesinde Jenni gehörigen Schwingmoorwiese des Moorsees 
Vanajärv unweit des nach dem Gesinde Kruusa führenden Weges. Was-
ser an der Oberfläche. Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr ge-
weidet. Gemeinde Neeruti. 27. VII 28. 

6. Auf der Moorwiese Mülkesoo des Gesindes Meoski, ca 20 Meter von Tüm-
peln in der Richtung nach Mülkemäe. Das Wasser 7 cm hoch auf der 
Oberfläche. In trockenen Sommern wird die Moorwiese gemäht, in reg-
nerischen steht das Wasser hoch und die Wiese bleibt ungemäht. Ge-
meinde Pilkuse. 27. VI 28. 

7. Auf der zu dem Gesinde Annimatsi gehörigen, am See Annimatsijärv nach 
der Landstrasse zu gelegenen Schwingmoorwiese. Wasser an der 
Oberfläche. Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pühajärve. 27. VI 28. 

8. Auf der zu dem Küsterat zu Otepää gehörigen Schwingmoorwiese am 
See Lüüsjärv. Wasser an der Oberfläche. Die Moorwiese wird gemäht. 
Gemeinde Vana-Otepää. 28. VI 29. 

9. Auf der zu dem Gesinde Tseema gehörigen, am Sumpfsee Tseemajärv nach 
der Landstrasse zu gelegenen Schwingmoorwiese. Wasser an der Ober-
fläche. Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Vana-
Otepää. 28. VI 29. 

10. Auf der zu dem Gesinde Tseema gehörigen Schwingmoorwiese am Sumpf-
see Pütaljärv. Wasser an der Oberfläche. Die Moorwiese wird gemäht 
und auf ihr geweidet. Gemeinde Vana-Otepää. 28. VI 29. 

11. Auf dem Schwingmoor am Waldsumpfsee Nahijärv im Walde Vidriku. 
Wasser an der Oberfläche. Das Schwingmoor wird nicht gemäht und 
auch nicht auf ihm geweidet. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 29. 

12. Auf der Schwingmoorwiese am See Koiulajärv. Wasser an der Oberfäche. 
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Die Moorwiese wird nicht gemäht und auf ihr auch nicht geweidet. Ge-
meinde Pilkuse. 26. VI 29. 

13. Auf der Nordseite der Schwingmoorwiese am See Väikejärv. Das Wasser 
ca 4 cm hoch auf der Oberfläche. Die Moorwiese wird selten gemäht. Ge-
meinde Pilkuse. 29. VI 28. 

14. Auf der zu dem Gesinde Härmamärdi gehörigen Schwingmoorwiese am 
Sumpfsee Kondijärv. Wasser an der Oberfläche. Die Moorwiese wird ge-
mäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 1. VII 28. 

nocladus intermedius bekannt. Die Begleiter Drosera rotundifolia 
und Drosera longifolia wachsen mehr auf dem Sphagnumj  

während Utrieularia minor, Utrieularia intermedia in schlammi-
gem Wasser wachsen, wo ihr Bestehen in dieser Assoziation 
durch die vereinzelt vorkommenden höheren Pflanzen Carex 
rostrata, Carex lasioearpa, Carex diandra nicht behindert wird. 
Die Hinzugesellung von Andromeda polifolia, Oxycoccus palustris, 
Oxycoccus mieroearpus, Eriophorum vaginatum weist auf die Ent-
wicklung der Assoziation in der Hochmoor-Richtung hin. Hö-
here Bäume finden sich hier nicht, bloss vereinzelte Weiden-
büsche, wie Salix cinerea, Salix repens var. rosmarinifolia, Salix 
aurita. 

O s w a l d (1923 p. 204—207) beschreibt die im Komosse-
Hochmoor vorkommenden Assoziationen Carex limosa-Sphagnum 
cuspidatum, -Sphagnum inundat-um, -Sphagnum obtusum, -Sphagnum 
recurvum, die in den Tabellen namentlich aufgezählt, flori-
stisch grosse Ähnlichkeiten aufweisen und sich bloss mehr hin-
sichtlich der Sphagna unterscheiden, so dass wohl Anlass vorläge 
sie eher als Fazies, denn als Gesellschaften anzusprechen. 

Die von S u k a c z e w (1905 p. 227) in bezug auf einen den 
See Oserowka umschliessenden Pflanzengürtel und von C a j a n -
d e r (1913 p. 103) in bezug auf Carex limosa-Weissmoore beschrie-
benen Assoziationen gleichen dem Pflanzenverzeichnis nach stark 
den bei uns vertretenen Carex limosa-Assoziationen. 

Caricetum limosae stellt eine Zwischenassoziation zwischen 
den Flachmooren und den Übergangsmooren zu Hochmooren dar. 
Sie bildet folgende Fazies: 

1. C a r i c e t u m l i m o s a e t r i c h o p h o r o s u m a l p i n i 
stellt das Anfangsstadium der Entwicklung der Carex limosa-Asso-
ziation nach dem Untergang der Carex Zcmocarpa-Assoziation dar. 
Der Hypneto-Sphagneto-Caricetum-Torf ist unzerfallen (H1), 
pH 5.94 nach einmaliger Bestimmung. 
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Tabelle 27. 
Caricetum limosae seheuehzeriosum palustris. 

Nr. der Aufnahme 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2  

Exposition  
Boden der Wurzelschicht  

Zersetzung  
pH der Wurzelschicht 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g 
Scheuchseria palustris L  
Drosera rotundifolia L  
ÜxyeoecMs palustris Pers  
Oxycoccus mieroearpus Turcz  
Carex lasioearpa Ehrh  
Carex caneseens L  
Carex limosa L  
Carex rostrata With  
Carex dioiea L  
Carex ehordorrhiza Ehrh  
Menyanthes trifoliata L  
Comarum palustre L  
E ju isetum heleocharis Ehrh  
Eriophorum latifolium Hoppe  
'J'richophorum alpinum (L.) Pers  
Eriophorum angustifolium Roth  
Peucedanum palustre (L.) Moench  
Andromeda polifolia L  
Pinns silvestris L  
Carex pulicaris L  
Sphagnum recurvum (P. B.) Russ. et Warnst. 
Sphagnum medium Limpr  
Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb  
Salix cinerea L  
Salix depressa L  
Salix Lapponum L. . • 
Salix repens L  
Betida, pubescens Ehrh  
Betula, humilis Schrank  

loo ; loo I loo ! 50 i 
f l a c h 
Sphagneto-Hypneto-

Caricetum 
HH1 H1 H1 Hi 
4.43 5.01 4.59 4.82 5.37 

3.3 2.3 2.2 < 2.2 3.3 
2.3 2.3 2.2 2.2 2.2 
2.2 2.3 3.4 1.2 2.3 

+- 1 1.1 — — — 

— +•1 +.1 +•1 +.1 
+•1 — — — — 

+•1 — 1.1 — +•1 
+•1 +•1 1.1 — 

— 1.1 1.1 — — 

— + .1 1.1 — +•1 
+•1 1.2 2.3 1.2 1.2 
+•1 +•1 2.3 1.2 +•1 

1.1 • — • — — 

— +•1 — — — 

— +•1 +•1 
I 1 — 

— — — 
-h J 

+•1 
— — • — — +•1 

+•1 - — — 

1.1 — — — — 

4.5 1.1 3.3 3.4 — 

. — 2.2 2.2 — 2.2 
— — — 3.3 

: .1 — — — — 

+.1 — — — — 

+•1 — — +•1 +•1 
— +- 1 

— — 

-K1 
— — 

I - +•1 — — 

B e m e r k u n g e n zur T a b e l l e 27. 
Auf dem Schwingmoor am zugewachsenen See Nahijärv. 
Pilkuse. 
Auf dem Schwingmoor am See Koiulajärv. Gemeinde Pilkuse. 
Auf dem Schwingmoor am See Koiulajärv. 
Auf dem Schwingmoor am See Keebijärv. 
Auf dem Schwingmoor am See Tikutajajärv. 

Nach dem Verzeichnis der Tabelle weichen die Aufnahmen 
nicht wesentlich von der Carex Ziwosa-Assoziation ab, ausge-

Gemeinde 
26. VI 29. 
29. VI 28. 
29. V 28. 

24. VI 29. 
10. VIII 28. 



A XXV. 5 Vegetationsuntersuchungen an Naturwiesen etc. I 95 

nommen die von der Carex lasiocarpa-Assoziation erhaltenen 
Relikte von Drepanocladus sp. 

2. C a r i c e t u m l i m o s a e s e h e u e h z e r i o s u m p a l u s t -
r i s stellt das Schlussstadium der Carex Zimosa-Assoziation auf 
Ubergangsmooren dar, wenn die Assoziation sich in der Pinetum-
Richtung entwickelt. Das Substrat ist völlig unzerfallen (H1), 
mit den mittleren Angaben verglichen saurer als in Caricetum 
limosae, pH schwankt zwischen 4,43 und 5,37 (siehe Tabelle 27). 

Wie aus der beigefügten Tabelle ersichtlich, weicht die 
Fazies floristisch nicht wesentlich von Caricetum limosae ab, nur 
steht hier die Charakterart Scheuchzeria palustris zahlenmässig 
an erster Stelle. Betula humilis, Betula pubescens, Salix Lappo-
num, Salix (Iepressay Salix cinerea, Salix repens reichen nicht hö-
her als die durchschnittliche mittlere Feldschicht ( R i i b e l 1922 
p. 193). Diese Fazies ist von C a j a n d e r (1913 p. 115), Me-

Tabelle 28. 
Caricetum limosae caricosum chordorrhizae. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2  

Exposition  
Boden der Wurzelschicht  

Zersetzung  
pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g 

Carex chordorrhiza Ehrh  
Carex rostrata With  
Carex diandra Schrank  
Pedicularis palustris L  
Menyanthes trifoliata L  
Comarum palustre L  
Galium uliginosum L  
Peucedanum palustre L. Moench  
Typha latifolia L  
Sphagnum recurvum (P. B.) Kuss. et Warnst. . . . 
Drepanocladus intermedius (Lindb.) Warnst  
Sphaguum medium Limpr  
Carex Goodenoughii Gay  

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 28. 
1. Auf dem Schwingmoor des Sees Neitsijärv, ca 10 Meter vom Seeufer. Ge-

meinde Pühajärve. 27. VI 27. 

100 100 100 
f l a c h 

Hypneto-Sphagneto-
Caricetum 

H3 H2 H2  

5.92 5.81 

2.2 1.1 2.2 
+.1 +.1 
+.1 

1.2 +.1 +.1 
1.2 

+•1 
-f-.l 

3.3 3.4 
+•1 

+•1 
+.1 
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2. Auf dem Schwingmoor des Sees Keebijärv unweit vom Seeufer. Gemeinde 
Valgjärve. 3. IX 29. 

3. Auf dem Schwingmoor am Waldsumpfsee Nahijärv. Gemeinde Pilkuse. 
26. VI 29, 

I in (1917 p. 101) und O s w a l d unter verschiedenen Benennun-
gen behandelt worden. 

3. C a r i c e t u m l i m o s a e c a r i c o s u m c h o r d o r r h i -
za e tritt im Endstadium der Carex Zmosa-Assoziation auf, wo der 
Wasserspiegel sich senkt, das Mittel austrocknet und die Zer-
setzung beginnt. Der Hypneto-Sphagneto-Caricetum-Torf ist wenig 
bis mittelmässig zersetzt. Die Säure des Torfs im Wurzelmittel 
beträgt nach zwei Bestimmungen 5,92 und 5,81 (siehe Tabelle 28). 

Die vorstehende Fazies entwickelt sich in der Richtung 
auf Caricetum Goodenoughii und Betuletum. Carieetum lasiocarpae 
und Caricetum limosae bedingen zusammen mit der Faziesbildung 
der Umgebung versumpfender Seen eine eigenartige Entwick-
lung der Pflanzendecke, wie die beigefügte Figur 6 es deutlich 
wiedergibt. 

Caricion Goodenoughii. 
Der Assoziationsverband Caricion Goodenoughii ist nach 

Koch (1928 p. 137) durch die ganze mitteleuropäische Domäne 
der eurosibirisch-boreoamerikanischen Region in allen Höhenlagen 
verbreitet. Bei uns gehören diesem Verbände die Assoziationen 
von Carex Goodenoughii, Carex caespitosa, Carex Davalliana und 
Sesleria coerulea an. Von diesen ist die erste Assoziation von 
azidiphiler, die zweite von basiphil-neutrophiler und die beiden 
letzten von basiphiler Tendenz. 

Als Charakterarten des Caricion Goodenoughii treten die 
Moose Acrocladium cuspidatum, Drepanocladus intermedius, Palu-
della squarrosa, Aulacomnium palustre, Drepanocladus exannula-
tus auf. 

Das Caricetum Goodenoughii. 
Von den Assoziationen dieses Verbandes ist Caricetum 

Goodenoughii mit seinen Subassoziationen und Fazies am meisten 
im Moränengebiet von Otepää verbreitet. Standort der Assozia-
tion sind Niederungsmoore und versumpfte, mehr oder weniger 
feuchte bis nasse Ufer mit humusreichen, mässig sauren Böden. 
Die Entstehung der Assoziation wird häufig durch wiederholt 
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Caricetum Goodenoughii 
Betula pubescens-Wald mit Bamnus frangula-

und Salix cmerea-Gebüsch 
Caricetum limosae caricosum chordorrhizae 
MenyanthesSt&<S\x\va 
Nupharetum luleae nymphaeosum candidae 
Potamogeton nafoms-Siedelung 
Nupharetum submers mit Potamogeton natans 

Nupharetum luteae 
Stratiotetum aloidis 
Menyanthes-Stadium 
Drepanocladus Äerm'cosws-Stadium 
Caricetum lasiocarpae 
Trichophoretum caespitosae trichophoretosum alpini 
Caricetum lasiocarpae caricosum limosae 
Caricetum limosae 
Caricetum limosae seheuehzeriosum palustris 
Sphagnum recwriwm-Stadium mit Carex Wstrata  

Pinetum silvestris mit Ledum palustre 
und Calluna vulgaris 

Sumpfwiese mit zerstreutem Gebüsch 
Caricetum Goodenoughii 
Caricetum caespitosae crepidosum palustris 
Caricetum caespitosae 
Acker 

L 3 - 4 

. v , Ä 

H3 pH B.22 
H 2 - 3 pH5.92 

Sumpfsee 

pH 6.18 
Schwingmoor 

H2-S 
pH 5.85 

11 
11 H 
I ' I I H 

I H 

/r° 
: I I 15 I Sj 1T . «0 cd 

£ : £ 

pH 4.82 

pH 4.43 

Figur 6. Ein schematisches, die Verteilung der Pflanzenassoziationen zeigendes 
Profil vom Sumpfsee bei Keebijärv im Moränengebiet von Otepää. 

aufeinander folgende trockene Sommer und ungenügende Moor-
kultur hervorgerufen, wobei die Feuchtigkeit heischende Carex 
rosimta-Assoziation zugrunde geht. Den ersteren Fall haben 
die ortsangesessenen Einwohner beobachtet, während ich 
selbst die Entstehung von gewöhnlichem Ried auf ungenügend 
getrockneten Niederungsmooren habe feststellen können, wo 
die zerfallene Torfschicht nicht sehr dick und der minera-
lische Untergrund nicht tief gelegen ist. 

Der Feuchtigkeitsgehalt des Substrats der Carex Goode-
noughii- Assoziation ist mittelmässig. Sie verlangt im Laufe des 



Tabelle 29. 
Caricetum Goodenoughii. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k 
Grösse d. Assoziationsaufnahme in m2  

Exposition  
Boden der Wurzelschicht  
Zersetzung  
pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n 

C h a r a k t e r a r t e n : 
Carex Goodenoughii Gay et var. juncella Fr. . . . 
Juncns filiformis L. 

V e r b a n d s - C h a r a k t e r a r t e n 
Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb  
Drepanocladus intermedius (Lindb.) Warnst. . . 
Paludella squarrosa L  
Drepanocladus exannulatus (Gümb.) Warnst. . . 
Aulacomnium palustre (L.) Schwaegr  

B e g l e i t e r u n d Z u f ä l l i g e 
Carex canescens L  
KjiAt Vdü pWtlLVCU   
Carex flava L  
Carex dioica L  
Equisetum palustre L  
Caltha palustris L  
Potentilla erecta (L.) Hampe 
Geum rivale L  
Pedicularis palustris L. . . , 
Comarum palustre L. . . . 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 

100 O
 

O
 

O
 

O
 

100 100 100 

O
 

O
 100 

I 

100 ! 100 100 100 100 
f 1 a c h 

G e s U n k e n e r T o r f h 0 d e n 
H4 H4 H4 H4 H3 H5 H4 H5 H3 H4 H3 H4 H3 
6.16 5.94 6.17 6.00 6.18 6.20 6.10 6.34 6.39 6.06 6.01 6.13 

4.4 4.5 3.3 3.3 4.4 4.4 4.4 3.3 4.4 3.3 5.5 3.4 3.4 
+ 1 — • + 1 — — • — — — — — — 

3.3 4.4 2.2 3.3 4.4 
— — — — + 1 — 3.3 4.5 — — — — 4.5 

2.2 — 3.3 — 1.1 
A A 

— — 4.5 — — — 

— — — 3.3 — 

4.4 
+ i 2.2 1.1 5.5 — 4.4 — — 

1.1 +1 + 1 __ 4- 1 

Ll 1.1 -+ 1 — +1 + 1 1.1 + 1 2.2 2.2 — 1.1 — 

+ 1 + 1 — — 2.2 +1 + 1 + 1 — +1 — 

— — — — — 2.2 + 1 2.2 + 1 - f l — 

+1 
— 

i . i + 1 — + 1 1.1 1.1 + 1 1.1 + 1 + 1 — H-I — 

+ i + 1 1.1 +1 
1.2 1.2 + 1 1.2 + 1 + 1 — 1.2 

+ i — • — — — 1.1 — 1.1 +1 — + i — 

+ i — — + 1 — 1.1 — 1.1 . — 

+1 
— -J-1 — 

+1 1 + 1 — + 1 + 1 — ~f-l H~i — — 

+ i 1.2 1.2 l + l 1.2 1.2 2.2 — + 1 2.2 — — +1 



Nr. der Assoziationsaufnahme 

Myosotis palustris (L.) Hill  
Agrostis canina L  
Galiiim uliginosum L  
Calamagrosiis neglecta (Ehrh.) P. B. 
Calamagrostis lanceolata Roth . . . 
Festuca rubra L  
Parnassia palustris L  
Trifolium spadiceum L  
Ranunculus acris L  
Cerastium caespitosum Gil  
Lychnis flos cuculi L  
Linum catharticum L  
Trifolium repens L  
Menyanthes trifohata L  
Cardamine pratensis L  
Galium palustre L  
Eriophorum angustifolium Roth . . 
Pinguicula vulgaris L  
Desehampsia caespitosa (L.) P. B. . 
Carex diandra Schrank  
Carex vesicaria L  
Filipendula ulmaria (L.) Maxim. 
Phleum pratense L  
Lysimachia vulgaris L  
Carex limosa L  
Carex rostrata AYith  
Ca rex caespitosa L  
Eriophorum latifolium Hoppe . . . 
Equisetum heleocharis Ehrh . . . 
Poa pratensis L  
Briza media L  
Alectorolophus minor (Ehrh.) Rchb. 
Trifolium pratense L  
Salix cinerea L  
Salix depressa L. et div. sp. . . . 

10 11 12 13 

+1 
+1 
+ 1 
1.1 

+ 1 
+ 1 
+ 1 
+ 1 
+ 1 
+ 1 

+ 1 
1.1 

-M 
-M 
-M 
+ 1 
i.i 

-M 
-f-i 

+ 1 
+ i 

+ 
+ 
+ 
4~ 

4- 1 
+1 
+ 1 

+ 1 
1.1 
+1 
+1 
+1 
1.1 

+ 1 
-M 
+ i 

- f i 

i . i 

2.2 

1.1 
2.2 
9 9 

+1 

+ 1 ! -
+ 1 ! -

hi 
— i 1 

+ i 
+1 

+ i 
-M 
+ 1 

+1 
+1 
+1 

4 i 
+ i 
+ i 
+ i 
+ i 

4-i 

+1 

4-1 

+ 1 

4-1 

i.i 

4-1 

+1 
+1 
+1 

+ 1 

1.2 

4-i 
4-1 

i . i 

i. i 

+1 

- f i 

+ 1 

+1 

+1 

+1 

+1 
+ 1 

4-1 

+1 
+1 
4-1 
- f i 
+ i 

4-i 

i . i 

+ 1 

+ 1 

+ 1 

1.2 

2 ° 
+ 1 

4 1 

+1 
1.1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 29. 
1. Auf der Niedermoorwiese Karjasoo des Gesindes Tootsijagu. Vor 23 Jah-

ren ist das Moor durch Stakendränage entwässert worden, nach der 
Entwässerung ist es 3 Jahre unter Acker gewesen, später als Wiese 
benutzt worden. Mit der Zeit hat sich die Dränage verschüttet und 
verstopft. Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pilkuse. 8. VII 27. 

2. Auf der Moorwiese Suursoo des Gesindes Kolga. Das Moor ist vor Jahren 
durch offene Gräben entwässert worden; jetzt sind die Gräben eingesunken. 
Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 

8. VII 27. 
3. Auf der Niedermoorwiese des Gesindes Välgi am Ufer des Sees Nüplijärv 

unweit der Heuscheune. Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr geweidet. 
Gemeinde Vana-Otepää. 9. VII 27. 

4. Auf der zur Landstrasse hin gelegenen, versumpften Uferwiese am See 
Kukemäejärv. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pühajärve. 9. VII 27. 

5. Auf der zu dem Kruge Sopaku gehörigen Niedermoorwiese. Das Mool-
ist durch offene Gräben entwässert worden. Die Wiese wird gemäht 
und auf ihr geweidet. Gemeinde Raadi. 16. VII 27. 

6. Auf der zu dem Gesinde Kuusiku gehörigen und in diesem Jahre (1928) 
entwässerten Niedermoorwiese. Gemeinde Ummuli. 4. VII 28. 

7. Auf der dem Waldwächter des Porstbezirkes Kõrtsi gehörenden Niedermoor-
wiese. Die Moorwiese ist von Erlengebüsch umgrenzt. Die Wiese wird ge-
mäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Palupera. 6. VII 28. 

8. Auf der Moorwiese Immusoo. Die Moorwiese wurde noch vor dem Kriege 
durch einen von der Landschaftsverwaltung gezogenen Magistralgraben 
entwässert, wodurch das Moor stark eingesunken ist. Die Moorwiese 
wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Vastse-Otepää. 26. VrI 28. 

9. Auf der Niedermoorwiese des Gesindes Kruusa. Wasser an der Ober-
fläche. Die Wiese wird von Nordwesten von Mischwald, auf den anderen 
Seiten von Feld begrenzt. Das Feld ist von der Wiese durch einen offe-
nen Graben getrennt. Die Moorwiese wird gemäht und auf ihr geweidet. 
Gemeinde Päidla. 27. Vl 28. 

10. Auf der versumpften Uferwiese am See Võhmajärv bei der Brücke von Pika-
silla unweit des Flusses Väike-Emajõgi. Unter einer 20 cm dicken Torf-
schicht podsolierter Boden. Gemeinde Jõgeveste. 2. VII 28. 

11. Auf der versumpften Uferwiese am See Jaanusejärv in der Richtung vom 
Gesinde Jaanuse zum See Kurnakesejärv. Die Wiese wird gemäht und 
auf ihr geweidet. Gemeinde Vana-Otepää. 25. VI 28. 

12. Auf der Niedermoorwiese des Universitätsgutes Raadi beim Gesinde Vahi. 
Die Moorwiese ist vorzeiten durch offene Gräben entwässert worden. 
Gegenwärtig sind die Gräben eingesunken. Vor ca 30 Jahren unter 
Acker und Kulturwiesen gewesen. Die Wiese wird gemäht und auf 
ihr geweidet. Gemeinde Raadi. 20. VI 27. 

13. Auf der Niedermoorwiese der Ansiedelung Vana-Neeruti unweit der Land-
strasse. Wasser an der Oberfläche. Die Wiese wird gemäht und auf ihr 
geweidet. Gemeinde Neeruti. 26. VI 28. 
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Sommers ständige Feuchtigkeit, manchmal im Hochsommer 
bei Dürre geht der obere Teil der Pflanzendecke wohl ein wenig 
zurück, doch behindert das seine Entwicklung nicht. Die 
Wurzelschösslinge der gemeinen Segge durchflechten gemein-
sam mit der reichen Wurzelbildung die Decke, wodurch die 
Gesellschaft am Standort einen überwiegenden Einfluss gewinnt 
und die Ansiedlung anderer Konkurrenten erschwert wird. Die 
Decke ist stets mit einer reichen, dichten Moosdecke überwachsen, 
was ebenfalls den Zutritt anderer Arten behindert, das Boden-
mittel sauer erhält und die Verdampfung der Feuchtigkeit ver-
hindert (Tabelle 29). 

Wie aus der Tabelle zu ersehen, sind die Assoziationen der 
untersuchten Segge auf der ebenen Fläche der Niederungsmoore 
verbreitet, Bülten finden sich nur vereinzelt als Rückstände von 
der Ausholznng früherer WTeidenwiesen. Die Moorfläche ist 
stark gesunken, der Boden wiegt 155,17—272,51 gr pro 1000 cm8, 
was R i n n e (1927 p. 22) für unsere Verhältnisse für sehr hoch 
hält. Die Huminazität schwankt zwischen H4 und H5; mithin ist 
es ein zufriedenstellender, gut zerfallener Torf. Die Bodensäure 
der Wurzelmitte schwankt zwischen 5,94 und 6,39, durchschnitt-
lich beträgt pH 6,14. Caricetum Goodenoughii stellt eine azidiphile 
Assoziation dar. 

Als Charakterarten der Gesellschaft sind Juncus filiformis und 
Carex Goodenoughii vertreten. Carex Goodenoughii var. juncella 
findet sich reichlicher an feuchteren Stellen, wo das Grundwas-
ser bis an die Oberfläche reicht und das Moor weniger ge-
sunken ist. 

Als Begleiter treten die Seggen Carex canescens, Carex pa-
nicea, Carex flava, Carex dioica ohne besonders merkliche Ab-
weichungen auf, während Equisetum palustre sich mehr nach 
dem Ufer hin findet, wo die Torfschicht dünner ist. Potentilla 
erecta, Einum catharticum, Cardamine pratensis, Trifolium repens 
sind auf trockeneren Stellen verbreitet, während Comarum pa-
lustre, Myosotis palustris, Calamagrostis neglecta, Menyanthes trifo-
liata, Galium palustre, Eriophorum angustifolium feuchtere Partien 
bevorzugen. 

Die zufällig in der Gesellschaft wachsenden Weidenbüsche 
werden alljährlich während der Heumahd und durch Ausholzung 
vernichtet. Andernfalls wäre die Entstehung von Weidenwie-
sen unausbleiblich. 

8 
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Nach B r o c k m a n n - J e r o s c h (1907 p. 349) findet sich 
Carex Goodenoughii auf sandigem Humus, oder das Substrat mag 
auch mehr oder weniger vertorft sein, — immer treffen wir bei-
nahe die gleiche Artengesellschaft an: so in erster Linie Garex 
Goodenoughii, die oft als einzige Pflanze auf grosse Strecken diese 
Flachmoore bedeckt und kaum von wenigen Exemplaren ande-
rer Arten durchsetzt ist. Du R i e t z (1925 p. 38) schreibt 
über Schweden: „diese Assoziation steht zwar dicht an der 
Grenze gegen die Grasmoore, denen ja die meisten Carex Goode-
noughii- Assoziationen angehören, die Artenzusammensetzung und 
Physiognomie sind aber so wiesenartig, dass ich sie als eine klare 
und deutliche Wiese aufnehmen muss". Augenscheinlich hat 
Du R i e t z hier die Carex Goodenoughii-Assoziation zusammen 
mit ihren Fazies beobachtet, wo sich tatsächlich der Eindruck 
einer Wiese ergibt. 

Faziesbildung des Caricetum Goodenoughii. 
Die auf einer grossen Bodenfläche weit verbreitete Gesell-

schaft Carex Goodenoughii bildet naturgemäss viele Fazies. Zu-
meist findet sich in der Fazies eine Charakter- oder Begleiter-
art infolge massenhaften Vorkommens an erster Stelle und ver-
leiht ihr den besonderen Charakter. Die Entstehung der Fazies 
bedingen in der Regel ökologische und edaphische Ursachen,, 
n manchen Fällen lässt sich die Ursache indessen nicht nach-
weisen. 

1. C a r i c e t u m G o o d e n o u g h i i e q u i s e t o s u m p a -
l u s t r i s . Bei der Entwicklung des gemeinen Rieds nach dem 
Mineralboden hin besteht der häufigste Fall darin, dass, wenn 
die Ufer feucht sind oder die Seeufer durch Hochwasser über-
schwemmt werden und die Moorbildung beginnt, an erster 
Stelle die Entwicklung von Equisetum palustre einsetzt. Der 
Boden ist an solchen Ansiedlungsstellen veränderlich: lehmiger 
Sand, sandiger Lehm, überhaupt an organischen Bestandteilen 
ärmer als auf Flachmooren, wo sich Caricetum Goodenoughii fin-
det. (Tabelle 30.) 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 30. 
1. Auf der Wiese Siidniit des Gesindes Tootsijagu. Vor 27 Jahren ist der 

Wald ausgerodet worden. Das Grundwasser befindet sich 45 cm unter 
der Brdoberfläche. Die WTiese ist von Nordosten von Mischwald, auf den 
übrigen Seiten von Hügeln begrenzt und beschützt. Die Wiese wird ge-
mäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 21. VI 27. 
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Tabelle 30. 

Caricetosum Goodenoughii equisetosum palustris. 

Nr. der Aufnahme 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k 
Grösse der Aufnahme in m2 . . . . 

Exposition  

Boden der Wurzelschicht 

pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Carex Goodenoughii Gay  
Climacium dendroides (L.) Web. et Mohr, 
Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb. . 
Drepanocladus intermedius (Lindb.) 

Warns t  
Aulacomnium palustre (L.) Schwaegr. 
-Equisetum palustre L  
Carex panicea L  
Carex flava L  
Carex hirla L  
Caltha palustris L  
Potentilla erecta (L.) Hampe . . . . 
Geum rivale L  
Pedicularis palustris L  
Myosotis palustris (L.) Hill  
Galium uliginosum L  
Cerastium caespitosum Gil  
Bumex acetosa L  
Banunculus acris L  
Plantago Ianceolata L  
Luzula multiflora Ehrh  
Lychnis flos cuculi L  
Lathyrus pratensis L  
Trifolium repens L  
Trifolium pratense L  
Trifolium spadiceum L  
Vicia cracca L  
Eilipendula ulmaria (L.) Maxim. . . 
Festuca rubra L  
Alectorolophus minor (Ehrh.) Rchb. . 
Alehemilla pastoralis Bus  
Polygala amarella Cr  
Aehillea millefolium L  
Desehampsia caespitosa (L.) P. B. . . 
Mentha arvensis L  
Briza media L  
Cirsium heterophyllum (L.) Hill. . . . 
Cynosurus cristatus L  
Equisetum heleocharis Ehrh  
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Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 

Poa trivialis L. . . . • + 1 + 1 + 1 - H 
Anthoxanthum odoratum L  — + 1 1.1 1.1 1.1 + 1 
Triglochin palustris L  — + 1 + 1 — — 

Linum catharticum L  — 

+ 1 
1.1 + 1 — 

Scirpus silvaticus L  — — + 1 — 

Cirsium palustre (L.) Scop  — — + 1 _ { _ 1 — 

Brunella vulgaris L  — — + 1 + 1 i . i 1.1 
Carex leporina L  — — + 1 — — — 

Plantago media L  — — + 1 — — — 

Orchis incarnatus L  — — + 1 — — — 

Juncus bufonius L  — — + 1 — — — 

Avena pratensis L.  — — + 1 — — -

Eriophorum angustifolium Roth . . . — — + 1 • — — + 1 
Agrostis alba L  — — + 1 — + 1 
Eriophorum latifolium Hoppe  — — — + 1 + 1 + 1 
Scirpus silvaticus L  • — — — +1 

+ i — 

Succisa pratensis Mnch. . . . . . . . — — — + 1 — — 

Phragmites communis Trin  — — — — i . i — 

Galium boreale L  — — — — + i — 

Juncus effusus L  — — — + i — 

— — — — - f i + 1 
Polygonum bistorta L  — — — — + 1 
Menyanthes trifoliata L  — — — — — + 1 
Poa pratensis L  — — — — — + 1 
Chrysanthemum leucanthemum L. . . . — — — — — + 1 
Carex caespitosa L  — • — — — • — + 1 
Senccio paludosus L  — — — — — + 1 
Festuea arundinacea Schreb  — — — — — 4-1 
Comarum palustre L  — — — — — + 1 

2. Am nördlichen Rande der Niedermoorwiese des Gesindes Kolda. Die Wiese 
ist von SO und NO von Mischwald und von jungem Kiefernwald be-
grenz t ; auf den übrigen Seiten ist die Moorwiese von Hügeln mit einer 
Neigung von 30° und mehr umgeben. Aus den Abhängen der Hügel quillt 
Wasser hervor. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Ge-
meinde Pilkuse. 27. Vl 27. 

3. Auf der Wiese des Gesindes Luiga am Ufer des Flusses Väike-Emajõgi 
im Urtal. Neigung ca 25° nach SW. Am Ufer an höheren Stellen Misch-
wald und Felder. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Ge-
meinde Pühajärve. 1. VII 27. 

4. Auf der Wiese des Gesindes Luiga am Ufer des Flusses Väike-Emajõgi 
im Urtal in der Nähe einer Quelle. Neigung ca 43° nach N. Die Wiese 
wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pühajärve. 1. VII 27. 

5. Auf einer Wiese am Ufer des Flusses Väike-Emajõgi im Urtal oberhalb der 
Mühle Märdiveski in der Nähe einer Quelle. Neigung ca 36° nach SO. 
Wasser an der Oberfläche. Die Wiese wird gemäht und auf ihr ge-
weidet. Gemeinde Pühajärve. 1. VII 27. 

6. Auf der zu dem Gesinde Jaanuse gehörigen Wiese am Südwestufer des 
Sees Jaanusejärv unterhalb der Quellen. Die Wiese wird gemäht und auf 
ihr geweidet. Gemeinde Vana-Otepää. 16. VII 27. 



A XXV. 5 Vegetationsuntersuchungen an Naturwiesen etc. I 105 

Die Fazies des Sumpf-Schachtelhalmes findet sich sowohl 
an Nord- als auch an Südufern. Die Aufschwemmung von Erde 
vom höheren Ufer bleibt nicht ohne Einfluss, ebenso auch die 
Anschwemmung von Kalk durch das Grundwasser, was nament-
lich in der Nähe von Quellen vorkommt, — hier verändert sich 
der Bestand des Bodens und die Konzentration der H-ionen. 
Hierdurch ist auch die Beigesellung von neutrophilen Arten 
wie Carex caespitosa, Poa pratensis und Festuca arundinacea bedingt. 

Als Begleiter der Sumpf-Schachtelhalm-Fazies treten Re-
präsentanten der Mineralboden-und Uferflora auf : Anthoxanthum 
odoratum, Avena pratensis, Gynosurus cristatus, Trifolium pratense, 
Trifolium repens, Trifolium spadiceum, Lathyrus pratensis, Vicia 
cracca, und von Moorpflanzen die wichtigsten bereits aus der Carex 
Goodenoughii-Assoziation bekannten. 

Die Verbreitung von C a r i c e t u m f u s c a e e q u i s e -
t o s u m p a l u s t r i s wird nach der Beobachtung von K o c h 
(1927 p. 143) begünstigt , wenn es bei schlechtem Wetter von 
mineralischen Bachläufen überflutet wird. 

2. C a r i c e t u m G o o d e n o u g h i i c a r i c o s u m p a n i -
c e a e. Die Hirsenseggen-Fazies verbreitet sich unter dem Ein-
fluss der Kultur bei der Austrocknung von Flachmooren und 
Vermischung mit Mineralboden. Letzteres kann infolge von 
Niederschlägen, Wind oder Moorkultur eintreten. Diese Fazies 
bildet das Anfangsstadium für die in der Richtung des Nieder-
moors sich entwickelnde Assoziation der gemeinen Segge. Der 
Torf ist stark zerfallen, das Grundwasser reicht im Frühjahr bis 
an die Oberfläche, sinkt zwar im Sommer, erhält aber die Mittel-
schicht feucht. 

Der floristische Bestand ist bunt, ohne bestimmten 
Charakter, und setzt sich aus Relikten der Ufer- und Moor-
gesellschaften zusammen. Als Relikte der Ufer-Assoziationen 
sind Filipendula ulmaria, Ranunculus acer, Lyehnis flos eueuli, 
Agrostis alba, Desehampsia caespitosa, Poa trivialis vertreten, 
während sich von Moorgesellschafts-Relikten Agrostis canina, 
Parnassia palustris, Equisetum heleocharis, Eriophorum latifolium, 
Comarum palustre, Pedicularis palustris, Caltha palustris, Menyan-
thes trifoliata, Carex limosa finden. Die H e l o p h y t e n sind in 
dieser Fazies kümmerlicher als in Moorassoziationen. 
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Tabelle 31. 

Caricetum Goodenoughii caricosum panieeae. 

Nr. der Aufnahme 1 9 3 4 5 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2  100 100 100 100 100 
Exposition  f 1 a C h 
Boden der Wurzelschicht  G e s u n k e n e r T o r f b o d e n 
Zersetzung  H4 H4 H4 H4 H3 
pH der Wurzelschicht  6.45 6.38 6.6 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Drepanocladus intermedius (Lindb.) . . 
Warnst  4.4 — 4.4 4.5 • — 

Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb. . — 3.4 — 1.1 
Paludella squarrosa L  — 2.2 — 4.4 
Carex Goodenoughii Gay  1.2 1.2 1.2 4-1 + 1 
Carex diandra Schrank  1.1 - H — 4-1 
Carex panicea h. . . . • 3.3 3.3 2 2 3.4 2.2 
Carex flava L  2.2 1.1 1.1 1.1 
Carex dioica L  1.1 2.2 + 1 • — — 

Equisetum palustre L  1.1 1.1 + 1 — 4-i 
Festuca rubra L  — — 1.1 1.2 4-1 
Calamagrostis lanceolata Roth . . . . -M + 1 — 

4-1 

Agrostis canina L  " H + 1 + 1 4-i — 

Eriophorum angustifolium Roth . . . 2.2 
+ 1 

1.1 — 

Comarum palustre L  2.3 1.2 + 1 1.2 — 

Pedicularis palustris L  1.1 — + 1 — 2.2 
Lychnis flos cuculi L. • + 1 • — 4-i 1.1 — 

Caltha palustris L  4 " ! — 1.2 — 4-1 
Galium uliginosum L.  + 1 + 1 + 1 2.2 + 1 
Nasturtium officinale R. Br  + 1 — — — 

Parnassia palustris L  — + 1 — — 

Rumex acetosa L  — + 1 2.2 — 

Carex lasioearpa Ehrh  — + 1 — — 

Carex canescens L  — — 1.2 — • — 

Filipendula ulmaria (L.) Maxim. . . . — — 1.2 + 1 — 

Vtola palustris L  — + 1 — — 

Equisetum heleocharis Ehrh  — 

+ 1 
+ 1 — + 1 

Carex stellulata Good  — — 1.1 — — 

Myosotis palustris (L.) Hill  — — 2.2 + 1 — 

Epipactis palustris (L.) Cr  — — 4-1 — — 

Agrostis alba L  — — 4-1 2.2 — 

Ranunculus acris L  — - + 1 2.2 — 

Deschampsia caespitosa (L.) P. ß . . . — -1 1.1 — 

Juncus filiformis L  • — — - 1 — — 

Polentilla erecta (L.) Hampe . . . . — — i-l 1.1 — 

Geum rivale L  — — 2.3 — 

Polygala amarella Cr  — — + 1 — 

Poa trivialis L  — — + 1 — 

Menyanthes trifoliata L  — — — 2.2 
Eriophorum latifolium Hoppe . . . . — — — 4-
Carex limosa L  — — — 4-
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 31. 
1. Auf der zu dem Gesinde Aiakääre gehörigen, früher durch offene Gräben 

ungenügend entwässerten Niedermoorwiese bei Kõrgemäe. Die Wiese ist 
von hügeligen Feldern umgrenzt. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 28. 

2. Auf dem zu dem Gesinde Aiakääre gehörigen Teile der früher durch offene 
Gräben ungenügend entwässerten Niedermoonviese Ottisoo. Wasser an 
der Oberfläche. Die Moorwiese ist von Feldern begrenzt. Gemeinde 
Pilkuse. 26. VI 28. 

3. Auf dem dem Ansiedler Art gehörenden Niedermoor. Auf dem Moor wachsen 
vereinzelte Birken. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 28. 

4. Auf einem dem Grundbesitzer Maasik gehörenden, durch Dränage ent-
wässerten Niedermoor. Gemeinde Raadi. 7. VII 28. 

•5. Auf dem zu dem Gesinde Mäetõoste gehörigen Teile des Niedermoors 
Sakssoo. Das Moor ist von hügeligen Feldern begrenzt. Gemeinde Valg-
järve. 23. VI 27. 

3. C a r i c e t u m G o o d e n o u g h i i c a r i c o s u m f l a v a e . 
Die gelbe Segge ist als Fazies der gemeinen Segge-Asso-

ziation zu betrachten. Diese Fazies verbreitet sich nicht auf 
grossen Flächen. Sie bevorzugt ungenügend entwässerte frucht-
bare Niedermoorwiesen, Uferwiesen, die ziemlich bis stark 
(H3—H4) humifiziert sind. Der Boden der Wurzelschicht ist 
schwach sauer, pH 6,3—6,5. (Tabelle 32.) 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 32. 
1. Auf der zwischen den Feldern des Gesindes Puuraku gelegenen ent-

wässerten Niedermoorwiese. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. 
Gemeinde Pilkuse. 30. VI 28. 

2. Auf der Wiese am linken Ufer des Baches Pullisaare. Die Wiese wird 
gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Palupera. 6. VII 28. 

3. Auf der Niedermoorwiese des Gesindes Kööri. Die AViese wird gemäht 
und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 28. 

4. Auf der Niedermoorwiese Mülkesoo des Gesindes Miilke. Die Wiese wird 
gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 26. VI 28. 

5. Auf der zu dem Gesinde Annimatsi gehörigen Wiese, ca 20 Meter von der 
Landstrasse. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pühajärve. 26. VI 28. 

6. Auf der Niedermoorwiese Sakssoo des Gesindes Liivaku. Die Wiese wird 
gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Valgjärve. 23. VI 27. 

7. Auf der zu der Versuchsstation des Otepääschen Landwirtschaftlichen 
Vereins gehörigen Wiese unter dem Linnamägi in Otepää. Die Wiese 
wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Vana-Otepää. 5. VII 27. 

8. Auf der Niedermoorwiese Sakssoo des Gesindes Tooste. Wasser an 
der Oberfläche. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet, Gemeinde 
Valgjärve. 28. VII 28. 
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Tabelle 32. 

Caricetum Goodenoughii caricosum flavae. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2 . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 
Exposition  flach NO f 1 a C h 
Boden der Wurzelschicht . . . . H y p n e t o - C a r i c e t U m 
Zersetzung  Hs H4 H, H, H, H, H, H3 
pH der Wurzelschicht  6.4 6.5 6.3 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Carex Goodenoughii Gay  — — 4.1 + 1 
4~i — 1.2 — 

Carex flava L  3.3 3.4 2.3 2.3 2.3 2.3 2.3 3.3 
Carex panicea L  f i — + 1 2.2 + 1 + 1 + 1 4-1 
Carex diandra Sclirank  — + 1 — 

4-1 

Carex rostrata With  2.2 2.2 — — — — +1 
Carex dioica L  2.2 — + 1 — 1.1 — 

Carex limosa L  4-1 — 

+ 1 
— — 1.1 

Pedicularis palustris L  +1 
— +2 — + 1 — 

Menyanthes trifoliata L  2.3 2.3 — + 1 2.3 1.1 2.3 
Equisetum palustre L  1.1 +1 

— 1.2 + 1 4-i — — 

Gahum uliginosum L  + 1 2.2 — — + 1 - f i 1.1 + 1 
Eriophorum latifolium Hoppe . . . 1.1 — — + 1 -t-1 
Phragmites communis Trin  — + 1 — — — 

-t-1 
— 

Caltha palustris L  — 1.2 — + 1 — — + 1 
— 

Potentilla erecta (L.) Hampe . . . — + 1 2.2 1.2 — 4 1 — 

Equisetum heleocharis Ehrh. . . . — — -f 1 — H-I — . 

Festuca rubra L  — + 1 — — — + 1 + 1 — 

Aqrostis canina L  — + 1 — — — + 1 1.1 — 

Myosohs palustris (L.) Hill  — + 1 + 1 + 1 1 — — 

Eriophorum angustifolium Roth . . — __ 2.3 1.2 2.3 — + 1 4-i 
Carex stellulata Good  — — 2.2 — — — 

Carex caespitosa L  — — — + 1 — — — — 

Lychnis flos cuculi L  — — — + 1 — — — — 

Deschampsia caespitosa (L.) P. B. . — — — + 1 — — — — 

Geum rivale L  — — — 

+ 1 
1.2 — — — 

Valeriana officinalis L  — — — — 4-1 — 4-1 — 

Polygala amarella Cr  — — — — + 1 — — — 

Viola palustris L  — — — — + 1 — — — 

Filipendula ulmaria (L.) Maxim. . — — — — + 1 
+ 1 

— — — 

Polygonum bisiorta L  — — — — 

+ 1 
+ 1 — + 1 — 

Comarum palustre L  — — — — + 1 — +1 
Pinguicula vulgaris L  — — • — — i . i — — 

Carex lasiocarpa Ehrh  — — — — — — 1.1 - l I 
Orchis sp  — — — — — — 4 1 — 

Parnassia palustris L. . . . • . . — 1.1 — 

Stellaria palustris Ehrh  4-i — 

Peueedanum palustre Moench . . . 
4-i 

+ 1 
Acrocladium cuspidatum (L.) Lindb. 4.5 3.4 — 

Paludella squarrosa L  2.2 — 3.3 — — 3.4 — 5.5 
Drepanocladus intermedius (Lindb.) 

Warnst  — 3.3 3.4 4.4 3.4 — 2.3 1 — 
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Das Caricetum caespitosae. 

Caricetum caespitosae stellt in Europa eine in nördlichen 
Breiten sich findende Assoziation dar, die bei uns in Nord-
sowohl als auch in Südestland auf Böden mit Silur- sowohl als 
auch Devonuntergrund verbreitet ist. Die Assoziation umfasst 
ziemlich bedeutende Flächen an Ufern und in der Umgebung 
von Quellen und fällt dem Beschauer schon aus der Ferne durch 
ihr hellgrünes Blattwerk in die Augen. Die Assoziation sie-
delt auf Lehm-, Sandlehm- und Lehmsand-Moränenboderi, 
niemals aber auf Sand. Die obere Bodenschicht ist häufig mit 
einem aus Pflanzenrückständen entstandenen organischen Stoff 
bedeckt; der Humus berührt oder deckt in dünner Schicht den 
Mineralboden. Das Grundwasser liegt unter der Moräne, die 
Mitte des Bodens ist stets frisch bis feucht und schwach säuer-
lich bis neutral. Das Hochwasser reicht nicht bis zur Assozia-
tion, die indessen im Frühling und Sommer vom Oberflächen-
wasser durchsickert wird, das Sickerkalk von höheren Stellen 
mit sich führ t und hierdurch den Kalkgehalt des von der Asso-
ziation besiedelten Bodens hebt, gleichzeitig aber auch organi-
sche Stoffe an die niedrigeren Stellen führ t . 

Die Carex caespitosa-Assoziation weicht floristisch und öko-
logisch völlig von den übrigen Caricetum-Assoziationen ab, ausge-
nommen Caricetum Davallianae, das dieser Assoziation floristisch 
und ökologisch nahe steht und das Übergangsglied zu den 
übrigen Seggen-Assoziationen darstellt. 

Caricetum caespitosae stellt eine neutrophile Assoziation dar, 
in welcher die neutrophilen und basiphilen Arten überwiegen. 
Der pH-Gehalt des untersuchten Bodens schwankt zwischen 6,8 
und 7,39 und beträgt im Durchschnit t 7,12. Nach S c h l y -

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 33. 
1. Auf der Uferwiese am See Nüplijärv, ca 10 Meter vom Wege, am rechten 

Ufer eines Bächleins. Die Wiese ist übersät mit Rasenseggen-Bülten. 
Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Vana-Otepää. 

29. VI 28. 
2. Auf der Wiese Alasuuretee des Gesindes Tootsijagu, ca 20 Meter vom 

Wege. Auf der Wiese recht viel Bülten. Auf der Moorseite beginnt die 
Moosbildung. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pilkuse. 28. VI 28. 

3. Am Rande der zu dem Gesinde Kondi gehörigen Wiese Jürimäe. Im Früh-
jahr wird die Wiese durch das von den höherliegenden Feldern abfliessende 



Tabelle 33. 

Caricetum caespitosae. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 i i 12 13 14 15 16 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : , 
Grösse der Assoziationsaufnahme in m2 . . . . 100 100 100 100 100 100 100 100 I 100 100 100 100 100 100 100 100 
Exposition  SW Sü NW NW NO SW NW NO S S SW NO — NO NO — 

Boden der Wurzelschicht  Sandiger 
Lehm L. e h m SandigerLehm Sandiger Lehm 

pH der Wurzelschicht  7 11 7 20 7.09 6.92 — 7.39 7.00 7.37 7.40 7.28 — 7.00 — — — 6.80 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n s e t z u n g . 
C h a r a k t e r a r t e n : 

Carex caespitosa L  4.4 4.4 3.3 3.3 4.4 3.3 3.3 3.3 3.4 4.4 4.5 3.4 4.5 4.4 4.4 4.4 
Y e r b a n d s - C h a r a k t . e r a r t . e n : 

Acrocladhim cuspidatum (L.) Lindb  — 2.2 — — — 3.3 — — — — — — — 3.3 — — 

Drepanocladus intermedius (Lindb.) Warnst. . . . — — 3.3 — — — — — - — — — — 4.4 
B e g l e i t e r : 

Crepis paludosa (L.) Mnch  2.2 1.1 1.1 1.2 + 1 + 1 + 1 1 + 1 4 1 1.2 — 1.2 — — 

Filipendula ulmaria (L.) Maxim  — 1.1 + 1 1.2 2.2 1.1 1.1 + 1 2.2 2.3 + 1 — 1.2 1.1 1.1 
Vicia cracca L  1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 1.1 + 1 + 1 1.1 1.2 4 1 4-1 — 4-1 + 1 
Lathyrus pratensis L  " H 1.1 — 1.1 — -H + 1 + 1 1.1 2.2 1.2 1.2 4-1 1.2 4-1 1.1 
Trifolium pratense L  1.1 — + 1 + 1 + i + 1 + 1 1.1 2.2 — + 1 1.2 i . i 2.2 
Trifolium repens L  — + 1 — — — + i — + 1 4-i — — 1.1 4-1 — + i — 

Trifolium spadiceum L  — — — + 1 + i 1.1 
+ 1 4-i 

1.2 — — 

Geum rivale L  1.1 1.2 2.2 1.2 2.2 - H — 1.1 + 1 9.2 — — 1.2 1.2 2.2 1.1 
+ 1 + 2 1.2 1.2 — 4-1 — — — — — — — 

Aleciorolophus vutiov (Ehrh.) Rchb  1.1 — — 

+ 2 
9 9 I 1 i i — 1 i 

JL . 1 — . — — — — 
- T 1 — 

9 2 + 1 — — — 4-1 1.1 4-1 2.2 1.1 2.2 — 

Lyehnis flos euculi L  + 1 1.1 + 1 1.1 1 . 1 + i 1.1 + 1 2.2 1.2 i.i 2.2 — 1.1 + 1 
Potentilla erecta L  1.1 1.1 2.2 1.1 + 1 + i 1.1 + 1 2.2 — — — 1.2 + 1 1.1 
Ranuneulus repens L  1 1 — — 

+ 1 + i + 1 
— + i — — 

+ 1 
— 

Ranunciilus aeris L  — — + 1 + 1 
1 — + 1 4 1 4 1 + 1 1.2 1.2 + 1 2.2 — + 1 

Briza media L  1.1 + 1 + 1 + 1 i . i + 1 + 1 1.1 + 1 — — 4-1 — 4-1 
Avena pratensis L  1.1 — — — 1.1 + 1 — 1.1 1.1 — — 4-1 1.2 — 4-i 
Deschampsia caespitosa (L.) P. B  — -f 1 — + 1 1.2 H + 1 + 1 + 1 4-1 1.2 — -H — — 2.2 
Poa trivinhs L  — + 1 — — + 1 — — — 4-i 4-1 — 2.2 + 1 4-i — 

Festnca rubra L  — t 1 +1 — + 1 i . i + 1 4-i 4-1 4 4 4-1 — 2.2 1.1 4-1 + 1 



Nr. der Assoziationsaufnahme 10 ] 1 12 14 15 16 

Rumex aceiosa L  
GaUum boreale L  
Polygala vulgaris L  
Myosotis palustris (L.) Hill  
Carex panicea L  
Carex Goodenoughii Gay  
Carex flava L  
Carex ornithopoda Villd  
Galium uliginosum L  
Caltha palustris L  
Eriophorum angustifolium Roth . . . . 
Valeriana officinalis L  
Pedicularis palustris L  
Alchemilla paslorahs Bus  
Chrysanthemum leucanthemum L. . . . 
Luzula multiflora Ehrh  
Campanula patula L  
Alchemilla pubescens (Lam.) Bus. . . . 
Viola palustris L  
Geranium pratense L  
Agrostis alba L  
Lysimaehia vulgaris L  
Veronica chamaedrys L  
Cerastium eaespitosum Gill  
Poa pratensis L  
Alopecurus pratensis L  
Linum catharticum L  
Brunella vulgaris L  
Cardamine pratensis L  
A-fithoxanthum odoratum L  
Phleum pratense L  
AngeUca silvestris L . . 
Climacium dendroides (L.) Web. et Mohr 
Sesleria coerulea (L.) Ard  
Primula farinosa L  
Geranium palustre L  
Carex Davalliana Sm  
Cirsium palustre L. Scop  
Salix div. sp  

1.1 

+ 1 
1.1 

1.1 
1.2 

+1 

+ 1 
+ 1 
1.1 
1.1 

+ 1 

1.2 
1.1 

4~1 

+ 1 

+ 1 
+ 1 

+ 1 

-1 
-1 

+1 

1.1 
1.2 

+ 1 

+ 1 
+ 1 
+1 
+ 1 
+ 1 

+ 1 
+ 1 

+ 1 
+ 1 
+ 1 
+1 

+ 1 

- H 
+ 1 

+ 1 
-H 

+ i 

+ 1 
+ 1 

+ i 

4-1 
1 

-1 
-l 

4 - i 
+ 1 

4-1 
+ 1 

+ 1 

4 - i 

+ 1 
4 1 
4 - i 
4-1 

+ l i l . i 
- 4-1 
- i 4-1 

+ 1 I -

2.3 — 

4-1 
4-1 
+1 
t 1  

+1 
+ 1 

4-1 
4-1 

+ 1 

+ 1 

3.3 

+ 1 

+1 
4 1 

+ 1 
+ 1 

- i +1 
+ 1 -

+ 1 

4-i 
- f i 

+ 1 
+ 1 

+ 1 
+ i 

4 1 
+ 1 
+ 1 

l.i l . i 1.1 
2.2 
+ 1 

+ 1 
-hl 

1.2 I + 1 J 1.2 I + 1 
— i — I 1.1 ! 2.2 

f 1 

+ 1 

+ 1 

4-1 — 
1.2 + 1 

1.1 -f-l 
-t 1 

+ 1 
+ 1 

+ 1 

+ 1 

+ 1 

+ 1 

+ 1 

+ 1 

1.2 

2.2 
4-1 
-+ 1 2.2 

4-1 — 

+ 1 
-M i. i 
— 4-1 
1.1 — 

+ 1 i.i 
— 4-1 

4-i 4-1 

4-1 
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Wasser überschwemmt. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweide 
Gemeinde Pilkuse. 28. YI 28 

4. Am Rande der zu dem Gesinde Harinu gehörigen Moorwiese Suursoo. 
Auf der Wiese einzelne Bülten. Die Südseite begrenzt von Erlengebüsch. 
Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Valgjärve. 

25. YI 28. 
5. Auf einer Wiese am Ufer des Flusses Väike-Emajõgi. Auf der Wiese ein-

zelne Bülten. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Sangaste. 4. VII 28. 

6. Am Rande der Wiese Saarestiku des Gesindes Juhani unterhalb der Quelle. 
Auf der WTiese einzelne Bülten. Die Wiese wird gemäht und auf ihr ge-
weidet. Gemeinde Pilkuse. 13. VII 27. 

7. Auf der zu dem Gesinde Kötsi gehörigen Moorwiese Suursoo. Bülten 
mittelhoch. Moosbildung spärlich. Im Frühjahr wird die Wiese durch 
das aus dem benachbarten Walde fliessende Wasser überschwemmt. Die 
Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 13. VII 27. 

8. AmRande der zu dem Gesinde Aiakääre gehörigen Wiese Karjasoo in der 
Nähe einer Quelle. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pilkuse. 14. VI 27. 

9. Auf der Wiese des Gesindes Puuraku am Ufer einer Quelle und des Baches 
Porijõgi. Hohe Bülten. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. 
Gemeinde Pilkuse. 11. VII 27. 

10. Auf einer Wiese in der Nähe von Quellen bei Mülkemäe. Auf der Wiese 
sehr viel Bülten. Die Wriese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pilkuse. 26. VII 29. 

11. Auf der Wiese des Gesindes Annimatsi am Ufer des Sees Annimatsijärv. 
Mittelgrosse Bülten. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Ge-
meinde Pühajärve. 26. Vl 29. 

12. Auf einer Wiese am Ufer des Sees Neitsijärv bei der Ansiedelung Pühajärve. 
Viel Bülten. Der Bodender Wurzelschicht besteht aus Schwemmerde. Die 
Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pühajärve. 26. VI 29. 

13. Auf der Wiese der Ansiedelung Kodijärve. Yiel Bülten. Im Frühjahr 
wird die Wiese durch das von den höherliegenden Feldern abfliessende 
Wasser überschwemmt. Die WTiese wird gemäht und auf ihr geweidet. 
Gemeinde Kodijärve. . 28. VI 29. 

14. Auf einer Wiese am rechten Ufer des Flusses Elistvere oberhalb der Müh-
. Ienstauung Elistvere beim Dorfe. Auf der Wiese viel Moos und Bülten. 
Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Die Beschreibung wurde 
während einer Expertise zur Feststellung des durch das Hochwasser der 
Mühle Elistyere zugefügten Schadens zusammengestellt. 16. VI 28. 

15. Auf einer Wiese am See Saadjärv. Moosbildung bemerkbar. Wenig Bülten. 
Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Die Beschreibung wurde 
während einer Exkursion mit den Studenten der landwirtschaftlichen Fa-
kultät zusammengestellt. 17. VI 28. 

16. Auf der zu der Ansiedelung Joora gehörigen Wiese rechts von dem nach 
Joora führenden Wege an der Narvschen Landstrasse. Auf der Wiese Bülten. 
Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Raadi. 21. VII 29. 
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g i n a (1927 p. 39) beträgt der pH-Gehalt des Bodens für Cari-
cetum caespitosae 7,2. 

Als Charakterart ist Carex caespitosa vertreten, wobei sie 
in der Assoziation stark vorherrscht, so dass sie alle Unebenhei-
ten der Wiese ausgleicht und diese völl ig eben erscheint. Die 
Moosdecke fehlt in den meisten Rasenseggen-Assoziationen oder 
findet sich nur vereinzelt, wo die Bildung einer Humusschicht 
eingesetzt hat. Hier siedeln sich zwischen den Bülten der Ra-
sensegge an feuchteren Stellen die Moose Acrocladium cuspidatum 
und Drepanocladus intermedius an, die wir schon oben als Caricion-
Verbauds-Charakterarten kennengelernt haben. Die Begleiter 
der Assoziation wachsen zumeist an den Seiten der Bülten, selten 
auf und zwischen diesen. Als Begleiter finden sich die Schmet-
terlingsblütler Lathyrus pratensis, Vicia cracca, Trifolium spadiceum, 
Trifolium pratense, die Halmpflanzen Anthoxanthum odoratum, 
Deschampsia caespitosa, Agrostis alba, Festuca rubra, Dactylis glo-
merata, Phleum pratense, Poa pratensis, Poa palustris, Poa trivia-
lis, Alopecurus pratensis, Avena pratensis, Briza media, und ausser-
dem : Crepis paludosa, Trollius europaeus, Ranunculus acris, Ru-
mex acetosa, Oalium boreale, Equisetum palustre, Carex panicea, 
Carex flava, Caltha palustris, Eriophorum angustifolium, Pedicularis 
palustris, Carex ornithopoda, Oalium uliginosum, Valeriana officina-
lis, Luzula multiflora etc. 

Mit dem Anwachsen der Humusschicht verschwindet die Ra-
sensegge, wie man das in der Natur bei den Übergängen von Ufer-
wiesen zu Niederungsmooren beobachten kann. MitdemAnsteigen 
des Humus rückt der Mineralgrund tiefer, die Moosschicht wird dich-
ter, die Mittelschicht wird feuchter, luftärmer und saurer, was für 
das Fortbestehen der Assoziation verhängnisvoll wird und Caricetum 
Goodenoughii den Weg bereitet. Die Humusbildung begünstigt 
der Zerfall der Bülten, der eine Auffül lung der Zwischenräume 
mit sich bringt. Der Boden wird eben und gleichzeitig feuchter. 
Ein anschauliches Bild gibt die Beobachtung der Relikte der 
Assoziation Carex caespitosa beim Übergang von Uferwiesen zu 
Niederungsmooren, wo sich einzelne Flecke der Assoziation von 
Torf umgeben finden. Nach den Beobachtungen von B r o n s o w 
(1927 p. 81) ist das Leben der Carex caes^Yosa-Assoziation auf 
den Uferwiesen im Bereich des Sees von Mologa nur kurz. Sie 
weicht namentlich Filipendula ulmaria und Valeriana officinalis, die 
ihre Wurzeln in die zerfallenden Bülten senken und gemischten 
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Grasbeständen den Weg bereiten. S c h e n n i k o w (p. 8, 1919 
p. 96) und S m e l o w (1927 p. 9) rechnen die Carex caespitosa-
Bestände zu den Uferwiesen, wo sich an der Waldgrenze Alnus 
glutinosa und nach M e s c h t s c h e r j a k o w (1927 p. 36) Birken 

Mischwald 
Trockene Wiese — aruheinamaa 
Nardetum strietae pH 5.07—5.83 
Caricetum Goodenoughii equisetosum palustris pH 6.27—6.93 
Caricetum Goodenoughii caricosum flavae (H3_4) pH 6.3—6.5 
Caricetum Goodenoughii (H3_4) pH 5.94—6.39 
Deschampsietosum caespitosae (H3_4) pH 6.36—6.93 
Caricetum Goodenoughii caricosum panieeae (H3_.4) pH 6.38—6.60 
Caricetum rostratae caricosum Goodenoughii (H3_4) 
Caricetum rostratae (H2_4) pH 5.96—7.02 
Caricetum rostratae equisetosum limosae H 2 - 3 pH 6.45—6.75 
Caricetum rostratae menyanthidosum H 2 - 3  

Carex diandra-Stadium H 2 _ 3 

Caricetum Goodenoughii caricosum panieeae (H3-4) pH 6.38—6.60 
Caricetum Goodenoughii (H3_4) pH 5.94—6.39 
Caricetum caespitosae filipendulosum ulmariae pH 6.73 
Caricetum caespitosae pH 6.80—7.40 
Uferwiese 
Acker oder Wälder 

EJ 

cö 
£ 
Ö 

O 

Figur 7. Ein schematisches pflanzenphysiognomisches Profil vom Flachmoor 
im Moränengebiet Otepää. 

finden. S a m b u k (1927 p. 81) erwähnt das Vorkommen von 
Rasensegge auf Bülten, in Gebüschen und im Walde. S c h e n -
n i k o w (1919 p. 109) weist darauf hin, dass die Uferwiesen 
zahlreiche Phasen aufweisen, die sich in den einzelnen Jahren 
nicht gleichmässig entwickeln, auch verändere sich der Bestand 
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in Abhängigkeit von der eventuellen Beweidung, was bei der Unter-
suchung der Wiesen zu Missverständnissen führen könne. 

Auf dem untersuchten Gebiet habe ich folgende Fazies-
bildungen gefunden: 

1. C a r i c e t u m c a e s p i t o s a e c r e p i d o s u m p a l u -
s t r i s ist auf Mineralböden mit dünner und verwester Humus-
decke verbreitet. Die breiten Blätter des Sumpf-Hundetabaks 
beschatten den Boden, wodurch die Krume locker wird und 
die vom Acker auf die Wiesen übertragenen Kraftstoffe fest-
hält, was der Fazies gleichzeitig gute Wachstumsbedingungen 
schafft (siehe Tabelle 33 Aufnahme 6, 7, 8). 

Bei der Entstehung von Humus gewinnen in der Fazies 
Cirsium heterophyllum und Cirsium oleraceum die Oberhand, wobei 
die Verbreitung des ersteren nur bei tieferem Grundwasser mög-
lich ist. Reich an derartigen Aspekten und Übergangstypen 
erweisen sich von Wald eingefasste Uferwiesen. 

2. C a r i c e t u m c a e s p i t o s a e c i r s i o s u m o l e r a c e i 
ist an Ufern verbreitet, wo sich lockerer Rohhumus in dicker 
Schicht abgesetzt hat und das Grundwasser tiefer liegt. Das 
Vorkommen dieser Fazies ist durch kräftige phosphorreiche 
Böden bedingt. Moos fehlt. Beispiel: Tabelle 33 Aufnahme 9. 

3. C a r i c e t u m c a e s p i t o s a e s c i r p o s u m s i l v a -
t i c i . Im Bereich der Rasensegge findet sich häufig die 
Buschrohr-Fazies. Diese Ansiedlung ist durch vom Wasser an-
gehäuften Sand oder feine Mineralstoffe bedingt, welche die 
Grasdecke in dicker Schicht bedecken und die wachsenden 
Pflanzen unter sich begraben. Auch Feuchtigkeit ist bei der 
Entstehung dieser Fazies von wesentlicher Bedeutung. (Ta-
belle 34.) 

B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 34. 
1. Auf der Wiese des Pastorates Otepää bei der Badestube. Ebener Boden. 

Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Vana-Otepää. 
5. VII 27. 

2. Auf der dem Ansiedler Roth gehörenden Wiese in der Ansiedlung Pilkuse. 
Ebener Boden. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet, Gemeinde 
Pilkuse. 7. VII 27. 

3. Auf einer Wiese der Ansiedlung Pilkuse unterhalb einer Quelle. Ebener 
Boden. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 

7. VII 27. 
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Tabelle 34. 

Caricetum caespitosae seirposum silvatici. 

Nr. der Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e -
r i s t i k : 

Grösse der Aufnahme in m2 . . 50 50 50 25 25 50 100 100 50 
Exposition  SW NW NW i NW NO SW SW NO SW 
Boden der Wurzelschicht . . . S c h w e m m s a n d S a n d i g e r 

R o h h u m u s 
pH der Wurzelschicht  

F l o r i s t i s c h e 
rZru s a m m e n s e t z u n g : 

Scirpus silvaticus L  3.4 3.3 3.3 3.3 3.3 — — + 1 
Lychnis flos cuculi L  + 1 -T-I -H — — — — — 

+ 1 

Deschampsia caespitosa (L.) P. B. -t-1 - H 1.1 — + 1 — + 1 — — 

Ranunculus acris L  + 1 — + 1 — — 4-1 + 1 1.1 -

Geum rivale L  + 1 +1 
+ 1 — — 1.2 1.1 — 

Myosotis palustris (L.) Hill. . . + 1 + 1 + 1 + 1 — — — — 

Geranium pratense L  + 1 — + 1 — — 1.1 + 1 — 

Agrostis alba L  + 1 — + 1 4-1 — — — 

Festuca rubra L  1.1 — + 1 + 1 — 4-1 + 1 1.1 1.1 
Dactylis glomerata L  + 1 + 1 + 1 — — — — + 1 
Phleum pratense L  — + 1 + 1 — — — — — — 

Equisetum palustre L  + 1 •— — — — 4-1 + 1 1.1 — 

Trifolium pratense L  + 1 — 2.2 — — 4-1 1.1 — 

Trifolium repens L  + 1 — 1.1 — — — — — — 

Vicia cracca L  + 1 — - H — — 1.1 + 1 — — 

Lathyrus pratensis L  + 1 + 1 + 1 — • — — — — 

Rumex acetosa L  + 1 — + 1 — — — 4-1 — — 

Anthriscus silvestris (L.) Hoffm. + 1 + 1 + 1 
4-1 

Brunella vulgaris L  + 1 + 1 — — + 1- — 
' 

— 

Achillea millefolium L  + 1 — + 1 — — + 1 + 1 4-1 — 

Veronica chamaedrys L. . . . + 1 
4-1 

+ 1 
Crepis paludosa (L.) Mnch. . . + 1 — — — — 2.3 3.4 2.3 4-1 
Ranunculus polyanthemus L. . . — + 1 — — — — — — 

Poa pratensis L  — + 1 — — • — — — — 4-1 
Rumex obtusifolius L  + 1 - H — — — — — — 1.2 
Carex Jiirta L  + 1 + 1 • — — — 4-1 — — 

Caltha palustris L  — +1 — 1.1 — 

Filipendula ulmaria (L.) Maxim. — + 1 + 1 + 1 — — + 1 — + 1 
Poa palustris L . — - H 
Carex caespitosa L  — + 1 +1 

— + 1 + 1 — — + 1 
Pedicularis palustris L  — — + 1 — — — + 1 — 

Trollius europaeus L  + 1 
+ 1 

Angelica silvestris L  — — +1 — — — — — — 

Alopecurus pratensis L  — — + 1 1.1 — — — — — 

Lylhrum salicaria L  — — — + 1 — — — — — 

Glyceria fluitans (L.) R. Br. . . — — — + 1 — — — — — 

Cirsium oleraceum (L.) Scop. — — — — — 1.2 1.2 2.4 
Cirsium heterophyllum (L.) Hill. — — — — — — 4-1 2.2 — 

Festuca arundinacea Schreb. . . 1.1 
Ranunculus cassubieus L. . . . - 1.2 
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4. Auf der Wiese beim Gute Pühajärve zwrschen dem Schlüsse und dem See 
Neitsijärv. Ebener Boden. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet, 
Gemeinde Pühajärve. 16. VII 27. 

5. Auf der zu dem Gesinde Tootsijagu gehörigen Wiese Alasuuretee bei der 
Brücke. Ebener Boden mit einzelnen Bülten. Die Wiese wird gemäht 
und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 25. Vl 27. 

6. Auf der zu dem Gesinde Harinu gehörigen WTiese. Die Wiese ist von der 
Südseite von einem Erlengebüsch begrenzt. Die Wiese wird gemäht und 
auf ihr geweidet. Gemeinde Valgjärve. 25. VI 27. 

7. Auf der Wiese Puustusmäe im Walde Tõikamäe. Ebener Boden. Die 
Wiese wird gemäht. Gemeinde Pilkuse. 21. VI 27. 

8. Auf der zu dem Gesinde Luiga gehörigen Wiese am Flusse Väike-Ema-
jõgi. Ebener Boden. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Ge-
meinde Pühajärve. 27. VI 27. 

9. Auf der Wiese der landwirtschaftlichen Schule zu Jäneda bei dem Holz-
schauer. Auf der Wiese einzelne Bülten. Die Wiese wird gemäht. Ge-
meinde Ambla. 19. VI 30. 

Die in der Tabelle beschriebenen Aufnahmen l. 2, 3 wer-
den von feinen mineralischen Stoffen und Schlickschlamm 
überschwemmt, die die Decke mit einer feinen Schicht über-
ziehen, während es sich in den Aufnahmen 4, 5 um Bestände han-
delt, die durchRegen von der Landstrasse mit Sand überschwemmt 
werden. Die Pflanzendecke wird dort mit einer angeschwemm-
ten Schicht überdeckt, und ist infolgedessen an Arten arm. Die 
floristische Zusammensetzung ist die gleiche, wie sie in den beschrie-
benen Aufnahmen auf t r i t t ,—bloss mit dem Unterschiede vielleicht, 
dass die Halmpflanzen, wie Festuca rubra, Festuca arundinacea, 
Dactylis glomerata, Alopecurus pratensis, zahlreicher sind und 
üppigeren Wuchs aufweisen. 

4. C a r i c e t u m c a e s p i t o s a e p o l y g o n o s u m b i s -
t o r t a e . Ein typisches Vorkommen dieser Fazies konnte ich 
im Urstromtal des Emajõgi unterhalb Tartu bei Annemois am 
linken Ufer des Emajõgi beobachten. Die Pflanzendecke ist 
eben, der Boden lehmig-sandig, mit einer dünnen Erdschicht 
bedeckt. Die Mitte ist unter Rasensegge frischer, mit einer 
kümmerlichen Moosschicht bedeckt. An 'den Ufern des Väike-
Emajõgi in der Gemeinde Pühajärve ist die Wiesenknoterich-
Fazies nicht auf einem so grossen Gebiet und in reiner Form 
verbreitet, [n der Fazies finden sich zahlreiche HalmpfJanzen, 
wie Deschampsia caespitosa, Avena pratensis, Festuca rubra, Agro-
stis alba, Poa pratensis, Poa trivialis, auch Schmetterlingsblütler, 
wie Lathyrus pratensis, Vicia cracca und Trifolium pratense, sind 

9 
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vertreten, wenngleich in geringerer Anzahl. Der Graswuchs ist 
nicht so üppig. 

5. C a r i c e t u m c a e s p i t o s a e t r i f o l i o s u m p r a -
t e n s i s . Die rote Klee-Pazies ist auf Uferwiesen und trockenen 
Wiesen so weit verbreitet, dass sie den Charakter von Begra-
sung annimmt. Die Fazies entwickelt sich von Jahr zu Jahr 
nicht gleichinässig, weist vielmehr in manchen Jahren ein kräf-
tigeres Wachstum auf, was im wesentlichen auf günstige Witte-
rungsbedingungen im Herbst und Frühjahr zurückzuführen ist. 
Die an Strassenrändern sich findenden Fazies des roten Klees 
entwickeln sich gleichmässiger. Wasser und Wind tragen 
Rückstände und Staub von der Strasse auf die Raine, den Klee 
bedüngend und ihm ein kräftiges, gegen wechselnde Witterungs-
verhältnisse mehr oder weniger immunes Wachstum verleihend. 

Die Figur 8 möge das über Caricetum caespitosae Gesagte 
veranschaulichen. 

Car icetumcaespi tosaehatnoch andere Entwicklungsphasen, 
besonders auf den kalkreicheren Böden Nordestlands, doch die 
obenerwähnten sind in Südestland gewöhnlicher und verbreiteter. 

6. D e s c h a m p s i e t o s u m c a e s p i t o s a e . 

Die Deschampsia caes^'tfosa-Gesellschaft im untersuchten 
Gebiet weniger verbreitet, als die Seggen-Assoziation. Man fin-
det sie auf mittelmässig bis stark zersetztem Flachmoor. Mit 
verhältnismässig dicker Humusschicht bedeckte Flachmoore, 
die sich den ganzen Sommer frisch bis feucht erhalten, bilden 
ihren beliebtesten Standort. Häufig kann man die Deschampsia 
caes^osa-Gesellschaft auch auf höheren Stellen feuchter An-
wiesen finden, die im Frühjahr vom Hochwasser nur für kürzere 
Zeit wenig überschwemmt werden; auch auf vernachlässigten 
Kulturwiesen entwickelt sieh die genannte Assoziation erfolg-
reich, wie ich das in den Siedlungen Sangaste und Pilkuse 
beobachtet habe. Die einseitige Kultur von Moorwiesen kann die 
Verbreitug der Desefiampsia caesjoifosa-Gesellschaft stark unter-
stützen, wie dieses bei den auf der staatlichen Versuchsstation 
Aruküla im Jahre 1921 angestellten Versuchen die Grasnarbe 
zu erneuern sehr anschaulich zutage trat. Die sich in den ge-
wöhnlichen Seggen-Assoziationen findenden Desehampsia eaespi-
^osa-Pflanzen begannen nach dem Eggen und der Düngung des 
Mooses mit Kali-Phosphor auf den unbesäten Probeflächen stark 
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zu wachsen und traten nahezu als Alleinherrscher auf. Aufden 
Wiesen Nordestlands ist die genannte Gesellschaft stärker ver-
breitet als in SiidestIand (Tabelle 35). 

Als Charakterart der Gesellschaft t r i t t Deschampsia caespi-
tosa auf. Uberall, wo nur der Same hinfällt und die Feuchtig-

- ^ Oeschampsietosum caespitosae 

Tl 
Cdrtcetum Goodenoughii ^ 

Caricetum caespitosae trifoliosum 

pratensis 

Caricetum caespitosae cirsiosum o/eracei 

Caricetum caespitosae seirposum 

silvatici 

Caricetum caespitosae 

(ihpendulosum ulmariae 

Cancetum caespitosae crepidosum 

palustris 

Seslerietum coeruleae 

(kalkre icher 

^ Boden) 

Caricetum Davallianae 

(SUurboden) 

Caricetum caespitosae 

F i g u r 8. E n t w i c k l u n g s s c h e m a d e s Caricetum caespitosae auf e i n e r U f e r w i e s e 

bei d e m N i e d e r m o o r P o n s o o (mi t A u s n a h m e v o n S e s l e r i e t u m c o e r u l e a e u n d Car i -

c e t u m Dava l l i anae , die h i e r n i c h t v o r h a n d e n s ind , woh l a b e r i n N o r d e s t l a n d ) . 

keitsbedingungen einigermassen günstig sind, beginnt die Ra-
senschmiele zu wachsen. Im Anfangsstadium bilden sich in 
etwa ein Meter Entfernung voneinander einzelne Horsten die 
sich in der entwickelteren Gesellschaft eng aneinanderschie-
ben und eine unebene Grasnarbe bilden. Deschampsietosum caes-
pitosae ist eine hemikryptophyte Gesellschaft. 



Tabelle 35. 

Deschampsietosum caespitosae. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 I i 12 13 14 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme in m2 . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 70 100 100 100 100 

Exposition  f 1 a C h SW SW f 1 a c h SW flach NO 

Zersetzung  H3 H4 H4 H3 H3 H3 H4 H4 H3 H4 H3 H4 H4 H4 

Boden der Wurzelschicht  Gesunkener Torf und sandige, humusreiche Erde 
pH der Wurzelschicht  6.59 6.60 6.36 6.58 6.93 6.46 — — 6.65 6.73 6.44 6.70 — 6.56 

F l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g : 

Deschampsia caespitosa (L.) P. B  3.4 3.4 3.3 3.3 3.3 3.4 4.5 4.5 3.4 2.3 3.4 3.3 3.4 3.4 
Ranuneulus acris L  1.1 1.1 - f i + 1 + 1 1.1 + 1 1.1 — • — — 1.1 — — 

Ranunculus repens L  + 1 — + 1 — — — 1.2 1.1 — 1.1 — — — 

-f 1 — 4-1 — — — — — 1.2 — 1.1 — — — 

Geum rivale L  + 1 — H-i — + 1 — — + 1 — 4-1 — + 1 2 2 2.2 
Rumex acetosa L  + 1 1.1 — 1.1 + 1 — — 4 1 + 1 — — 1.1 4 1 1.1 
Brunella vulgaris L  + 1 — 4-1 — — + 1 — — — - H 2.2 — — 4-1 
Cerastium caespitosum Gill  + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 + 1 1.1 — 1.1 
Voa trivialis L  4 1 + 1 • — — — — + 1 + 1 — — — — — — 

Poa palustris L.  1.1 4-1 — — — — — + 1 — - H — — — 

_L1 
I * 

— I 1 
- T a — — — 1.1 — — — — 

Festuca rubra L  1.1 + 1 + i + 1 + 1 + 1 — — — 4 1 — 4 i + 1 — 

Avena pratensis L  — + 1 — + 1 — — — — — — — + 1 • — 

Carex hirta L  + 1 — 4 1 — - - + 1 + 1 — — — — — — — 

Lychnis flos cuculi L  4 1 1.1 4 1 + 1 — + 1 — + 1 — — — — + 1 — 

Myosotis palustris (L.) Hill  
Kquisetum palustre L  

+ 1 4-1 — 4-1 + 1 + 1 4-1 — — - — — — 4 1 — Myosotis palustris (L.) Hill  
Kquisetum palustre L  - h l — — -fi — + 1 + 1 + 1 4-1 + 1 — 2.2 — — 

Menth'i arvensis L • +1 — 4 1 4 1 — — — + 1 - f i — — — 

Carex panicea L  + 1 — — 4 1 — — — — — 4-1 — — 4 1 — 



Nr. der Assoziationsaufnahme 10 11 12 

Vtcia cracca L  
Cinium palustre (L.) Scop - f l 
Alchemilla pastoralis Bus -j-1 
Alectorolophus minor (Ehrh.) Iichb  
Caltha palustris L  
Trifolium repens L  
Trifolium pratense L  
Trifolium spadiceum L  
Lathyrus pratensis L  
Galium uliginosum L  
Briza media L  
Luzula multiflora Ehrh  
Poa pratensis L  
Achillea millefolium L  
Phleum pratense L  
Filipendula ulmaria (L.) Maxim  
Carex caespitosa L -f-1 
Anthriscus silvestris (L.) Hoffm  
Crepis paludosa (L.) Mnch  
Carex Goodenoughii Gay  
Valeriana officinalis L  
Lysimachia vulgaris L  
Carex flava L  
Polygonum bistorta L  
Alopecurus pratensis L  
Stellaria palustris Ehrh  
Parnassia palustris L  
Carex leporina L  
Succisa pratensis Mnch  
Sagina nodosa (L.) Fenzl  
Galium boreale L  
Plantago lanceolata L  

4-1 

4-1 
+1 
4-1 
+1 
-M 
+ 1 

+1 
4-1 
4-1 
4-1 

- f i 

+ 1 
4-1 
4-1 

4-1 
+ 1 

4-1 

4-1 

+ 1 

+ 1 

4-1 

+ 1 
l . i 

+ 1 
l . i 
4-1 

4-1 

+ 1 
+1 
4-1 
4-1 

4-1 

+ 1 

+ 1 

1.2 

+ 1 
+ 1 

+ 1 

+ 1 

+ 1 

4-1 

i . i 

4-1 

2.2 

4 1 
1.1 
2.2 

+ 1 
2.2 
4-1 
+ 1 

i . i 

41 
1.1 

1.2 
1.1 

4 1 
2.2 

4-1 

2.2 

1.1 

4 1 
4 1 

4-1 

4-1 
4 1 
4 1 

Moospolster 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 35. 
1. Auf dem zum Gesinde Raudsepa gehörigen und am Garten des Gesindes 

gelegenen Niedermoor. Auf dem Moor ist die Torfschicht ca 2 Meter dick 
und das Grundwasser 50 cm tief. Das Moor ist früher unter Kultur ge-
wesen. Gemeinde Pühajärve. 27. VI 27. 

2. Auf der entwässerten Wiese Sauna des Pastorates Otepää unweit der 
Versuchsstation des landwirtschaftlichen Vereins. Die Wiese ist von 
Feldern begrenzt. Gemeinde Vana-Otepää. 5. VII 27. 

3. Auf dem zur Ansiedelung Pilkuse gehörigen Niedermoor Kraavsoo. Un-
ter der 1 Meter dicken zersetzten Torfschicht ist blauer Lehm. Am Moor-
rande sind Felder. Gemeinde Pilkuse. 7. VII 27. 

4. Auf der am Ufer des Sees Nüplijärv gelegenen Wiese des Gesindes Välgi 
zwischen der Heuscheune und dem Acker. Gemeinde Vana-Otepää. 9. VlI 27. 

5. Auf der Wiese Madisons, zwischen dem See Alevijärv und der Landstrasse 
von der Brücke ca 60 Meter nach dem See zu. 6. VII 27. 

6. Auf dem Moor Tõikamäe des Gesindes Kötsi. Das Moor wird im Frühjahr 
von dem aus dem höher liegenden Walde fliessenden Schneewasser über-
flutet. Gemeinde Pilkuse. 13. VII 27. 

7. Auf der Wiese des Gesindes Annimatsi. Kein Moos. Im Frühjahr wird 
die Wiese von dem von höher liegenden Feldern abfliessenden Wasser 
überflutet. Im Sommer hält sich die Wiese feucht. Die Wiese ist von 
Feldern begrenzt. Gemeinde Pühajärve. 26. VI 29. 

8. Auf dem entwässerten Niedermoor des Gesindes Ahvena. Die Assoziation 
ist über 1 ha verbreitet. Gemeinde Pühajärve. 26. VI 29. 

9. Auf der Auwiese Ihaste am linken Ufer des Flusses Emajõgi unterhalb 
Tartu. 16. VIl 28. 

10. Auf dem Torfmoor Nõo, von der Haltestelle Aiamaa na"h Nõo zu, westlich 
von der Eisenbahn. Gemeinde Tähtvere. 2. IX 28. 

11. Auf dem entwässerten Niedermoor unweit der Brücke Korva. Gemeinde 
Sangaste. 5. VII 28. 

12. Auf der zum Flecken Sangaste gehörigen und am Flusse Väike-Emajõgi 
gelegenen Auwiese, wo ein Übergang vom Moor zum Mineralboden 
stattfindet. Gemeinde Sangaste. 5. VII 28. 

13. Auf der Wiese des Gesindes Rulli. Die Wiese ist vom Felde begrenzt. 
Gemeinde Helme. 3. Vll 28. 

14. Auf der Wiese des Gesindes Andrese, zwischen dem Birkengehölz und 
dem Felde. Gemeinde Luke. 30. VIlI 28. 

Zwischen den Horsten auf feuchteren Stellen wachsen: 
Eanunculus repens, Potentilla anserina, Mentha arvensis, Oeum 
rivale, Brunella vulgaris, Myosotis palustris, Equisetum palustre, 
die Schmetterlingsblütler Trifolium pratense, Trifolium repens, 
Trifolium spadiceum, Vicia craeea, Lathyrus pratensis. Doch die 
obengenannten Schmetterlingsblütler haben nicht so üppigen 
Wuchs, wie die zu der i arex caespitosa- und der Nardus stricta-
Assoziation gehörigen. 



123 

Nardion strietae. 
Unter dem Assoziationsverband Nardion strietae vereinige 

ich die AssoziationenNardetumstrictaeundDeschampsietum fle-
xuosae. Die letztere ist im Untersuchungsgebiet nicht vertreten, 
wohl aber kommt sie im Kreise Petseri und in Nordestiand 
an Kieferwaldrainen und -schlagen vor, wo wir sie in schö-
nen Fällen mit Dr. Lepik gefunden haben. 

Die obenerwähnten Assoziationen sind auf stark bis mässig 
sauren, sandig-humosen und Podsolboden verbreitet. Dieser 
Verband umfasst azidiphile Assoziationen. 

Das Nardetum strietae balticum. 
Diese und die nächstverwandten Assoziationen sind in den 

mitteleuropäischen GebirgenundindenPodsolgebieten Nordeuro-
pas am meisten verbreitet1). DieStandortesindmehroder weniger 
podsolierte und humusreiche Sumpfgebiete. Das ist eine in 
Hinsicht der Standorte stark abweichende Assoziation. 

In der Otepääschen Moränenlandschaft ist Nardetum strietae 
auf trockenen Wiesen und auf feuchteren Busehwiesen ver-
breitet, wo die Podsolierung vor sich geht oder echon beendet 
ist. Recnt häufig lässt sich die Verbreitung der Assoziation 
auf zwischen Äckern gelegenen Wiesen beobachten, wo sie in 
schmalem Bande die FJachmoore gürtelförmig umfasst (Harinu 
Suursoo, Sakssoo). Hier ist der Boden podsoliert, anspruchs-
vollere Pflanzen gedeihen nicht und das Borstengras hat weni-
ger mit Kommensalen zu konkurrieren. Das gleiche bemerkt 
F u r r e r (1923 p. 199) aus der Schweiz. 

Bei der Beobachtung des Bodenprofils an den Standorten 
von Nardetum strietae stellt sich heraus, dass die Horizonte hier 
überaus typisch herausgebildet sind, wie aus der beigefügten 
Abbildung 1 zu ersehen ist. 

Der obere A1-Horizont besteht aus Humus, ist von ver-
schiedener Dicke und auf der Abbildung von dunklerem Aus-
sehen. Unter diesem ist der Alluvial-Horizont A2 gelegen, wo 
die Podsolierung im Gange ist. Er ist von hellerer Farbe. 

Die zerbröckelten Kolloidteilchen werden aus dem Hori-
zont A2 herausgeschwemmt ( R a m a n n 1911 p. 534, G l i n k a 

1) In Südamerika ist die Borstengras-Assoziation nach den Beobachtun-
gen von Biinzli ebenso verbreitet, wie auf der Schweizer Fürstenalp und an 
anderen entsprechenden Standorten (nach einem mir zugesandten Briefe). 
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1908 p. 414, N õ m m i k 1925 p. 46) und auf den Illuvial-Hori-
zont B getragen. Der A2-Horizont ist, wie die obenerwähnten 
Pedologen erwähnen, arm an Kationen, denn alles wird durch 
die Humussäuren beweglich gemacht und mit den Niederschlä-

gen auf den B-Horizont getragen, wo es 
haften bleibt und diesem Horizont häufig 
eine braune Farbe verleiht. Ist die 
Podsolschicht dünn, so werden die Pflan-
zenwurzeln von der Illuvialschicht noch 
reichlich gespeist, wie sich aus dem dich-

4teren und kräftigeren Wachstum der Asso-
i ziation schliessen lässt. 

Der Grundwasserstand der Gesell-
schaft ist schwankend. Im Frühjahr, zur 
Zeit der Schneeschmelze, steigt das Hoch-
wasser, um dann im Hochsommer während 
der Dürre wieder zu sinken. Dieser 
Wechsel im Stande des Grundwassers 
durchfeuchtet den Boden und trägt damit, 
zu dessen schnellerer Podsolierung bei. 
Die hier im A2-Horizont entstandenen 
Bisen- und Aluminium-Hydroxyde wer-
den ausgeschwemmt und koagulieren in 
der Illuvialschicht wieder aufs neue zu 
Eisenhydroxyden. Von A2-Horizonten, aus 
welchen Kalk, Lehm, Eisen ausgespült 
sind, seien als Beispiele die Aufnahmen 
der Trockenwiese des Gesindes Tiilsu 
(Aufnahme Nr. 6), der Wiese des Gesindes 
Tsirgu (Aufnahme Nr. 2), der Trockenwiese 
Vokkiveski (Aufnahme Nr. 11), der 
Trockenwiese des Gesindes Sokka (Auf-
nahme Nr. 5) erwähnt, während am 
Munamägi (Aufnahme Nr. 12) und auf der 

Abb. i. Trockenwiese Jürimäe (Aufnahme Nr 3) 
die Podsolierung im Gange ist. Der 

Illuvialhorizont ist auch kalkreicher als der A2-Horizont. Die 
Untersuchungenvon J e n n y (1926 p. 326) haben die Zusammen-
setzung der Nardus strictac-Böden im Schweizer Natiftnalpark 
allseitig klargestellt. 
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Die Nardus strietae-Assoziation ist von zahlreichen Forschern 
untersucht worden, wobei sich fü r alle Länder sehr einheitliche 
Resultate ergeben haben. 

Nach K e r n e r (1863 p. 140) stellt die Borstengras-Forma-
tion in den Donauländern den gewöhnlichsten Bestand auf ma-
geren und trockenen Böden dar. Nach den Untersuchun-
gen von S t e b l e r - S c h r ö t e r haben die Nardus-Wiesen eine 
grosse Verbreitung auf Weiden und Magermatten der Alpen 
und des Jura in einer Höhenzone von 900-2100 m, seltener bis 
2500 m auf allen geologischen Unterlagen, am verbreitetsten 
allerdings auf dem Urgebirge. D ü g g e l i (1903 p. 158) hat die 
Möglichkeit gehabt das Vorkommen auf trockenem Torfmoor 
zu beobachten. L i i d i (1921 p. 90) erwähnt die Verbreitung 
von Nardetum auf kalkarmem unterem Dogger mit etwas Roh-
humus. Nach G r i s c h (1907 p. 58) hält sich der Nardus-Be-
stand in der Schweiz an den kalkarmen Bündnerschiefer, fehlt 
aber auch an Orten mit kalkiger Unterlage nicht ganz. Nach 
C a j a n d e r s (1909 p. 4) Untersuchungen verbreitet sich Nar-
detum strietae besonders im östlichen Finnland und in Russisch-
Karelien auf alten Wiesenböden. In Russland überwiegen nach 
der Beschreibung von S m e l o w (1927 p. 12) die Pflanzenasso-
ziationen mit Nardus stricta auf den Podsolboden der Wolga-
Kostroma- und Wolga-Scheksna-Täler. Nach den Beobachtungen 
von G e t m a n o w (1925 p. 41) ist Nardetum strietae auf Pod-
solboden an Waldrändern auf vermooster Grasnarbe verbreitet. 
R ü b e l (1912 p. 163) teilt Nardetum nach dem Standort in Xe-
ronardetum und Hygronardetum. 

Nardetum strietae siedelt auf sauren bis stark sauren Böden. 
Es kann mit vollem Rechte als eine auf Podsolboden verbreitete 
azidiphile Assoziation bezeichnet werden; pH schwankt zwischen 
5,83 und 5,07, beträgt im Durchschnit t 5,29. Nach den Be-
stimmungen von S c h i y g i n (1927 p. 38) für die Nardus stricta-
Assoziation in Russland beträgt pH 5,3. In der untersuchten 
Nardus s£nc£a-Assoziation ist pH nur geringen Schwankungen 
unterworfen, was überhaupt für auf sauren Böden verbreitete 
Assoziationen Geltung zu haben scheint, wie dieses auch die 
Untersuchungen von W l o d e k und S t r z e m i e n s k i (1924 
p. 811) in der polnischen Tatra bestätigen. 

Beachtung verdienen die Abweichungen in der Säure des 



Tabelle 36. 

Nardetum strietae. 

Nr. der Assoziationsaufnahme 1 2 
I 

3 ; 4 
i 

5 6 7 8 9 10 U 12 13 14 15 16 17 

Ö k o l o g i s c h e C h a r a k t e r i s t i k : 

Grösse der Assoziationsaufnahme in m2 . . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Exposition  
Boden der Wurzelschicht  

NW SO NO SO SO SO SW SW SO SO NO NW f l a c h NW f 1 a c h Exposition  
Boden der Wurzelschicht  Podsolboden, mit Rohhumusschicht auf der Oberfläche 

pH der Wurzelschicht  5.22 5.07 5.83 5.27 5.44 5.18 5.13 5.58 5.21 5.20 5.27 5.13 — — — — — 

P l o r i s t i s c h e Z u s a m m e n -
s e t z u n g . 

C h a r a k t e r a r t e n : 
Nardux slricla L  3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 4.4 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 3.3 3.4 3.3 4.4 

B e g l e i t e r : 
Boirychiiim lanaria (L.) Sw  — — — + 1 — — — — — — — — - f i 4 1 — — 

Sieqhnqia deeumbens (L.) Bernh  + 1 — — — — 4 1 — — — — — — — — — — 4 1 
RhyLidiadelphus squarrosus (L.) Warnst. . . 4.5 4.4 3.3 4.5 3.4 5.5 4.5 5.5 4.4 3.4 4.5 3.2 5.5 5.5 4.5 4.4 4.5 
Climaeiiim dendrotdes (L.) Web. et Mohr. . . — + 1 1.2 — — — + 1 — — — — 2.2 — — — 2.2 — 

Hylocomium proliferum (L.) Lindb  — 2.2 1.2 3.4 — — — 

H 
2.2 — — — — — — — 

Dieranum scoparium (L.) Hedw  — — — 1.1 — — — — H — — — — 4 1 — — — 

Polylriehum commune L  — + 1 — — + 1 — 4 1 — 4 1 — • — + 1 — — — — 4-1 
Dicranum undulatum Ehrh  — — — — — • 4 1 — — — — — — — — — 2.2 
Festuca ovina L . . . 2.2 2.2 2.2 2.2 1.1 2.2 4 1 2.2 1.1 — 1.1 — 2.2 2.2 2.2 2.2 1.1 
Anthoxanthum odoratum L  1.1 1.1 2.2 + 1 1.1 1.1 2.2 4-1 1.1 2.2 1.1 1.1 2.2 1.1 1.1 — — 

PotenliUa erecta (L.) Hampe  1.1 1.1 — 2.2 1.1 — + 1 2.2 1.1 1.1 1.1 1.1 2.2 2.2 2.2 2 2 2 2 
Plantago lanceolata L  1.1 + 1 + 1 1.1 4 1 -t 1 — — — 4 1 t 1 4 1 — — — — — 

Hypericum perforatum L  + 1 + 1 1.1 1.1 4 1 4 1 4 1 — 4 1 — + 1 4 1 — — — — 

Trolliiis europaeus L  1.1 — — — — — — — 1.2 — +• 1 4 1 — — — 4 1 
Rumex acetosa L  — + 1 + 1 — 4 1 4-1 — 4 1 4 1 4 1 — 4" 1 + 1 4 1 — 4 1 
Achillea millefolium L  — 1.1 — — 4-1 +1 4 1 + 1 + 1 1.1 4 1 4 1 — 4-1 — 1.1 l . i 
Deschampsia caespitosa (L.) P. B  — — — — + 1 + 1 f 1 — — 4 1 — 4-1 1.2 4 1 4 1 4 1 
Antennaria dioiea (L.) Gaertn  — 1.1 — 2.3 i.i + 1 4 1 -H -I I — — — __ 4 1 4 1 2.3 -H 
Brunella vulgaris L  — — + 1 + 1 4 1 + 1 4-1 — 4 1 — — 1.1 — — 

Trifolium pratense L  + 1 1.1 1.1 1.1 + 1 + 1 — 4 1 4 1 4-1 4 1 4 1 4-i 4 1 — 1.1 -41 



Nr. der Assoziationsaufnalmie 10 i 11 12 I 13 I 14 ! 15 ! 16 j 17 

Trifolium repens L  
Vicia cracca L  
Laihyrus pratensis L  
Viola canina (L. exp.) Rchb. . . 
Trifolium spadieeum L  
Alectorolophus minor (Ehrh.) Rchb. 
Briza media L  
Chrysaniheynnm leucanlhemum L. . 
Anemone nemorosa L  
Luzula mulliflora (Retz.) . . . . 
Alchemilla pastoralis Bus  
Scorzonera humilis L  
Carex panicea L  
Hieraeium pilosella L  
Ilanuneiilus acris L.  
Polygala vulgaris L  
Leontodon hispidus L  
Campanula patula L  
Veroniea ehamaedrys L  
Geum rivale L  
Hieracium pratense L  
Carex pallescens L  
Fragaria vesca L  
Knautia arvensis (L ) Coult. . . . 
Lyehnis flos cueuli L  
Galium mollugo L  
Melampyrum pratense L  
Linum eatharlieum L  
Sueeisa pratensis Mnch  
Galium boreale L  
Filipendula ulmaria (L.) Maxim. . 
Vaccinium myrtillus L  
Vaeeinium vitis idaea L  
Calluna vulgaris (L.) Šalisb 
Tragopogon pratensis L  
Visearia vulgaris (L.) Roehl. . . 
Ceraslium eaespitosum Gil  
Agrostis vulgaris Witll  
Galium uliginosum L  

+ 1 
+ 1 

+ 1 

1.2 

+ 1 

+ 1 
+ 1 
+ 1 

+ 1 

1.1 

+ 1 

+ 1 ! -M 
2.2 

-H 
+ 1 -H 

-H 
1.1 

+ 1 
4 1 
2.2 
2.3 
2.3 
+ 1 

+ 1 
4-1 
+ 1 
+ 1 
+ 1 

+ 1 
+ 1 
+ 1 
+ 1 
+ 1 

4 1 
1.1 

1 . 1 

1.2 
2.2 
-H 
2.3 
+ 1 
-t 1 
-f 1 

1.1 

4-1 

+ 1 
i . i 

+ 1 

+ 1 
+1 
-H 
i . i 

+ 1 
i . i 

+ 1 

+1 
4-1 

4-1 

l . i 
l . i 

+1 

+1 

+ 1 
+1 
+1 

4-1 
4-1 
+ 1 

4-1 
+ 1 

+ 1 

4-1 

4-1 

- f i 

H 
+ 1 

+ 1 
+ 1 

l . i 

+ 1 
4-1 
1.2 
1.1 

4-1 

+ 1 
4-1 

4-1 
4-1 
+ 1 
+ 1 

l . i 

+ 1 

4-1 

4-i 

i . i 

i . i 
4-1 

+ 1 

4-1 

4 1 
4 1 
4-1 

1.1 

4-1 
4-1 + 1 

i.i 

1.2 
1.1 

+ 1 

1.2 

+ 1 

+ 1 

4-1 

4-1 
4-1 

4 1 
4-1 
i . i 
4 1 
1.1 
1.1 
1.1 
1.2 

4 1 

4-1 
4H 
+ 1 

+ 1 

+ 1 
l.i 

i . i 

t ! 
+ 1 

i . i 
i . i 

+ i 
+ i 
4 1 

4-1 

+ 1 
+ 1 

4-1 

1.1 

l.i 

4-1 
4-1 

+ 1 

4-1 

+ 1 
+ 1 

l . i 
4 1 

-H 
4-i 

4 1 

4 1 

4 1 
+ 1 

4-1 
+ 1 

+ 1 

4 1 

4-1 

4-1 
4-1 
+ 1 
4 1 
4-1 

+ 1 

+ 1 
+ 1 

+ 1 

I — 

+ 1 
4-1 

i.i 

4 1 
+ 1 
-f 1 
2.2 

+ i 

4-1 
+ 1 

4 1 

l.i 

4 1 

4-1 
4 1 
4 1 

4 1 

i . i 

4 1 

l . i 
1.1 
2.2 

1.1 
1.1 

1.1 

4-1 

4 1 4 1 

+ 1 

l . i 

4 1 
4 1 
4 1 

2.2 
1.1 

4 1 

i . i 
4 1 
4 1 

4 1 

4 1 
-H 

i . i 

4 i 
4 1 
4 1 
4 1 

2.2 

2 2 
l . ' l 
1.1 
1.2 

4 1 
4 1 
+ 1 

4 1 

4 1 

+ 1 
4-1 

4 i 
1.1 

2.2 

4 1 

4-1 

4 1 
4 1 -
+ 1 1.1 

- f i 

4-1 ! 4 1 ! i-i 



Nr der Assoziationsaufnahme 9 ! 10 11 I 12 \ 13 14 I 15 1 1 6 ; 17 

Salin- div. sp  
Belula verrucosa Ehrh  

Z u f ä l l i g e : 

Concallaria majalis L  
Bubus saxalilis L  
Cirsium palustre (L.) Scop. . . . 
Cirsium heterophyllum (L.) Hill. . 
Hieracium div. sp  
Cardamine pratensis L  
Saxifraga granulata L  
Carex flava L  
Irifolium montanum L  
Bumex acetosella L  
Picris hieracioides L  
Lycopodium ctavatum L  
Belula pubescens Ehrh  
Potentilla argentea L.  
Veronica teuervum L  
Equisetum arvense L. . . • . . . 
Luznla campestris (L.) Lam. et DC. 
Hicracium auricida Lam. et DC. . 
Picea exceha (Lam.) Link. . . . 
Aspidium phegopteris Baumg. 
Festuea rubra L  
Veronica officinalis L  
Carex Goodenoughii Gay  
Cynosurus cristatus L  
Carum carvi L  
Phleum pratense L  
Alcctorolophus major (Ehrh.) Rchb. 
Populus tremula L  
Avena pratensis L  
Ainus ineana (L.) Mncli  
Pinus silvestris L  
Juniperus communis L  
Plantago media L  
Equisetum palustre L  
Equisetum silvaticum L  
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+ 1 -f 1 
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B e m e r k u n g e n z u r T a b e l l e 36. 
1. Auf der Trockenwiese des Gesindes Tõikamäe am Rande des Staatswaldes 

Tõikamäe. Die Trockenwiese ist etwa 1 Meter höher gelegen als das 
Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde 
Pilkuse. 21. VI 27. 

2. Auf der Trockenwiese des Gesindes Tsirgu nahe dem Hause. Die Trocken-
wiese ist etwa 1,5 Meter höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese 
wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Valgjärve. 8. VIII 28. 

3. Auf der Trockenwiese Jürimäe am Rande des Staatswaldes Jürimäe. Die 
Trockenwiese ist etwa 1 Meter höher gelegen als das Niedermoor. Die 
Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 10. VII 28. 

4. Auf der Trockenwiese des Gesindes Mäesoka. Die Wiese ist etwa 0,5 Me-
ter höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und auf 
ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 27. V 27. 

5. Auf der Trockenwiese des Gesindes Alasoka. Die Wiese ist etwa 1 Meter 
höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und auf ihr 
geweidet. Gemeinde Pilkuse. 27. V 27. 

6. Auf der Trockenwiese des Gesindes Tülsu. Die Wiese ist etwa 1,5 Meter 
höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und auf ihr 
geweidet. Gemeinde Pilkuse. 27. V 27. 

7. Auf der Trockenwiese des Gesindes Kolda. Die Wiese ist etwa 1 Meter 
höher gelegen als das Niedermoor. Am Rande wächst junger Kiefern-
wald. Gemeinde Pilkuse. 27. V 27. 

8. Auf der Trockenwiese des Gesindes Kolda, am Moore. Die Wiese ist etwa 
0,5 Meter höher gelegen als das Niedermoor. Gemeinde Pilkuse. 27. V 27. 

9. Auf der Trockenwiese des Gesindes Laanemäe. Die Wiese ist etwa 0,5 
Meter höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und 
auf ihr geweidet. Gemeinde Valgjärve. 8. VII 27. 

10. Auf der Trockenwiese des Gesindes Meoski am Rande des Niedermoores. 
Die Wiese wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 1. VII 27. 

11. Auf der Trockenwiese des Gesindes Vokiveski. Die Wiese ist etwa 1 Meter 
höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und auf 
ihr geweidet. Gemeinde Pühajärve. 1. VII 27. 

12. Auf der Trockenwiese des Gesindes Raudsepa. Die Wiese ist etwa 0,75 
Meter höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und 
auf ihr geweidet. Gemeinde Pilkuse. 14. VII 27. 

13. Auf der Uferwiese bei Pikasilla in der Nähe des Sees Võhnajärv. Die 
Wiese ist kaum 0,5 Meter höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese 
wird gemäht und auf ihr geweidet. Gemeinde Jõgeveste. 2. VII 28. 

14. Auf der Trockenwiese des Gesindes Kiisa. Gemeinde Leebiku. 2. VII 28. 
15. Auf der Trockenwiese des Gesindes Rulli. Die Wiese ist etwa 0,8 Meter 

höher gelegen als das Niedermoor. Die Wiese wird gemäht und auf ihr 
geweidet. Gemeinde Helme. 3. VII 28. 

16. Auf der Trockenwiese des Gesindes Kuusiku. Gemeinde Hummuli. 
4. VII 28. 

17. Auf der Trockenwiese am Waldrande südlich vom Wege, welcher von 
der Bahnstation Surju zum Surjuschen Försterhause führt. 30. VII 28. 
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Bodens für die oberen Alluvial- und die unteren Eluvial-Hori-
zonte, die aus dem beigefügten Diagramm ersichtlich sind. 

Wie die Untersuchungen bestätigen, ist die obere A1A2-
Bodenschicht, wo das Keimen der Samen und zum Teil auch 
die Aufsaugung der Nährstoffe vor sich geht, saurer als die 
untere B-Schicht. Die Ursache für die geringere Säure des letz-
teren Horizonts ist zum Teil in der Einschwemmung verschie-
dener Stoffe zu suchen. 

Nardetum strietae stellt eine Assoziation von einheitlicher 
floristischer Zusammensetzung dar. Die Charakterart ist Nar-
dus stricta. Als Begleiter der Assoziation treten in der mittleren 
Krautschicht vereinzelte Deschampsia caespitosa, Sieglingia decum-
bens, Scorzonera humilis, Tragopogon pratensis auf, während in der 
niedrigsten Filipendula ulmaria, Festuca ovina, Anthoxanthum 
odoratum, Potentilla erecta, Plantago lanceolata, Botrychium Iunariar  

Hypericum perforatum, Rumex acetosa, Achillea millefolium, Anten-
naria dioica, Trifolium pratense, Trifolium repens, Viola canina 
Alectorolophus minor, Anemone nemorosa, Luzula multiflora, Alche-
milla pastoralis et vulgaris, Hieracium pilosella, Ranunculus acrisy  

Carex palescens wachsen, — die übrigen Begleiter aber nur sel-
ten vertreten sind oder zufällig auftreten. Die Moosdecke ist, 
in der Borstengras-Assoziation d ich t ; hier sind die für magere 
Podsolböden charakteristischen Laubmoose Rhytiadelphus squar-
rosus, Climacium dendroides, Hylocomium proliferum, Dicranum 
scoparium, Polytrichum commune, Dicranum undulatum, Thuidium 
Philiberti, Pleurozium Schreberi vertreten. Aulacomnium palustre 
findet sich an einzelnen Stellen, wo das Mittel feuchter ist und 
in Moor übergeht. 

Als Fazies unterliegen der Beobachtung: 
1. N a r d e t u m s t r i e t a e f e s t u e o s u m o v i n a e , die 

gewöhnlichste Fazies in der Borstengras-Assoziation, wo das 
Substrat sandig wird und das Mittel sich trocken erhält. Die 
erwähnte Fazies hat kein festes ökologisches Gepräge: bisweilen 
findet sie sich auf humusreichem, bisweilen auf humusarmem 
Sande, auch auf Kalkstein ist ihr Vorkommen möglich, wie die 
Untersuchungen von V i l b e r g (1929 p. 47 und Tabelle IV) 
in Nordestland auf dem Schuttlod von Ost-Harju beweisen. Im 
allgemeinen kommt die Fazies Festuca ovina auf hinsichtlich 
der Nährstoffe überaus mageren Substraten fort, wenn ihr Fort-
kommen im übrigen nicht durch Feuchtigkeit behindert ist. 
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Ploristisch hat die Borstengras-Fazies dank ihrer weiten 
r i s Verbreitungkein bestimmtes Gepräge. DiesePazies ist von 
vielen Soziologen als Assoziation behandelt worden. 

2. N a r d e t u m s t r i e t a e a l e c t o r o l o p h o s u m m i n o -
r i s entwickelt sich auf trockenen, lockeren sanderdigen Wiesen. 
Es tri t t in Lappen auf, ohne grössere Flächen einzunehmen. 
Floristisch hat es kein bestimmtes Gepräge; wo der Boden sich 
mit Lehm mischt und feuchter wird, da wird der Wuchs sel-
tener und die Pflanzendecke gewinnt das Aussehen einer 
Grasdecke. 

F r ü h j a h r s a s p e k t v o n Nardetum strietae. Auf ver-
sandeten frischeren Trockenwiesen mit dünner Humusschicht 
bildet Anemone nemorosa den häufigsten Frühlingsaspekt. Es 
scheint, dass diese Standorte vor einiger Zeit ausgerodet sind. 
EndeApri l und AnfangMai, wenn der Graswuchs auf den Wiesen 
noch nicht kräft ig ist, brechen aus den Überresten der Festuca 
ovina die grünen Blätter der Anemone nemorosa hervor, und mit 
dem Anbrechen wärmerer Wit terung erfolgt bald die Blüte, die 
nur kurze Zeit währt. 
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